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Ludwig Müller zum Relchsbischof bmifm
^ -c -^

Erste deutsche Nationalsynode in Wlttenberg . ErMung der protestantischen Hoffnung.
Wittenberg , 27. September

Wittenberg , die Hochburg und der symbolische
Ort des Protestantismus , erlebt heute den Tag.
der i« seiner grasten «beschichtezweifellos den Höh«.
Punkt darstellen wird . An diesem Tag « wird das
Werk gekrönt, da» Luther vorgeschwebt hat und
das au dem Widerstand Kais « Karl » V. und der

damaligen verquickn »- von Staat und Kirche
scheitert« and da» ober auch seine« Epigone « trotz
aller Bersuche nicht gelang.

und als juristisches Mitglied Rechtsanwalt Dr.
Werner - .Berlin , die von ihm auf die Kirchen-
verfassung vereidigt wurden. Bischof Hossenfelder
dankte im Namen des Deutschen Evangelischen

I Kirchenvolkes dem Reichsbischof und legte in dessen
Namen ein Treuebekenntnis ab, dar er schloß:
„Mein Reichsbischof Ludwig Müller , wir begrüßenI Dich!"

Die programmatische Rede des
AeichSbischof

An diesem Tage wird der Jahrhundert « alte
Wunsch erfüllt : Die Fassung einer deutschen Ratio-
Nalknche.

An versuchen hat es von Anbeginn der deutschen
evangelischen Kirche nicht gefehlt . Die Wittenberg-
stadt hat noch um die Mitte des vorigen Jahrhun¬
dert» die beiden ersten evangelischen Kirchentag«
.evangelischen Kirchenbundes gesehen, aber diese
Einigung war formaler Natur , war ein Bund , in
dem die 28 Landeskirchen ein Eigenleben führten

Erst mit der durch Adolf Hitler geschaffenen
inneren Einigung Deutschlands  er-
erlebt , sie hat vor zehn Jahren die Gründung des
hielten die Bestrebungen der nationalen Christen
neuen Auftrieb . Das groß« kirchlicheBerfassungs¬
werk hat heute durch die feierlich« Unterzeichnung,
die Ratio na lsynode und die Berufung des ersten
deutschen evangelischen Reichsbischofs seinen Ab¬
schluß gefunden.

Wie am Luthertag war die Feststadt in ein Meer
von Fahnen getaucht. Schon am Bormittage war
die Kollegiumstrahe , die Hauptstraße Wittenbergs,
von flutendem Leben erfüllt . Jeder Zug brachte
neue Gäste. Im „Goldenen Adler ", dem Haupt¬
quartier der Deutschen Christen , herrschte ein dau¬
erndes Kommen und «Sehen. Die spät Angekom¬
menen hatten Mühe , noch ein Quartier zu finden.
Der Festzug war vom schönsten Sonnenschein über¬
gössen.

In den frühen Morgenstunden formiert « sich ein
feierlicher Zug aus SA ., SS ., Stahlhelm , Hitler-
Jugend und Verbänden mit ihren Fahnen , und
schließlich auch der deutsche Theologensturm aus
Augustburg , der am Vortage mit Autobussen ein¬
getroffen war . Der Zug ging von der Kollegium¬
straße zum „Goldenen Adler ". Dort schlössen sich
der Landesbischof Müller , die Landessynode und
die Ehrengäste an. Die Straße war Kopf an Kopf
von Schaulustigen besetzt, die den Zug mit erho¬
benen Rechte begrüßten . Der Zug begab sich in die
Schloßkirche zu einem feierlichen Gottesdienst , bei
dem der wllrttembergische Landesbischof Wurm die
Predigt hielt.

Der FeffM irr Ssr
Stadßvfarrkirche

Wittenberg , 27. September.

Um 6 Uhr nachmittags wurde die öffentliche
Tagung der Nationalsynode mit feierlichem Orgel¬
spiel wieder aufgenommen . Die Stadtpfarrkirche
war außerordentlich stark besetzt. Den Vorsitz über¬
nahm Professor Fetzer.

Während sich alle Anwesenden von ihren Plätzen
erhoben , teilte er mit , daß von den dazu berufe¬
nen Vertretern der Landeskirche der Landes-
bifchof Ludwig Müller als Reichsbischof der Deut¬
sche« Evangelischen Kirche vorgeschlagen worden
sei. Er bat die Synode um Kundgebung ihres
Willens zu diesem Vorschlag. Die Synodalen be¬
kundeten durch die gemeinsame laute Erklärung
„Ja " ihre Zustimmung zu dieser Berufung . Gegen
die Berufung des Landesbischsfs Müller wandte
sich keine Stimme , so daß Ludwig Müller durch
einstimmige Willenserklärung der Deutschen Evan¬
gelischen Nationalsynode zum ersten Reichsbischof.
der Deutschen Evangelischen Kirche berufen ist.

Feierlicher Lhoralgesang setzte ein ; als er ver¬
klungen war , fragte Professor Fetzer den Landes-
Lischof Ludwig Müller , ob er bereit sei, das Amt
des Reichsbifchofs anzunehmen und gemäß der
Verfassung der Deutschen Evangelischen Landes¬
kirche die Aufgaben und Sorgen der evangelischen
Eesamtkirche Deutschlands auf sein Herz und Ge¬
wissen zu nehmen als erster lutherischer Relchs¬
bischof der Deutschen Evangelischen Kirche.

Landesbischof Ludwig Müller antwortete : „Ja,
ich will es mit Gottes Hilse !" Der R - ichsbifchos
sprach sodann ein Gebet , worin er die Gnade und
Hilse Gottes für sich erflehte , damit ihm die Aus¬
führung seines hohen Amtes ermöglicht werde.

;r Relchsbischof übernahm >0^ den Vorsitz
Snnode und berief in das geistliche Mlnifte-
1 den Landesbischof Schössel - Hainburg sur
Lutheraner , den Seminardirektor W -
lster in Westfalen für die Reformierten , Br-

Hossenfelder -Berlin  sur die Alliierten

Reichsbischof Müll « hielt vor der National-
synode ein« programmatisch« Rede . Darin führt«
er u. a. an, : Der heutig « Tag ist für die Ge¬
schichte der evangelischen Kirche mü» für die De»
schichte des deutschen Volke» von größter Bedeu¬
tung . Ein alter Traum Dr . Martin Luthers,
eine alte tiefe Sehnsucht deutschen evangelischen
Hoffen » geht in Erfüllung , weil aus Traum und
Sehnsucht «in Ziel geworden ist, erkämpft und
erstritten mitten in den großen Lebensentschet-
düngen der Nation und in enger Verbindung mit
ihr.

Es war nicht so sehr der Gegensatz der evan¬
gelischen Vekenntnisgruppen , e» war vielmehr
das lähmende und unübersehbare Nebeneinander
und Gegeneinander der großen, kleinen und
kleinsten Landeskirchen, die zwar in sich manch¬
mal herrliche Schätz« bewahrten , aber in ihrer
Gesamthet nicht zu geschlossenem Einsatz kamen.

Mit dem heutige « Tag « beginnt nun ein neuer
Gefchichtsabschnitt. Ist es wirklich ei« entschei¬
dender Tag in der Geschichteder Kirche, so müssen
wir die Gewißheit haben, daß er uns durch Gottes
Gnade geschenkt wird . Je größer die Aufgaben
sind, die wir in dieser Stunde vor «ns sehen, je
so gewaltiger ist der geschichtliche Augenblick, in
dem wir stehe«.

Der ewige Herr der Kirche hat uns als seine
Streiter ins Feld gerufen . Darum sei es hier
frei und ehrlich bekannt, in der neu geeinten
Deutschen Evangelischen Krche hat nur einer die
Leitung und Führung : Jesus Christus , gestern
und heute , und derselbe auch in Ewigkeit . Was
nun heute auf Grund der neuen Verfassung wer¬
den wird , ist kein lockerer Kirchenbund, sondern
eine einheitliche Kirche, vielgestaltig in ihren
Gliedern , aber eins in bleibendem Grunde, in
der Erkenntnis , daß die großen Aufgaben der
Gegenwart gelöst werden müssen.

Die neue Kirche ist reich geliedert nach der
Art der Arbeit , aber einheitlich und geschlossen
in der Eesamtführung . Ein großes Erwachen ist
durch unser Volk gegangen , unfaßbar für den,
der die innere Verbindung zum Geschehen unserer
Tage nicht finden kann, groß und herrlich für
den, der selbst kämpfend diese neue Zeit mit
herausführte.

Hier muß auch der Glaubensbewegung Deutsche
Christen besonders gedacht werden , von der der
Führer anerkennend geschrieben hat : „Ihnen wird
trotz aller Anfeindungen die Geschichte einmal
das Zeugnis ausstellen , eine der entscheidendsten
Taten .des religiösen Lebens unseres Volkes ge¬
fühlt , gefordert und am Ende mit vollbracht zu
haben." Die ganze deutsche Freiheitsbewegung
mit ihrem Führer , unserem Kanzler , wird von
uns empfunden als ein Geschenk Gottes , gegeben
in einer Zeit der Entscheidung , wo die Feinde
des Kreuzes Christi auf dem besten Wege waren,
unser Volk innerlich und äußerlich völlig zu ver¬
nichten.

Aus dem Siegeszug der deutschen Freiheitsbe¬
wegung hören wir das mahnende und aufrüttelnde
Rufen unseres Gottes . Wir sind des ehrlichen
und aufrichtigen Willens , aus diesen Ruf Gottes
zu hören und danach zu tun . Darum müssen wir
uns in dieser feierlichen Stunde unserer großen
Verantwortung bewußt werden und uns die
Frage vorlegen , was sind wir als Männer der
Kirche unserem Volke schuldig?

Gerade der Ewigkeitsauftrag der Kirche ver¬
langt , daß wir die gegenwärtige Stunde erken¬
nen. Ein neues Ne 'ch ist >m Werden , der neue
Mensch im neuen Reich will auch werden . Da darf
die Kirche nicht warten , bis die Menschen zu ihr
kommen, sondern die Kirche muß die Menschen
suche«, und zwar die Menschen, wie sie heute nun
einmal da find.

So heißt der Auftrag der Kirche, heran an das
deutsche Volk mit einer befreienden , helfenden,
fröhlichen Botschaft von Christus dem Kämpfer,
dem Heiland , dem Herrn. Und das ist der Ruf
zu Kamps und Arbeit.

Wir wollen darüber wachen, daß die Bekennt¬
nisse in ihrer doppelten Gestalt unangetastet blei¬
ben und zwar so, daß wir daraus gerade den
Auftrag Gottes erkennen, heute in unserer Lage
eine bekennende Kirche zu sein und zu werden.

Da « gemeinsam« Kleinod aller Kirchen, die Re¬
formation , ist und bleibt die Rechtfertigung allein
au» dem Glauben . So haben wir dt« große Aus¬
gabe, dieses Evangelium unserem Volk« in seiner
Sprach« und Art zu bringen . Au» dieser Ver¬
pflichtung ist den meisten von un» da» Begehren
entstanden , die Verkünd« des Evangeliums und
dt« Verwalter der Kirche müßten auf deutschem
Boden deutschen Bluter sein. E» ist für uns ein«
Selbstverständlichkeit , daß wir al » deutsche evan¬
gelische Christen mit der Gestaltung und dem
Schicksal unserer Volksgemeinschaft fest und un¬
zertrennbar verbunden sind; dies« Volksverbun¬
denheit empfinden wir verantwortlich als eine
gottgewollte . Wir denken dabei nicht daran , die
überzeitlich« Einheit der Kirche Christi, die Ge¬
meinschaft im Wort und Sakrament auch mit den
Angehörigen anderer Rationell und Rassen zer¬
reißen zu wollen , aber die Gleichheit vor «Sott
schließt nicht die Ungleichheit der Menschey un¬
tereinander aus , die doch auch auf Gottes Willen
zurückgeht. Der Artikel von der Schöpfung wird
durch den dritten Glaubensartikel nicht aufge¬
hoben, sondern auch gerade bejaht und bestätigt.

Aus allen bisherigen Erörterungen dürfte klar
geworden sein, daß die Deutsche Evangelisch«
Kirche kein« gleichgültige Neutralität dem Staat
gegenüber kennt. Wir wollen aber andererseits
auch nicht Staatskirche sein. Was wir aber als
gewaltige Ausgabe erkennen, das ist die Verant¬
wortung gegenüber dem Staat.

Der Staat ist nicht Herr der Kirche; aber die
deutsche Kirche lebt im deutschen Staat ; das ist für
uns eine gottgegebene Tatsache. Von diesem Gesichts¬
punkt aus mutz die Regelung des Verhältnisses des
Reiches zur evangelischen Kirche erfolgen. Dabei ist
es für uns eine herzstärkende Freude, daß diesem
neuen Verantwortungswillen der Kirche auch ein
neuer Staat gegenübersteht, mit dem ausgesprochenen
Willen, die kirchlicheArbeit zu fördern und ihr im
Ganzen der Volksgemeinschaft den Raum und die
Freiheit zu gewähren, die sie braucht. Dieser Staat
wird den evangelischen Einfluß aus die heran¬
wachsendeJugend mit Verständnis und Fürsorge be¬
handeln, die Ausgaben der kirchlichenLiebcstätigkeit
als Mithilfe begrüßen.

Die Gewissensfreiheit , wie sie unsere Reformato¬
ren forderten , und wie sie die Kirche braucht , wird
und will er nicht hindern , sondern geraoe anerken¬
nen . Vertrauen ist die Grundlage des Verhältnisses
zwischen Staat und Kirche im neuen Staat . So bleibt
der Staat . Staat und die Kirche Kirche. Vertrauen
soll und wird ' auch die Grundlage unserer Beziehun¬
gen zu den evangelischen Kirchen des Auslandes sein.
Gerade weil wir unsere Sendung an unser Volk er¬
kennen, werden wir zu den evangelischen Kirchen
aller Völker ein Verhältnis ehrlicher und wahr¬
haftiger Zusammenarbeit haben.

Ich benutze daher die Gelegenheit , von dieser
Stätte aus , - " i welche die gesamte evan¬
gelische Christenheit de - Welt mit
Dankbar keil .blickt , Gruß und Segens¬
wunsch der geeinten Deutschen Evan¬
gelischen Kirche zu entbieten.

Auch zu den übrigen Kirchengcmeinschasten
innerhalb unseres Vaterlandes möchten wir
sreundschastliche Beziehungen unterhalten . Wir
wünschen nicht, daß die werdende neue Volks¬
gemeinschaft durch konfessionelle Kämpfe zerrissen
wird . Gerade eine Kirche, die sich ihrer Ver¬
antwortung bewußt ist, kann ehrlich und ossen
zu den anderen Kirchengemeinschaften stehen.
Das gilt auch insbesondere von den evangelischen

Reichskirchen.

Unser Wunsch ist nicht, daß sie Güter daran geben, die
ihnen wertvoll sind, sondern wir rechnen auf ihre
Mitarbeit , wo gemeinsame Arbeitsgebiete sind. Eine
Sorge liegt uns besonders am Herzen . Es ist die
Sorge um den Neuaufbau des Pfarrerstandes und der
Neuaufbau der Gemeindearbcit . Eine lebendige Kirche
kann sich. nur aufbauen -aus lebendigen Gemeinden.
Von dem Pfarrer ist ein neues Amtsbewußtsein zu
fordern , das keinen Standesdünkel kennt, sondern
aus dem Bewußtsein persönlicher Verantwortung er¬
wächst.

Dieses Amt-bewußtsein kann aber nur echt sei«,
wenn es tu lebendiger Volksverbundenheit wurzelt.
Darum muß der junge Theolog« den Dienst an
Volk und Vaterland in der SA und im Arbeitslager
als Ehrenpflicht ansehen. Begeisterte Prediger und
Lehrer sollen ins Land ziehen, nicht „geistliche Be¬
amte" wollen wir haben, sondern Kämpfer unseres
Herrn Jesu Christi, die zum Dienst an der Ge¬
meinde berufen sind.

Brachte uns das neue Reich eine neue volks-
kamrrodschaft, soll uns dir neue Kirche eine neue
Kameradschaft des Glaubens und des Opfers brin¬
gen. DaS Alte geht zu Ende, das Neue kommt
herauf. Der ktrchenpolitisch« Kampf ist vorbei, der
Kampf um die Seele des Volkes beginnt.

„Dein Wort ist unseres Herzens Trutz
Und Deiner Kirche wahrer Schutz.
Dabei erholt' uns, lieber Herr,
Daß nur nicht anderes suchen mehr".

Als der Reichsbischofseine Ausführungen beendet
hatte, sprachen ihm die Mitglieder des geistlichen
Ministeriums , die Vertreter der Rerchs- und
Etaatsregterung und andere Ehrengäste ihre Glück¬
wünsche aus.

In einem Schlußgebet erbat der Reichsbischofden
Segen Gottes für sein verantwortungsvolles Amt,
für dar deutsch« Volk, den Reichspräsidenten, den
Kanzler und Führer . Er erbat auch den Segen für
die evangelischen Glaubensgenossen jenseits der
Retchsgrenzen sowie für alle diejenigen, - te in un¬
serem Lande leben und nicht dem evangelischen

' Glauben angehören, und schließlich für alle Völker
der Erde, damit alles Wahre, Reine, Heilige und
Groß« zum Steg« komme und seine Wahrheit sich
ausbreite. Das Gebet ging über in das Vater¬
unser. Der Reichsbischofschloß mit einem Segens»
spruch für die Gemeinde und vertagte die Synode.
Mit dem Gesang des alten Resormationsltedes „Ein
feste Burg ist unser Gott" fand diese bedeutsame
Tagung für dt« Deutsche Evangelische Kirche ihren
Abschluß.

Am Abend wurde dem Reichsbischof ein Fackel-
zug dargebracht, vom Balkon des Rathauses be¬
grüßte der Reichsbischofdie Menge, die ihm immer
wieder zujubelte. Der feierliche Gesang des alten
Liedes „Ich bete an die Macht der Liebe" schloß
den unvergeßlichen, historischenTag in der Luther¬
stadt Wittenberg.

Bremen in Kürze
ohne WohlsahrtSerwerdSlose

Großzügige ArbeiSSvlarmnades Senats — Wichtige Verlautbarung
in der OrtSgruppenveriammlung Voventor

Gestern abend fand eine Versammlung der
Ortsgruppe Doventor in den Centralhallen statt,
die außerordentlich stark besucht war. Nach
einigen Begrüßungsworten des OrlSgruppen-
leiterS erteilte dieser dem Direktor des Arbeits¬
amtes Bremen, Dr. Henschke,  das Wort. Dr.
Henschke führte etwa folgendes aus:

Die Verfassung, wie sie von den sozialdemokra-
tischen Bonzen seinerzeitaufgestelltwurde, be¬
stand lediglich aus Paragraphen. Man hatte
zwar gesagt: „Jeder Deutsche hat das Recht auf
Arbeit", aber schon als dieVerfassunggeschrieben
war, begann das Recht auf Arbeit abzubröckeln.
Es wurden zwar Arbeitsämter geschaffen, aus
ihnen aber wurden nur Sammelstellen für Ar«
beitslose, nur Arbeit hatee man nicht
zu schaffen vermocht.  Der Ruf nach Ar¬
beit verhallte, und die Arbeitslosenkurve stieg
rasend, während die Arbeitsämter selbst sich ent¬
wickelten zu Domänen sozialdemokratischer
Bonzen.

Die Zeiten haben sich seit der nationalsozia¬
listischen Revolution geändert . Durch Deutsch¬
land geht eine Welle von Vertrauen zwischen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer . Wenn sich, wie im
Reich so auch in Bremen , die Arbeitsverhältnisse
grundsätzlich geändert haben, so ist das in unserer
Stadt insbesondere Dr . Markert  und seiner
groß angelegten Initiative zu verdanken . Es ist
das Verdienst Dr . Markerts , daß Entscheidungen
getroffen wurden oder noch getroffen werden , die
geeignet sind, die Geißel der Arbeitslosigkeit von
uns abzuwenden.

Wenn in Bremen die Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen nur langsam durchdringen, so ist das
eine Folge davon, daß Bremen an der Peripherie
Deutschlandsliegt. Erst wenn sich die Wirtschaft
des Binnenlandes gebessert hat, wird auch auto¬
matisch unsere Stadt den Nutzendaraus ziehen
können. DasSchicksalBremens hängt
mit dem Schicksal der Werften un¬
mittelbar zusammen,  wie auch mit der
Struktur seines Arbeitsamtsbezirkes. Es ist eine
Selbstverständlichkeit, daß Gebiete mit große»
Länd-ereien besser in der Lage sein werden, Men¬
schen zu beschäftigen, als ein Gebiet, in dem
Kleinbauernwirtschaftdominiert.

Dennoch hat sich die Arbeitsmarktlage, die noch
bis zu Beginn der nationalsozialistischenRevo¬
lution in ständiger Verschlechterungbegriffen
war, zusehendsgehoben. An Hand von gra¬
phischen Kurven bewies Dr. Henschke eindeutig
das Absinken der Arbeitslosenziffervon 62300 im
Februar 1933 auf etwa 41 000 am 1. September
d. I . Damit ist ein gewaltigesStück Arbeit ge¬
leistet, wenn auch die Arbeitsverhältnisse der
Stadt Bremen beträchtlich über der Reichsdurch-
schnitts-AAieitslosenzahlliegt.

Die beiden letzten Gesetze haben besonders zur
Verminderung der Arbeitslosigkeitbeigetragen.

Auf dem Programm stehen Jnstandsetzungs-
arbeiten mit vorstädtischen Kleinsiedlungen,
Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffung, die Spende

der nationalen Arbeit, Ueberführungweiblicher
Arbeitskräfte in die Hauswirtschaft, Förderung
der Eheschließungen und Steuersenkungaus allen
möglichen Gebieten.

Als besonders bemerkenswerte Tatsache be-
tonte Dr . Henschke, daß nunmehr das Reinhard-
Programm in kürzester Frist zur Auswirkung
kommen wird . Das Programm wird auch für
unsere Stadt insofern Bedeutung haben , als in
ihm 2,5 Millionen für Bremen vorgesehen sind.
Damit werden die Bremer Vorschläge fast restlo-
befolgt werden können.

Folgende Maßnahmen werden entweder im
Oktober oder doch noch in diesem Jahre in An¬
griff genommen werden können. Die Kinder«
klinik bekommt zwei ausgebaute Geschosse, die
ChirurgischeKlinik wird hygienisch und jener-
sicher hergerichtetwerben. Weiter ist eine große
Menge von Einzelarbeiten zu vergeben. Abge¬
sehen davon, daß die Brantstraßenbrückefahrbar
gemacht wird, werben an weiteren Brücken Jn-
standsetzungsarbeiten getätigt. In den Städtischen
Werken sollen folgende Arbeiten ausgeführtwerden:

Trinkwasserversorgung der Gemeinde
Huchting , wodurch alle WohlfahrtS-
erwerbslosen unterkommen können,

Errichtung eines neuen Kesselhauses beim Kräfte
Werk Hastedt, Legung eines zweiten elektrischen
Speisekabelsfür Licht nach Vegesack, Ban einer
neuen Reglerskalafür das Gaswerk, Versorgung
der Gemeinde Arsten mit Gas und Wasser, wei¬
terhin Tiefbauarbeiten im Hafen unb ' Kanali-
sierung des Steintors , der Riensberger-, der
Neuenlanderstr. und der Kattenturmer Heerstr«
Die Arbeiten werden sehr beschleunigtausge¬
führt, sollen etwa Mitte Oktober beginnen und
mit Hochdruck durchgeführt werden. Damit wird
das große Versprechen der nationalsozialistischen
Regierung zur Tatsache. Außerprogrammlich
sollen Stadtrandsiedlungen für 145 Siedler ge¬
schaffenund noch in diesem Jahr begonnenwerden.

Für Jnstandsetzungsarbeiten an Wohnhäu¬
sern wurden bisher 20 Prozent Zuschüssege¬
zahlt. Der bremischeStaat hat in Berlin da¬
für gekämpft, daß auch hier Verbesserungen
und Gesetzesabäuderungen erfolgen. So
konnten durch die Initiative der bremischen
Senatoren 500 Millionen Mark eingesetzt wer¬
den, so daß die bremischenVorschlägerestlos
befolgt werden können.

Die Stadt Bremen ist soweit berücksichtigt,
daß es nach Ansicht Dr . Hcnschkes fast schwer
fallen wird , die gesamte Summe bis zum 31.
März unterzubringen.

Die Notstandsarbeiten werden einen be¬
deutenden Umfang erfahren: neben der Ver¬
größerung des Flugplatzes werden noch in
diesem Jahr zahlreiche Straßen nmgepfla-
stert, wobei nur Löhne zu zahlen sind und
keine Kosten für die Stadt entstehen. Damit
ist insbesondere den Steinsetzern eine glän¬
zende Tätigkeit in Aussicht gestellt.
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Weiterhin wirb die Straßenbahn bis un¬
mittelbar an den Flugplatz geleitet . Das Elek-
trizitätslverk erfährt eine Umstellung im Lei¬
tungsnetz , wodurch zahlreiche Elektrotechniker
wieder in Arbeit und Brot gestellt werden
können . Von ganz besonderer Bedeutung ist,
daß Bremen der Kreuzungspunkt
zweier großer Autostraßen wird!

ES iverdcn irnr noch wenige Wochen ver¬
streich:», bis der erste Spatenstich zu einer
großen Autobahn aus bremische« Boden ge¬
tan wird.

Die Zubringerstraßen von Bremerhaven und
anderen bedeutenden Orten sollen wesent¬
lich verbessert und ausgebaut werden . Weiter¬
hin sind größere Maßnahmen für die hie¬

sigen Werften im Anzüge , auf die näher ein¬
zugehen Dr . Henschke noch nicht möglich ist.

Durch dieses großzügige Programm wird
Bremen die bisher erfahrene Benachteiligung
weniger schwer empfinden und berechtigt zu
größten Hoffnungen . Zum Schluß seiner
Ausführungen richtete der Leiter des Arbeits¬
amtes einen Appell an die bremische Bevöl¬
kerung zum Kampf gegen die Schwarzarbeit.

Als zweiter Redner des Abends sprach
Obertruppführer Hinfch zu den zahlreich Ver¬
sammelten und führte aus , daß der National¬
sozialismus nicht eine Wiedergeburt einer
vergangenen Zeit , sondern etwas völlig Neues
bedeute . Man müsse heute einen harten
Kampf führen gegen Konservative und Put¬
schisten , die mit allen Zersetzungsmitteln und

Scheinheiligkeit versuchten , den festgefügten
Bau des neuen Staates zu unterwühlen . Es
sei eine unbedingte Notwendigkeit , daß alle
Dinge organisch wachsen , wie auch das Werk
Adolf Hitlers organisch gewachsen sei , das die
Vollendung der großen Wünsche Bismarcks
bedeute.

Wenn aber heute es auch in Deutschland
noch Leute gebe , die zwar den Führer Adolf
Hitler , nicht aber die SA . anerkennen , so
müsse er ihnen sagen , daß die SA . für Adolf
Hitler dasselbe bedeute wie für Friedrich den
Großen seine Armee . Es gebe heute nur
einen Weg : Mit Adolf Hitler ins Dritte
Reich . Mit dem gemeinsamen Gesang des
Horst -Wessel - Liedes schloß die bedeutsame
Kundgebung der Ortsgruppe Doventor.

Littrskr ttttci § peec5ett irr HettL

Drginn der großen Aussprache
Genf, 27. September

Die Völkerbundsversammlung begann
heute nachmittagmit der großen politischen
Aussprache bei dicht besetztenBänken. Die
deutsche Delegation wurde von Freiherr», v.
Neu rath und Dr. Goebbels  geführt.
Der Präsident gab u. a. den Wiedereintritt
Argentiniens in den Bund bekannt, sowie
den Beschluß, daß auf Antrag der deutschen
Delegation auch in diesem Jahr der Bericht
über den Schutz der Minderheitenin der poli¬
tischen Kommissionzur Debatte gestelltwird.

Die politische Debatte eröffnete der eng¬
lische AußenministerSir John Simon,  der
sich insbesondere mit der Abrüstungsfrage
beschäftigte. Im übrigen streifte er nur ober¬
flächlich noch einige andere, hauptsächlich
technischeGebiete der Völkerbundsaktivität
Er bemängelte, daß der Völkerbundsrat zu
häufig Sitzungen abhält. Das hervor¬
stechendste Merkmaldes vergangenen Jahres
sei die Mitarbeit der Vereinigten Staaten
an verschiedenenAufgaben des Völkerbun
des, insbesondere der Abrüstung. Sir John
Simon erklärte weiter, es seien unzweifelhaft
Zeichen vorhanden, daß die Welt sich wirt¬
schaftlich wieder zu erholen beginne.

Wirtschaftliche Erholung könne aber
ohne Besserung der politischenBe¬
ziehungen nicht erfolgreich fein.
Nichts sei geeigneter, die wirtschaft¬
liche Besserungder Welt zu beschleu¬
nigen, als ein in kürzester Frist ab¬
zuschließendesAbkommen über die

Abrüstung.
Der Geist gegenseitiger Konzessionen und

Zusammenarbeit, der eine Konvention über
die Regelung und Kontrolle der Rüstungen
verkörpernmüsse, sei in in der gegenwärtigen
Zeit von größter Notwendigkeit. Wir be¬
mühen uns, so sagte Simon , den Weg von
Hindernisse frei zu machen und den
Konventionsentwurf, der von der
ganzen Abrüstungskonferenz als Rah¬
men bereits angenommen wor¬
den ist, in eine Form zu bringen, die der
gegenwärtigen Situation am besten entspricht.

Die erste Etappe der Abrüstung werde,
wenn sie streng eingehalten werde, einen un¬
geheurenBeitrag für die Schaffung größeren
Vertrauens darstellen. Dadurch werde es
möglich, zu einer substanziellen Abrüstung,
wie sie in der Konvention selbst festgelegt
werden solle, zu kommen.

Ohne auf das verwickelteProblem
der Sicherheit einzugehen, wolle er
nur sagen, daß es notwendig fei, das
Vertrauen und gute nachbarliche Be¬
ziehungenherzustellen. Der englische
Außenministerschloß unter dem Hin¬
weis auf die Schreckendes letzten
Krieges mit einem Appell zur natio¬

nalen Verständigung.
Dann sprach der österreichische Bundes¬

kanzler Dollfuß.  Er führte in deutscher
Sprache u. a. aus : In so unruhigen und
schwerenZeiten wie den gegenwärtigen ver¬
stärkt sich die Tendenz der Staaten , nur an
ihre eigenen Interessen, zu denken und sie auf
sich selbst zurückzuführen. Nie war es wich¬
tiger als heute, sich darauf zu besinnen, daß
jenseits der Staatsgrenzen Menschen wohnen
die in gleichem Glauben an die menschliche
Pflicht verbunden sind. Nur in der gott¬
gewollten  Zusammenarbeit können die
Staaten die großen Aufgaben unseres Zeit¬
alters lösen. Die geistigen und materiellen
Umgestaltungen müssen in den einzelnen
Staaten ihrer Beschaffenheitund Geschichte
gemäß vollzogen werden. Es ist nicht möglich
und wäre naturwidrig, ihnen eine gleichför¬
mige Schablone aufdrängen zu wollen.
Oesterreich(allerdings nur das österreichische
Volk, nicht seine Regierung!) ist im Begriff,
sich eine seinen Bedürfnissen entsprechende
politische und wirtschaftlicheVerfassung zu
geben.

Uns bestimmenvor allem die Richtlinien,
die Papst Benedikt Xi. zur Lösung der sozialen
Probleme unserer Zeit verkündet hat. (!)

Oesterreich hat die größten Anstrengungen
gemacht, um seine Wirtschaft den so ganz ver¬
ändertenVerhältnissenanzupassen.

Es war aber von Anfang an klar und zeigte
sich immer wieder , daß die wirtschaftliche
Entwicklungsmöglichkeit Oesterreichs nicht
ohne Vergrößerung seiner Absatzgebiete ge-
sichert werden kann . Was wir verlangen und
erreichen müssen , ist , daß die Gesamtheit der
Staaten von uns ebensoviel kaufen als wir
von ihr kaufen und daß diese Ausgleichung
sich nicht durch Verringerung unserer Ein-
fuhr , sondern durch Vergrößerung unserer
Ausfuhr vollziehe.

Dr . Dollfuß erwähnt die verschiedenen Ab¬
machungen , die Oesterreich auf Grund der
Empfehlungen von Stresa mit seinen Nach¬
barn , sowie mit Frankreich und Polen ge¬
troffen lft.t und sprach die Erwartung aus,
daß diese Empfehlungen , die einen guten
Ausgangspunkt für weitere Aktionen bilden,
den Verhältnissen des gegenwärtigen Augen¬
blicks angepaßt , evtl . erweitert und , was die
Hauptsache sei , tatsächlich durchgeführt wür¬
den . Oesterreich , so fuhr Dr . Dollfuß fort,
ist entschlossen , die Wege zu gehen , die ihm
die Möglick -keiten unabhängiger Existenz und
wirtschaftlicher Entwicklung eröffnen . Er er¬
wartet dabei die wohlwollende Mitwirkung
der anderen Mächte .- Oesterreich wendet sich

in dieser Hinsicht auch an den Völkerbund
mit der Bitte , durch sein großes moralisches
Gewicht diese Bestrebungen in jeder Be¬
ziehung zu fördern.

Der Völkerbund hat unter den schwierig¬
sten Verhältnissen schon soviel wertvolle mo¬
ralische und praktische Hilfe geleistet , daß
Oesterreich zu den Staaten gehört , die ganz
besonders von der Notwendigkeit und Bedeut¬
samkeit des Völkerforums in Genf überzeugt
sind . Nach schweren Jahren seines Existenz¬
kampfes bekennt sich Oesterreich heute mehr
denn je , nicht so sehr auf Grund formeller
Verträge , sondern aus dem eigenen Willen
seiner Bevölkerung , zu seiner Freiheit und
Unabhängigkeit . Unserem klein gewordenen
deutschen Lande machen seine ruhmvolle Ge¬
schichte , seine geographische Lage und feine
alte Kultur zu Recht und zu Pflicht , ein
nützliches Mitglied der Gesellschaft der Na¬
tionen zu sein und zu bleiben.

Der Schluß des ersten Tages

Zum Schluß trat der Vertreter Kanadas , Ver-
kehrsmmister Manio,  mit Entschiedenheit dafür
ein , daß der Völkerbund aus dem Gebiete der Ab¬
rüstung seine Pflicht erfülle . Die größte Enttäu¬
schung, die der Völkerbund bereitet habe , liege auf
dem Gebiete der Abrüstung . Mau sei heute in der
Welt fast allgemein der Ueberzeugung , daß große
Rüstungen unvermeidlich zum Kriege führen . Man
habe zu sehr in der Vergangenheit die Sicherheit
als Vorbedingung für täe Abrüstung gefordert . Die
Sicherheit werde kommen , wenn man wirklich ab¬
rüste . Der Völkerbund möge seine Aktivität nicht
verzetteln , sonder» sie vorerst einmal ganz aus die
Abrüstung konzentrieren.

Der Vorsitzende vertagte sodann die Sitzung mit
der Mitteilung , daß morgen lediglich Kommissions¬
arbeiten und eine Sitzung des Völkerbundsrates
stattfinden.

OestereeichischerHochvsrrais-
peozek hiMee veeMMenen

Türen
Wien , 27. September

Vor dem Schwurgericht in Eraz begann heut«
der .Lochverratsprozeh " gegen den Generaldirektor
i . N. der Graz —Köflacher Eisenbahn , Ingenieur
Rudolf Steiner  und dessen Sekretär Fried¬
rich Stores.  Wie die Amtliche Nachrichten¬
stelle berichtet , wird Steiner beschuldigt , verschie¬
dene Personen » darunter den deutschen Minister
Dr . Hans Frank , durch Briefe aufgefordert zu
haben , dahin zu wirken , daß die Psingsttagung des
Vereins für das Deutschtum im Auslande in Kla-
gensurth abgesagt , die Fremenverkehrssperre über
Oesterreich verhängt und die Handelsvertragsver¬
handlungen zwischen Oesterreich und Deutschland
erschwert werden . Der Angeklagte Stocks soll die
ihm von Steiner diktierten Briefe geschrieben ha¬
ben . Auf Antrag des Staatsanwalts wurde die
Oefsentlichkeit ausgeschlossen , weil Dinge zur Spra¬
che kommen sollen , die zwischenstaatliche Inter¬
essen berühren . Das Gerichtsgebäude wird von
einem starken Polizeiaufgebot bewacht.

mritzMrmgPreußens
bei der Vorbereitung des

Erntedank
Berlin , 27. September.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt , hat Ministerpräsident Göring an alle Ober¬
präsidenten , Regierungspräsidenten und staatliche
Polizeiverwaltungen einen Funkspruch gerichtet,
in dem eine Veflaggung aller öffentlicher Ge¬
bäude am 1. Oktober mit der schwarzweißen , der
Hakenkreuz - und der schwarzweißroten Flagge an¬
geordnet wird . Die Einwohner der Gemeinden
sollen aufgefordert werden , diesem Vorgehen sich
anzuschließen . Die staatlichen und kommunalen
Dienststellen haben sich mit den Leitern der Lan¬
desstellen des Reichministeriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda wegen ihrer Mitwirkung
bei der Vorbereitung der Feier in Verbindung
zu setzen. Alle Veranstaltungen zur Feier des
Erntedankfestes sind ausreichend polizeilich zu
schützen.

Berkehrssperre um die Stadt Hameln
am 1. Oktober 1933

Berlin , 27. September.
Anläßlich des Erntedankfestes am 1. Oktober

1933 wird ein Sperrbezirk um die Stadt Hameln
für Fahrzeuge aller Art gelegt . Die Sperre setzt
am Freitag , 29. September , nachts 12 Uhr , ein
und endet am Montag , 2. Oktober , mittags 12 Uhr.

Bei den Ausladebahnhösen werden sür die
Sonderzugsteilnehmer Quartierämter eingerichtet,
bei denen die Frauen Privatquartiere und die
Männer Massenquartiere zugeteilt bekommen.

Rehmm der
Av- ettSdEMunsslo -lerre

München , 27 . September.
Die Ziehung der Arbeitsbeschaffungs¬

lotterie hat heute in München stattgefunden.
Der Reichsschatzmeister der NSDAP . eröff¬
nete die Ziehung in der Ausstellungshallc
mit einer kurzen Ansprache . Gezogen wur¬
den am ersten Tage die Gewinne von
150 000 Mark auf Doppellos bis auf 20 Mark
herunter . Die höchsten Gew . inne entfielen

Die Genfer
AdrWungSdeWrechMgen

Genf , 27. September.

Die Besprechungen über die Abrüstungsfrage , die
seit einigen Tagen zwischen verschiedenen Delega¬
tionen wieder in Gang gekommen waren , haben
heute ein gemäßigtes Tempo angenommen . Franzö-
sischerseits wird in den Wandelgängen des Völker-
bundgebäudes kolportiert , daß sich in der allgemeinen
Situation gegenüber den französisch-englischen Ge¬
sprächen, die vorige Woche in Paris stattfanden,
Wesentliches nicht geändert habe . Die Italiener
hätten ihre Vermittlungsvemühungen fortgesetzt,
ohne daß bisher greifbare Erfolge in die Erscheinung
getreten wären . . /

Wie verlautet , wird der französische Außenminister
morgen vormittag eine neue Besprechung mit den
italienischen Delegierten haben.

Am Nachmittag ist eine Unterredung zwischen
Paul - Boncour  und dem englischen Außen¬
minister vorgesehen . Aus italienischen Kreisen hört
man , daß die italienischen Dllegierten in den näch¬
sten Tagen ihre Anstrengungen , zwischen den ver¬
schiedenen Standpunkten zu vermitteln , fortsetzen
werden . Die Italiener sind sogar ziemlich optimi¬
stisch. Im Vordergrund der Besprechungen scheinen
die beiden Etappen zu stehen, auf denen nach den
Pariser Besprechungen die vorgesehene Konvention
sich aufbauen soll.

Me Msmmsn Des Yötteebrmdes
Genf , 87. Seht.

Die kritische Situation , in der sich die Finanzen
des Völkerbundes schon seit einigen Jahren befin¬
den , hat auch, wie die heutigen Beratungen des
Haushaltsausschusses der Bölkrrbundsversammlung
ergeben haben , im vergangenen Jahre angehalten.
Von den 56 Mitgliedsstaaten haben 13 auch in die¬
sem Jahre überhaupt keine Beiträge geleistet, acht
Staaten Haben nur Zuschüsse gezahlt.

auf folgende Doppellose:- 150000 Mark auf
208 263, 30 000 Mark auf 2 096 568, 20 000
Mark auf 2 044 463. Die Prämie von 50 000
Mark fiel auf 2 941832. (Ohne Gewähr.)

Die Vetviebsemswahlen
Berlin , 27. September

Die Reichsregierung hat sich entschlossen, durch
Gesetz vom 26. September 1938 das Recht der Lan¬
desregierungen , aus Gründen der öffentlichen Si¬
cherheit und Ordnung die Wahlen zu den gesetz¬
lichen Betriebsvertretungen bis zum 36. Septem¬
ber d. I . auszusetzen , bis zum Jahresschluß zu ver¬
längern , um in einer Zeit , die durch den Kampf
der Reichsregierung gegen die Arbeitslosigkeit be¬
sondere Anforderungen an alle Kräfte der Wirt¬
schaft stellt , jede Beunruhigung dem Wirtschafts¬
leben fernzuhalten.

Weinberg in Ostpreußen
Berlin , 27. September.

Die Pressestelle des Rcichsbauernfllhrers teilt
mit : Staatsrat Meinberg , der Reichsobmann des
Reichsnährstandes , ist heute im besonderen Auf¬
trage des Reichsernähtungsministers DarrL nach
Ostpreußen gefahren , um sich persönlich von der
Notlage der Landwirtschaft in der Erenzprovinz
zu unterrichten.

HSnMtrmg eines Mörders
Leipzig , 27. September.

Heute früh wurde im Hof des Landgerichtsge¬
fängnisses der 32jährige Kraftwagenführer Wal¬
ter Kunzc  durch Fallbeil hingerichtet . Kunze
hatte am 19. November vorigen Jahres einen
Autovertreter unter Vorspiegelung , einen neuen
Lieferwagen gegen Barzahlung kaufen zu wollen,
zu einer Probefahrt in die Burgaue gelockt und
den Ahnungslosen in einer an einer einsamen
Stelle ermordet , um in den Besitz des Wagens
im Werte von 6660 Mark zu kommen.

Die HMenmÄMsre
der KsmüMOSs

Agram , 27. September.

In der Ortschaft Djevdjelija an der jugoslawi¬
schen Grenze , explodierte gestern abend eine Höl¬
lenmaschine in dem Augenblick , als ein EafLhaus-
besitzer, der sie zuerst bemerkt hatte , sie gemein¬
schaftlich mit einem Polizeibeamten untersuchen
wollte . Zwei Personen wurden getötet , 5 verletzt.

Es ist festgestellt , daß es sich um eine Maschine
handelt , wie sie von den Komitatschis angewandt
zu werden pflegt . Zwei Abteilungen solcher Komi¬
tatschis sind nicht weit von Djevdjelija auf helleni¬
schem Gebiet bemerkt und verfolgt worden . Der
Anschlag ist zweifellos auf eine dieser Banden
zurückzuführen.

Staatsrat Schumann Herausgeber des „Arbeiter-
tum «.

Berlin , 27. September
Das Presseamt der Deutschen Arbeitsfront teilt,

wie die NSK . meldet , mit:
Die durch den Tod Reinhard Muchows freige¬

wordene Herausgeberschaft des „Arbeitertum ", der
Amtlichen Zeitschrift der NSBO . und der Deut¬
schen Arbeitsfront , hat der NSBO .-Leiter und
Führer des Eesamtverbandes der deutschen Ar¬
beiter , Staatsrat Walter Echuhmann , M ':7t ., selbst
übernommen.

Hockinteresssnte kinrelkeiten

Der«. verdMÄlumÄLD im
ReiAstWÄmmdMerproreb

Leipzig , 27. September.
Wieder hat sich das zur Verhandlung im Reichs¬

tagsbrandstifterprozeß zugelassene Publikum teilweise
schon Stunden vor Beginn eingesunken und war¬
tet geduldig vor dem Hauptportal , bis es gegen
9 Uhr in den Sitzungssaal hineingelassen wird . Mit
besonderer Spannung erwartet man die Auswir¬
kungen der von Präsident Dr . Bünger angekündigten
Umstellung im Verhandlungsverfahren , wonach mit
van der Lubbe zugleich die Beamten gehört werden
sollen, die im Voruntersuchungsverfahren van der
Lubbe vernommen haben.

Ob heute bereits zur Erörterung des Reichstags¬
brandes übergegangen werden kann , läßt sich zurzeit
noch nicht sagen. Er wird jedoch wahrscheinlich im
Mittelpunkt der Verhandlungen an den beiden fol¬
genden Sitzungstagen , am Donnerstag und Freitag,
stehen.

Sodann tritt mit Rücksicht aus den in Leipzig
stattsindcnden Deutschen Juristentag eine Unter¬
brechung des Neichstagsbrandstisterprozesscs bis

Dienstag nächster Woche einschließlich ei«.
Nach Eröffnung der heutigen Sitzung weist Senats«

Präsident Dr . Bünger darauf hin , daß es sich nicht
vermeiden lassen werde , die bisherigen Aussagen
van der Lubbes auf Grund der Aussagen der jetzt
geladenen Zeugen noch einmal wiederholen zu lassen.
Der Vorsitzende richtet dann folgende Frage an den
Angeklagten van der Lubbe : Wollen Sie nun heule
lauter und deutlicher antworten als gestern ? Der
Angeklagte steht auf und erklärt nach längerem Zö¬
gern : Das ist möglich.

Vorsitzender : Wir haben in der Zeitung gelesen,
daß einige Herren Sie im Gefängnis aufgesucht ha¬
ben und daß Sie mit ihnen offener und bereitwilliger
gesprochen haben und sich auch munterer gezeigt ha¬
ben . Ist das richtig?

Van der Lubbe : Das kann ich nicht sagen.

llmieckest HeerteLmettittn - en

Der Vorsitzende rüst dann Professor Soed er¬
nt ann - Stockholm  aus , der gestern den An¬
geklagten im Gcfangiis in Begleitung eines hollän¬
dischen Journalisten ausgesucht hatte.

Professor Soedermann wird als Zeuge vereidigt
und bekundet u. a.: Ich habe mich gestern nach dem
Untersuchungsgefängnis zu van der Lubbe begeben,
weil man rn der Auslandspreise so viel .geschrieben
hat , daß van der Lubbe mißhandelt und gepeinigt
würd «, daß man ihm Morphium - oder Kokainein¬
spritzungen gegeben habe und daß daraus sein eigen¬
artiges Verhalten im Gerichtssaal zurückzuführen sei.
Ich habe den Angeklagten in seiner Zelle besucht und
alles in  b ester Ordnung gesunden.  Ich
kann sagen, daß er besser behandelt wird,
als die übrigen Gefangenen,  z . B . was
das Essen betrifft.

Van der Lubbe hat mich. gleich bei meinem .Ein¬
tritt gefragt — ich habe die Frage wörtlich auf¬
geschrieben:

„Warum machen Sie diese Untersuchung ?" Ich
sagte ihm:

„Weil man in der Auslandspresse sagt , daß Sie
schlecht behandelt werden ." Da hat van der Lubbe
ein bißchen gelacht und mit dem Kopf geschüttelt.

Er hat auf mein Verlangen den Oberkörper ent¬
blößt Ich stellte fest, daß er zwar stark abgemagert
ist, aber es waren nicht die geringsten Merkmale
irgend einer Mißhandlung zu sehen. Den Unter¬
körper zu entblößen hatte er eine gewisse Scheu . Aus

meine Frage sprach er den Wunsch aus , daß die
übrigen Herren während dieser Untersuchung die
Zelle verlassen möchten. AIs das geschehen war , hat
er auch den Unterkörper entblößt . Ich habe ihn
untersucht und auch hierbei keinerlei Spuren gesun¬
den. Ich fragte van der Lubbe:

v . ti . LkASe .- AMe woäk ?*

„Fühlen Sie sich körperlich wohl ?" Er antwortete:
„Jawohl , ich fühle mich Wohl." Ich sagte wieder:
„Aber vielleicht suhlen Sie sich seelisch nicht wohl ?"
Daraus sragte van der Lubbe : „WaS ist seelisch?" Ich
sagte ihm , das kommt von Seele . Da sagte er sehr
deutlich : „Ich fühle mich auch seelisch wohl ".

Vorsitzender : Er hat also bei Ihrem Eintritt nicht
Ihre Frage abgewartet , sondern hat gleich inter¬
essiert Sie selbst gefragt , warum die Untersuchung
vorgenommen wird ? " —

Zeuge Soedermann : Jawohl . Ich hatte den Ein¬
druck, daß ich stundenlang mit ihm hätte sprechen
können und daß ich auch dann intelligente und lo¬
gische Antworten bekommen würde . Mein Begleiter,
der holländische Journalist Lug er , hat auch mit
ihm gesprochen und ebenfalls vernünftige Antworten
bekommen . Van der Lubbe hat einen ungemei»
scheuen und schüchternen Eindruck gemacht. Meiner
Ansicht nach wird der große Apparat dieser Reichs¬
gerichtsverhandlung einschüchternd auf ihn wirken.

Rechtsanwalt  Dr . Sack:  Können Sie uns
sagen , ob folgende Gerüchte , die im Auslande ver¬
breitet sind, auch nur in irgend einem Punkte gr.
rechtfertigt erscheinen können : Es wird behauptet , daß
van der Lubbe schon kaum noch am Leben sei.

Zeuge : Nein . Ich habe den Eindruck , daß er sogar
sehr gut lebt.

AemeeFer KattSLAsOmseMatten

Rechtsanwalt  Dr . Sack:  Es wird weiter
behauptet , daß man an ihm mit langsam wirkenden
Giften arbeite.

Zeuge : Ich habe ihn auch gefragt , ob er irgend-
wann oder irgendwo nach der Mnnahme von Essen
oder Getränken sich merkwürdig in irgendeiner Weis«
gefühlt habe . Er hat sehr kräftig verneint.

Rechtsanwalt Dr . Sack: Es wird weiter behauptet,
van der Lubbe zeige typische Anzeichen einer Rausch-
giftbearbettung . Haben Sie sich davon überzeugt , ob
van der Lubbe an seinem Körper Jnjektionseinstich-
narben zeigt?

Zeuge : Ich habe nichts dergleichen festgestellt.
Rechtsanwalt Dr . Sack bittet , vielleicht auch den

holländischen Journalisten mit Rücksichtauf die aus¬
ländischen Gerüchte noch zu hören . Dieser wird als
Zeuge vernommen . Er heißt Johann Luger und ist
Vertreter des „Telegraas " in Amsterdam . Der Zeuge
bestätigt , was schon Professor Soedermann gesagt hat.
Er habe mit dem Angeklagten ein einfaches Gespräch
geführt ; es habe sich aber mehr um eine einfilbW
Unterhaltung gehandelt . Van der Lubbe habe mit
Ja und Nein geantwortet , nur etwas lebhafter als
im Gericht . Im übrigen habe er auch im Gefängnis¬
hof den Kopf auf die Brust gebeugt gehalten.

Rechtsanwalt Dr . Sack: Haben Sie zufällig auch
den Angeklagten Torgier gesehen und in welcher Ver¬
fassung?

Zeuge Luger : Ich sah zufällig , wie Torgler aus
einem Zimmer kam und eine Zigarette rauchte . — Die
Vernehmung des Angeklagten van der Lubbe wird
'dann fortgesetzt.

Die ersten krMöstiktunßen ßsb
vsn 6er l ûbbe okne Ketrsßen ru

Zunächst wird Kriminalkommissär Heisig  über
die Aussage gehört , die van der Lubbe früher über
die Brände im Wohlfahrtsamt , Rathaus und Schloß
gemacht hat . Der Zeuge schildert die erste Ver¬
nehmung am 27. Februar . Als van der Lubbe fest¬
genommen war , wußte man zunächst nur , daß er
als Brandstifter des Reichstages in Frage käme.

Erst im Lmife der Vernehmung bezeichnete er
sich als den Mann , der auch am Schloß , am
Rathaus und Wohlfahrtsamt Brandstiftungen
versucht hatte . Von der Brandstiftung am Rat¬
haus wußte damals die Polizei überhaupt nichts.

Van der Lubbe hat genau mitgeteilt , daß er um
64L Uhr zum Wohlfahrtsamt  gekommen sei. Er
habe mit den Arbeitern gesprochen, und dabei sei
ihm schon der Gedanke gekommen, hier den Brand
anzulegen . In diesem Zusammenhang sagte er wei¬
ter , er habe sich überlegt , daß es zweckmäßig sei, nicht
ein einfaches Privathaus anzustecken, sondern ein
großes öffentliches Gebäude , weil durch ein solches
Feuer viele Leute angelockt würden . Es sei ihm
auch darauf angekommen , irgend ein Gebäude
zu zerstören , das der Allgemeinheit
gehört.  Er kam immer wieder daraus zurück, er
habe etwas machen wollen , „um viele Leute anzu¬
locken". Was er damit meinte , war zunächst noch
nicht verständlich . Er sagte dann aber , daß er sich
mit den Arbeitern über die Wirtschaftslage und über
politische Dinge unterhalten habe. Ich habe thu ge¬
fragt , fährt der Zeuge Heiflg fort , ob er wisse, welche
Regierung in Deutschland am Ruder sei und ob er
wisse, wie sich die Arbeiter zu dieser neuen Regierung
stellen, ob sie ihnen genehm sei oder nicht.

Darauf sagte oau der Lubbe,

über die Hitler -Regierung sei er bereits in
Holland informiert gewesen.

wollte . Die Sache sollte für die Arbeiterschaft ei«
„Signal und Fanal " sein.

Auf eine Frage des Oberreichsanwalts , ob sich van
der Lubbe irgendwie ablehnend oder zustimmend zu
der Regierung geäußert habe, oder welche politischen
Ansichten er von sich gegeben habe, erwidert der
Zeuge , er könne nicht sagen, ob sich van der Lubbe
direkt ablehnend gegen das eine oder andere Regime
ausgesprochen habe . Aus seinen Antworten ging aber
hervor , daß er mit dem augenblicklichen Zustand nicht
zufrieden gewesen ist und daß er durchaus für die
Beseitigung der bestehenden Ordnung war . Ober¬
reichsanwalt : Woran haben Sie van der Lubbe als
Kommunisten erkannt?

Zeuge:  Mr fühlten das mrs seiner ganzen
Darstellung der politischen Verhältnisse heraus,
wenn er z. V. von der Notwendigkeit der Er¬
richtung einer UeLeiterrrgiernng sprach und Ten¬
denzen ausstellte, «tte sie im Programm der KPD.

zu finden waren.
Rechtsanwalt Dr . Sack fragt den Zeugen dann , ob
er aus eigener Kenntnis sagen könne, ob der An¬
geklagte frei geschildert habe oder ob man Satz sür
Satz aus ihm herausziehen mußte . Der Zeuge er-
widert : Auf keinen Fall das letztere. Er hat dauernd
gesprochen. Man brauchte ihn eigentlich nur wenig
zu fragen . Er sprach sogar so ausführlich , daß wir
ihn unterbrechen mußten , um nicht mit ihm ins
Uferlose zu kommen,

Rcchtsanwalt Sack fragt , ob van der Lubbe auch
von seiner Zugehörigkeit zur kommunistischen Ar¬
beiterpartei gesprochen habe, eS liege im Sinne der
Verteidigung , daß diese Unterschiede : kommunistische
Partei , kommunistische Arbeiterpartei und Rät«
Kommunisten auSeinandergehalten werden . Der
Zeuge erwidert , er könne sich nicht erinnern , daß von
der kommunistischen Arbeiterpartei gesprochen wurden

und darüber habe er die Arbeiter in Berlin nicht erst
zu fragen brauchen.

Lubbe erzählte ganz aus sich heraus , daß er die
Brände am Schloß , am Rathaus und am Wohl¬
fahrtsamt angelegt hatte.

Der Zeuge Heisig bekundet weiter , daß er den An-
geklagten gefragt habe nach seinen finanziellen Ver¬
hältnissen , worauf van der Lubbe vorrechnete , was er
mit dem Gelde gemacht habe, und dabeiauchvon
dem Kauf der Kohlenanzünder Mit¬
teilung machte.

Eil AanaL"

Im Zusammenhang mit der Anzündung des
Wohlfahrtsamtes hat van der Lubbe gesagt, daß er
sich ein Gebäude ausgesucht habe, das der Allgemein-
M Märt , da er picht eiiiep tziMluen schädigen

Rcchtsanwalt Dr . Sack fragt weiter , wo sich van
der Lubbe darüber geäußert habe, ob er einen Mit¬
täter hatte . Der Zeuge erklärt , daß van der Lubbe
hartnäckig dabei blieb , seine Taten allem gemacht zu
iftrben.

(Fortsetzung auf Seite 3)
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LtLSe «M Ä̂cu-sFee L-««-»
Auch nach der Gegenüberstellung der Angeklagten

Torgler und van der Lubbe habe van der Lubbe e "
klart , daß er den Mann nicht kenne. Der Zeuge
He,fig erklärt weiter , Lubbe habe sich in gutem
Deutich bei seinen polizeilichen Vernehmungen ge.
äußert und habe auch die deutschen Fragen offenbar
ganz richtig verstanden . Die Protokolle habe er vor
der Unterschrift gründlich geprüft und hier und da
Korrekturen gewünscht.

Der Angeklagte Dimitroff  richtet mit lauter
V°rsche" den die Frage : Ich frage,

ob ich als Angeklagter das Recht habe, direkte Fragen
an den Zeugen zu stellen.

Vorsitzender : Sie haben das Recht, jetzt an den
Zeugen Fragen zu stellen. Die Fragen können aber
nur zum Gegenstand haben , was der Angeklagte
Lubbe zu dem Zeugen gesagt hat . Dimitroff : Ich
will nur wissen, ob ich direkte Fragen stellen kann.
Daraus setzt sich Dimitroff wieder.

Der nächste Zeuge , Kriminalkommissär Dr . Zir-
pens -Berlin , hat den Kriminalkommissär Heisig bei
der ersten Vernehmung des van der Lubbe in der
Nacht zum 28. Februar abgelöst . Er bekundet, van
der Lubbe habe gesagt, daß er schon auf dem Wege
zum Hermannplatz am Sonnabend aus den Gedanken
gekommen sei, einen Brand anzulegen . Auf die Frage
des Vorsitzenden, ob van der Lubbe sich bei den Ver¬
nehmungen anders verhalten habe , als hier im Ge-
richtssaal , antwortet der Zeuge : Wenn man van der
Lubbe als Hauptperson reden läßt , so wird er sehr
gesprächig und findet kaum ein Ende.

Der Vorsitzende wendet sich lächelnd an den zusam¬
mengesunken dasitzenden van der Lubbe mit den
Worten : Van der Lubbe, Sie dürfen jetzt als Haupt¬
person reden . (Heiterkeit ). Van der Lubbe bleibt
apathisch sitzen.

6c «Ls ciellLscke Lseac/is
Der Zeuge Ztrpins schildert dann dte Brände im

Rathaus und im Schloß in der aus den Akten be¬
kannten Reise . Auf Fragen des Oberreichsanwalts
erklärt der Zeuge , daß van der Lubbe bei der Kor¬
rektur der Protokolle niemals seine Aussage geändert
habe . Die Korrekturen waren meist durch Mißver-
ständnifle zu erklären.

RechtSanwalt Dr . Sack: Es kann von rechtlicher
Bedeutn », sein, »an Ihnen zu hören, ob in der Rrt,
wie oa» d« Lubbe sich das Brandmatcrial beschafft
hat, Ä»e Planmäßigkeit des Handelns zu erkennen
ist, oder ob eine Jmpulsio -Hanblnng vorliegt . Der
Zcnge erwidert, van der Lubbe habe von sich heraus
crzipt , d» tz schon auf dem Wege znm Hermannplatz
ihm der Keimnke gekommen sei, das Wohlfahrtsamt
anzu,ti »d»n and daß er deshalb die Kohlenanzünder
gckanft habe.

Acrrauf meldet sich der Angeklagte Dimitroff
zum Wort , um den Zeugen zu fragen , »b bei den
Vernehmungen kein holländischer Dolmetscher an¬
wesend gewesen wäre . Der Zeuge verneint dies und
erklärt , van der Lubbe verstand sehr gut deutsch.
Sogar stilistische Feinheiten  hat er ver¬
standen , und Sachen , die er nicht für richtig hielt,
glatt abgelehnt . Als Dimitroff mit dieser Antwort
sich noch nicht zufrieden gibt , erklärt Präsident
Bünger : Beide Kommissare haben bekundet , daß der
Angeklagte van der Lubbe ausgezeichnet deutsch
spricht. Damit ist die Fragd ausreichend beantwortet.

Aus den Einwurs Dimitroffs , daß van der Lubbe,
der so gut deutsch spreche, vom Untersuchungsrichter
doch mit einem Dolmetscher vernommen worden sei,
weist Präsident Bünger darauf hin , daß der Unter¬
suchungsrichter sehr wohl einmal die Hinzuziehung
eines Dolmetschers trotzdem für notwendig halten
könne.

Rechtsanwalt Dr . Sack verweist auf eine zusam¬
menfassende Feststellung des Zeugen , wonach nach
seiner Auffassung der Brand im Wohlfahrtsamt , im
Rathaus und im Schloß von Lubbe ohne Zweifel
allein verursacht worden ist.

Er fragt den Zeugen, ob das auch heute noch seine
Ansicht sei. Der Zeuge bestätigt das. Er habe selbst
die Frage geprüft, ob bei van der Lutte Pyronianie
in Frage komme. Aus den vielen Unterhaltungen
mit dem Angeklagten sei er aber zum dem Schluß
gekommen, daß Pyromanie und Geltungssucht nur
scheinbar für ihn bestimmend gewesen sei» können.
Jedenfalls steht im Vordergründe bei seinen Taten
das politische Moment.

mir AoEkElSteks

Der nächste Zeuge ist Krtminalassistent Marowski-
Berlin . Er hat am 23. und 24. März van der Lubbe
vernommen über das Gespräch, das der Angeklagte
mit N-uköllner kommunistischen Arbeitern auf der
Straße gehabt hat . Nach längerer Ueberlegnng habe
van der Lubbe erzählt , der Arbeiter «Stenge  habe
gesagt , man müsse öffentliche Gebäude anzünden.
Daraus Mr er , van der Lubbe , gesagt : „Somus ch'
komm  e". Daraufhin habe ein anderer Gesprächs-
teiknehmer zu ihm gesagt : Der Junge ist richtig , den
können wir gebrauchen . Später habe van der Lubbe
seine Aeußerung : „So musch' komme" abgestritten
und noch später wieder zugegeben . Er habe in dieser
Beziehung in seinen Angaben sehr geschwankt. Die
Teilnehmer des Gespräches seien ihm in Photo¬
graphien gezeigt worden . Den Arbeiter Zachow
habe er genau wiedererkannt , bei Bienge  habe er
für zweifelhaft erklärt , ob er dabei war . Als ihm
das Bild von Löwe  gezeigt wurde , habe er lau!
aufgelacht . Der Zeuge erklärt , er habe bei diesem
Lachen nicht gewußt , ob er diesen Mann tatsächlich
nicht kannte , oder was das Lachen eigentlich bedeuten
sollte. Ueber den Inhalt des Gespräches habe van der
Lubbe weiter zugegeben , daß er gesagt habe „man
muß was machen ". Diese Bemerkung habe er auch
bei der Vernehmung dahin erläutert , man müsse eine
Revolution entfachen , um das Volk aufzurütteln.

S - gesagt, man soll« SA -Lente mit Ben¬
zen und anzünden. Zachow habe gesagt,
Sssentliche Gebäude anstecken. Daraus

der Lubbe geantwortet : »So musch

! Er selbst habe aber nichts vom Gebäudeanzünden
gejagt . Bei den ersten Vernehmungen habe van der
Lubbe auf den Vorhalt , daß von Gebäudeanzünden
gesprochen wurde , gesagt: „Es ist möglich". Später
habe er es sogar abgestritten . Schließlich habe er
gesagt, daß die anderen davon gesprochen hätten , er
aber nicht. Daß er bei dem Gespräch ein rotes Mit-
gliedsbuch der KPD aus der Tasche gezogen habe,
das sei von Lubbe bei der Vernehmung abgestritten
worden . Diese Bekundung habe aber der Arbeiter
Panknin  gemacht . Darnach tritt eine kurze Pauseein.

Nach der Pause wird die Vernehmung des Zeugen
Marowskh über die Vorgänge an dem Nachmittag

nach dem Gespräch vor dem Wohlfahrtsamt fortge¬
setzt. Van der Lubbe, führte der Zeuge aus , hatte
in den ersten Vernehmungen verschiedene Dinge ab¬
gestritten , u . a. auch, daß er in der Wohnung der
Frau Bethge  bezw . des Starker mittags gegessen
habe.

Als Frau Bethgc auf bor Polizei erschien, war
das erste Wort van der Lubbes : Sie sind ja so schmal
geworden . Damit hatte er sich verraten.

Ich wies ihn darauf hin, und van der Lubbe
sagte: „Da habe ich eben einmal geschwindelt" und
dann lachte er. Ich verbot ihm das - Darauf wurde
van der Lubbe sehr ernst und wollte überhaupt nichts
mehr sagen.

OesLZnrjmsse >Vi6errule
Der Oberreichsanwalt erklärt , er entnehme aus

den Aussagen des Zeugen , daß van der Lubbe bela¬
stende Angaben zunächst zugegeben und später teil¬
weise oder ganz wieder in Abrede gestellt habe. Er
fragt , ob es sich dabei um eine Verteidigungsmaß¬
nahme des Angeklagten gehandelt habe. Der Zeuge
erwidert , daß van der Lubbe bei der ersten Verneh¬
mung frei weg alles erzählt habe, als er dann später
merkte, worauf es ankam , hat er Einschränkungen
gemacht und wurde sehr vorsichtig. Er halte das für
eine bestimmte Taktik.

Auf die weitere Frage des Oberreichsanwalts , ob
der Angeklagte die Namen Pieck und Floria
nur aus einem Anschlag über die Versammlung er¬
fahren hatte oder ob sie ihm geläufig waren , erklärt
der Zeuge, daß van der Lubbe nur der Name Florin
geläufig war . Der Angeklagte Dimitroff  richtet
nun an den Zeugen Marowskh die Frage , warum
bei den Polizeilichen Vernehmungen des Angeklagten
van der Lubbe kein holländischer Dolmetscher hin¬
zugezogen worden sei. Auf die Frage des Vor¬
sitzenden, warum Dimitroff immer wieder mit dieser
Frage komme, erwidert dieser, er finde es eigenartig,
daß bei seiner Vernehmung von Ansang an ein
bulgarischer Dolmetscher hinzugezogen wurde , obwohl
er doch mindestens ebenso gut deutsch spreche wie
Lubbe. Der Zeuge Heisig erklärt dazu , Dimitroff
habe bei seiner ersten Vernehmung angegeben , daß
er überhaupt kein Deutsch verstehe. Dimitroff
schreit:  Das stimmt nicht ! Der Vorsitzende er¬
mähnt ihn zur Ruhe und weist darauf hin , daß durch
die zeugeneidliche Bekundung des Kommissars der
Fall geklärt sei.

Dimitroff will weiter wissen, wann die polizeiliche
Vernehmung abgeschlossen sei und wann seine eigene
Vernehmung als beendet betrachtet werde . Er er¬
läutert den Grund der Frage dahin , man habe ihn
bei seiner ersten polizeilichen Vernehmung als Mit¬
täter Lubbes bei dem Schloßbrand hinstellen wollen.
Dieser Verdacht habe sich darauf gestützt, daß bei ihm
eine Ansichtskarte gefunden wurde , die das Berliner
Schloß darstellt . Der Zeuge Marowskh erklärt , er
habe von einer eventuellen Mittäterschaft Dimitroffs
nichts gewußt . Er habe auch van der Lubbe nicht
nach Dimitroff gefragt , sondern allgemein ihm die
Frage vorgelegt , ab er Mittäter gehabt habe. Van
der Lubbe habe diese Frage verneint und auch bei
den Bildern anderer Personen , die ihm vorgelegt
wurden , erklärt , daß er diese Personen nicht kenne.
Der Angeklagte Dimitroff ruft laut:  Ich
bin au chniemals van de'r Lubbe gegenübergestellt
worden.

Vorsitzender : Das hat auch niemand behauptet.
Weil man bei Ihnen Ansichtskarten mit den Bildern
vom Schloß und Reichstag fand , hat man zunächst
diese Karten als belastend angesehen . Der vernom¬
mene Zeuge hat damit nichts zu tun . Ich lehne
weitere Fragen von Ihnen ab . Ich habe mich eben
davon überzeugt , daß Sie auch heute wieder mit
dem Fragerecht Mißbrauch treiben . Ich schließe Sie
heute aus von der weiteren Fragestellung gegenüber
diesem Zeugen.

Angeklagter Torgler : Der Zeuge Marowskh hat
gesagt, daß van der Lubbe von der Absicht gesprochen
habe, in der kommunistischen Versammlung im
Sportpalast in der Diskussion zu sprechen. Es ist
aber grundsätzlich verboten , daß ein Kommunist in
den Versammlungen seiner eigenen Partei in der
Diskussion das Wort ergreift . Wenn van der Lubbe
die Absicht äußerte , in der Diskussion zu sprechen, so
konnte das nur bedeuten , daß er seine entgegen¬
gesetzten Auffassungen zum Ausdruck bringen wollte.
Ich möchte den Zeugen Marowskh fragen , ob er nicht
aus der Aeußerung van der Lubbes entnehmen
mußte , daß dies der Fall war.

Zeuge : Ich habe angenommen , daß er Kommunist
ist, aber es nicht zugeben will . Ich habe über den
Punkt , was er in der Versammlung sagen wollte,
nicht mit ihm gesprochen.

Es folgt nunmehr die Vernehmung des
Untersuchungsrichters , Reichsge-
cichtsrats Vogt,  der die ganze Vorunter¬
suchung in der Reichstagsbrandsache geleitet hat.

Der Untersuchungsrichter führt u . a . aus : Van der
Lubbe hat während der Dauer der Voruntersuchung

die Auskünfte abgegeben, die ich von ihm gewünscht
habe. Die Art , in der er zu sprechen Pflegte, war so,
daß er genau überlegte , was er sagte. Es dauerte
manchmal etwas lange , ehe er mit der Antwort fertig
war.

Wir Kollegen haben uns wiederholt darüber aus¬
gesprochen, daß van der Lubbe ein ganz eminentes
Gedächtnis hatte für die verschiedenen Vorfalle m
seinem Leben, wie man es selten findet.

Im übrigen war es nicht leicht, van der Lubbe zu
vernehmen . Wenn van der Lubbe jetzt in der Haupt-
Verhandlung eine andere Einstellung zeigt, als bei
den Vernehmungen , so erkläre ich mir das so: Er
ist ein Mensch, der sich aufbäumt , wenn man ihm
einen Vorhalt macht, den er für unberechtigt hält,
oder wenn man ihm Fragen stellt, die nach seiner
Meinung überflüssig sind. Das habe ich sehr schnell
bemerkt und habe es nach Möglichkeit vermieden , ihn
in eine solche Lage zu bringen.

Die peirMAe Kcage

Die Schwierigkeiten bei der Vernehmung tauch¬
ten immer dann auf , wenn ich die Frage anschnitt,
ob er denn wirklich alles allein gemacht habe.
Wenn ich ihn fragte , ob er das Wohlfahrtsamt,

die anderen Gebäude und den Reichstag ange¬
zündet habe, so antwortete er klar und deutlich:
Jawohl , das habe ich gemacht. Sobald ich ihm aber
z, B . vorhielt , was über seine Gespräche mit den
Leuten in Neukölln ermittelt worden war, dann
fing er an, die Tatsachen zu bestreiten.

Der Untersuchungsrichter, Neichsgerlchtsrat
Vogt , schildert dann die Vernehmung van der
Lubbes über den Reichstagsbrand . Bei der letzten
Vernehmung , erklärt der Untersuchungsrichter, ha¬
be ich van der Lubbe eine große Zahl von Vor¬
halten gemacht.

Ich habe ihm gesagt, dte Auffassung der Sach¬
verständigen geh« übereinstimmend dahin , daß
es technischeinfach unmöglich sei, daß van der
Lubbe den Brand allein gelegt habe, und daß
er so gelegt worden sei, wie er ihn geschildert
habe. Zch habe ihm vorgehalten — und das
war ihn» besonders unangenehm — daß er den
Versuch gemacht habe, die Portiere des West¬
eingangs des Plenarsaales unter Zuhilfe¬
nahme eines Kohlenanzünders in Brand zu
setzen und daß dieser Vorhang beim besten
Willen nicht aus diese Weise anzuzünden ge¬

wesen fei.
Van der Lubbe, so habe ich gesagt , aus all diesen

Umständen gehe doch hervor, daß Sie über die Be¬
teiligung von anderen Personen am Reichstags¬
brand die Unwahrheit sagen. Da hat van der
Lubbe zunächst geantwortet : Ja , die Sachverstän¬
digen können das ja sagen. Ich bin der Meinung,
es brennt doch. Ich erwiderte ihm : Sie können
sich selbst überzeugen , daß der Vorhang nicht ohne
weiteres brennt . Da stutzte van der Lubbe und
sagte dann:

Ja , dann bin ich vielleicht doch nicht dagewesen.
Ich wies ihn weiter darauf hin , daß der Vorhang
aber gebrannt hat und zwar zu einer Zeit , als an
dieser Stelle des Umganges überhaupt noch kein
sonstiger Brand war . Der Vorhang könne also
nicht irgendwo durch den an der Ostseite gelegten
Brand entzündet worden sein. Darauf erwiderte
van der Lubbe : Dann habe ich vielleicht doch den
Versuch gemacht, ihn anzuzünden.

Etwas Bestimmtes war aus ihm nicht heraus¬
zubekommen und ist konnte mir denken, daß diese
meine ernsten Vorhalte den Anstoß dafür gegeben
haben , daß er sich nun entschlossenhat , nichts mehr
zu sagen, da das , was er sagen könnt«, ihm unter
keinen Umständen geglaubt werden kann. Das ist
meine Erklärung für sein jetziges Verhalten.

,WeMt ee kackt , cia « « Ärgt ee"

Wenn er lacht oder so vor sich hinschmunzelt,
dann lügt er. Wenn er aber laut lacht, dann hält
er ein« Frage für so selbstverständlich, daß er
sagen möchte: Weshalb fragst du eigentlich noch
einmal darnach.

Der Vorsitzende fragt weiter den Zeugen , ob der
Angeklagte den Vrandweg nicht immer gleich ge¬
schildert habe.

Reichsgerichtsrat Vogt : Es wird nicht möglich
sein, ein klares Bild zu bekommen, wie er gelaufen
sein will . Wenn man alle Protokolle zurückblättert,
wird man feststellen, daß sie in wesentlichen Punk¬
ten von einander abweichen. Ich habe den be¬
stimmten Eindruck, daß er in dem Bestreben , alles
allein gemacht haben zu wollen , immer dann, wenn
er von einer neuen Brandstelle erfuhr, sofort den
Weg darzustellen suchte, den er gegangen ist. Ob
er im einzelnen nicht mehr weiß , wie die Dinge
waren oder ob er es nicht sagen will , dafür habe
ich keine Unterlagen.

Ich mutz dann noch eine wichtige Tatsache her¬
vorheben, die in dem ersten Protokoll nicht zum
Ausdruck kommt, datz nämlich van der Lubbe ganz
offensichtlich auch unten in der Eingangshalle beim
Portal I! des Reichstages gewesen ist. Ich habe
von dieser Tatsache rein zufällig bei der Verneh¬
mung gehört und ihn darnach gefragt , woraus er
sagte, er erinnere sich, in einem Raum gewesen zu
fein, in dem so große Figuren stehen, eine Art
Museum oder Rüstkammer. In diesem Punkte hat
er meiner Meinung nach die Wahrheit gesagt . In
allen Punkten aber, wo es darauf ankam, festzu¬
stellen, datz noch andere Personen dabei waren,
hat er die Unwahrheit gesagt. Wenn es dagegen
darauf ankam, festzustellen, datz van der Lubbe der
grotze Held sei, der etwas gemacht hat, dann sagte
er dte Wahrheit.

Der Zeuge bringt dann noch einen weiteren Vor¬
gang zur Kenntnis . Van der Lubbe hat folgende
Aeußerung getan : „Ja , dann müssen die
anderen sagen , was sie gemacht ha¬
ben ". Ich kann diese Aeußerung nicht ganz be¬
stimmt hinstellen und habe sie deshalb auch nicht
protokolliert . Vorsitzender: Wir wollen jetzt noch
nicht auf die eigentliche Brandstiftung kommen.
Es handelt sich jetzt vorwiegend um die Angaben,
die er über die Gespräche in der Nähe des Wohl¬
fahrtsamtes gemacht hat.

Reichsgerichtsrat Vogt : Die Vorgänge haben sich
langsamer abgespielt , als es in der Anklage zum
Ausdruck kommen konnte. Es ist keinesfalls so
gewesen , daß die Angeschuldigten — ich nehme in
diesem Falle nur den Angeklagten Torgler aus —
mir ohne weiteres alles zugegeben Kälten, was
nachher festgestellt wurde . Es hat vielmehr einer
ganz erbeblichen Zeit und Mühe bedurft, um das
zu erreichen.

Bei der ersten Vernehmung über diesen Punkt
hat der Angeklagte van der Lubbe alles abge-
leugnev und nur zugegeben , daß er nur herge¬
kommen sei, um die Verhältnisse in Deutschland

zu beobachten und daß er der Meinung gewesen
sei, daß die deutsche Arbeiterschaft dem National¬
sozialismus und der neuen Richtung nicht genü¬
gend aktiv entgegentrete . Man müsse etwas tun,
um eine Revolution zu entfachen. In den weite¬
ren Vernehmungen hat er dann gesagt , die Re¬
volution müsse herbeigeführt werden in der Form,
daß man das kapitalistische System , das in
Deutschland herrsche, beseitige , das könne aber nur
geschehen durch Aktionen der Arbeiterschaft.

Bei der Gelegenheit habe ich ihn gefragt , wie
das nun geschehen sollte. Zch habe darauf ein«
Antwort von ihm bekommen, die mich lebhaft er¬
innert « an die Broschüren, Rundschreiben, Ver¬
öffentlichungen und Reden , die mir bekannt sind
aus der kommunistischen Bewegung . Er sprach
von dem kleinen Bach, den man in Bewegung
setzen müsse, damit er zu einem großen Strom an¬
schwelle. Das waren wieder dieselben Gedanken,
die man in der KPD . vertritt , daß man zunächst
kleine Demonstrationen und Streiks veranstalten
müsse, damit sie weiter anwachsen zu einer Massen¬
bewegung . Bei den späteren Vernehmungen hat
er die Gespräche vor dem Wohlfahrtsamt dann im
wesentlichen zugegeben. Er betonte , die Revolu¬
tion könn« nicht mit dem Stimmzettel , sondern
nur mit Gewalt , nur durch ungesetzliche Aktionen
herbeigeführt werden . Er hat alles beftritten,
was die Brücke bilden könnte zur Zentral « der
KPD . und hat deshalb verschwiegen oder bestat¬
ten, datz er vom Wohlfahrtsamt nicht allein ge¬
gangen , sondern von anderen mitgenommen
wurde zu Schlaff !«.

Das erlreer

cletttscke « Ar ' c/Kecs

Der Untersuchungsrichter gibt dann eine Erklä¬
rung ab, in der er sagt : Aus den Zeitungen habe
ich entnommen , daß hier von Seiten der Bulga¬
ren ein Angriff gegen die Untersuchungsmethoden
und die Führung der Protokolle erhoben worden
ist. Zch lege Gewicht daraus zu erklären, datz ich
nie etwas unternommen habe, was den Angeklag¬
ten schädlich sein könnte. Ich bin zu lange deut¬
scher Richter, datz ich mir nicht meiner Pflicht be¬
wußt wäre alles zu beachten, was der Belastung,
aber auch der Entlastung der Angeklagten dient.
Die Protokolle sind von Lubbe unterschrieben und
ich kann mir nicht denken, datz Lubbe oder die
Bulgaren behaupten wollen , ich hätte etwas auf¬
genommen , was nicht von ihm selbst gesagt wor¬
den ist. Wenn Dimitroff hier eine derartige Er¬
klärung abgegeben hat, dann mutz ich leider fest¬
stelle«, daß diese bewußt unwahr ist. Niemals hat
Dimitross in irgend einem Punkte die Unrichtig¬
keit eines Protokolls behauptet oder angeregt , das
Protokoll zu ändern . Er hat bestimmt mehrmals
erklärt, datz die Protokolle im wesentliche» richtig
seien und datz er lediglich deshalb nicht unter¬
schreibe, weil sie ihm nicht aussührlich genug seien
und zur Mißdeutung Anlatz geben könnten. Er
hat niemals den Wunsch geäußert , etwas Bestimm¬
tes noch aufzunehmen . Ich finde es deshalb uner¬

hört, wenn jetzt gegen die Untersuchungsbehörde
der Vorwurs erhoben wird , als stimmten die
Protokolle nicht.

Der Vorsitzende verliest eine der Unterschriften
unter einem Protokoll , in der es heißt : Das Pro¬
tokoll im großen und ganzen dem Sinne nach
richtig. Ich werde das Protokoll nicht unter¬
schreiben. Ich lehne es auch ab, dem Unter¬
suchungsrichter auf ein weißes Blatt Papier
meinen Namen hinzuschreiben." Der Unter¬
suchungsrichter stellt fest, daß dies unter jedem
Protokoll stehe. Nach den Anweisungen der KPD
dürfte Dimitroff selbstverständlich Protokolle
nicht unterschreiben.

Vorsitzender : Dann hat sich Dimitroff beschwert,
datz ihm über die Verlobungsanzeige nichts be¬
kannt gegeben worden sei.

Zeuge : Die Verlobung hat mit der Brandstif¬
tung nichts zu tun. Mir war bekannt, daß Dt-
mitroff einen großen weiblichen Bekanntenkreis
hatte . Als ich eine Frage nach dieser Richtung
stellte , wurde er sehr unangenehm mit dem Be¬
merken, datz das doch sein« privaten Angelegen¬
heiten seien. Deshalb ist es vielleicht möglich,
daß ich nun auch auf die mir bekannte Der-
lobungsanzeige überhaupt nicht einging.

Auf die Frage des Vorsitzenden, ob van der
Lubbe freundlich war , oder ob er auch Anlatz
hatte , scharf vorzugehen , erwidert der Zeuge , er
wisse aus Erfahrung , daß man einen Kommu¬
nisten niemals scharf anfassen dürfe. Lubbe sei
freundlich und höflich gewesen. Es sei einmal
bekannt geworden , daß Lubbe gegen Beamte tät¬
lich geworden sei und er habe deshalb eine Diszi¬
plinarstrafe verhängen müssen. Gleichzeitig Habs
er aber Lubbe mitgeteilt , datz die Strafe nicht
vollstreckt werden würde , wenn er sich in Zukunft
ruhig benehmen würde . Auf Fragen des Ober¬
reichsanwalts erklärt der Zeuge , daß die Zuzie¬
hung des Dolmetschers nur der Sicherheit wegen
erfolgt sei.

Oberreichsanwalt : Ist Ihnen jemals auf¬
gefallen , daß gegen van der Lubbe irgend etwas
unternommen worden ist, was nicht in Ordnung
war.

Zeuge : Mir ist darüber nichts zu Ohren ge¬
kommen. Er selbst hat auch niemals eine Be¬
schwerde darüber vorgebracht mit Ausnahme der
Fesselung . Darüber habe er sich allerdings be¬
klagt und ich habe ihm gesagt, daß ich. so leid
es mir tue , auf Grund der gesetzlichen Bestim¬
mungen nicht anders handeln könne. Im übrigen
erklärt der Zeuge noch über das Verhalten der
Angeklagten , daß der Angeklagte Taneff  einen
Selbstmordversuch unternommen  hat
und daß der Angeklagte Dimitroff gegen
ihn , den Untersuchungsrichter , per¬
sönlich vorgegangen sei.  Er sei mit
beiden Fäusten auf ihn zugesprungen und ledig¬
lich durch sein sehr energisches Entgegentreten
habe er Dimitroff von Tätlichkeiten abhalten
können.

Der Untersuckungsrickter erklärt:
„lorgter lüßt!"

Auf eine Frage des Rechtsanwalts Sack über
die Voruntersuchung gegen Torgler erklärt der
Zeuge Bogt , daß Torgler keine Schwierigkeiten
gemacht hat und immer höflich und zuvorkommend
gewesen sei. Zch muß aber mit aller Bestimmt¬
heit erklären : Daß ich der Meinung sei, daß das,
was Torgler mir erklärt hat , der Wahrheit ent¬
spreche, davon kann keine Rede sein.

Rechtsanwalt Dr . Sack: Haben Sie den Versuch
gemacht , unter der Angabe , daß der Angeklagte

Torgler bereits ein Geständnis abgelegt habe , den
Angeklagten van der Lubbe zu veranlassen , seiner¬
seits zu sagen , Torgler wäre mitschuldig am
Reichstagsbrand ? Zeugs Vogt (nach einigen Zö¬
gern ) : Ich glaubte eigentlich , datz mir eine der¬
artige Frage erspart würde . Ich bin deutscher Rich¬
ter , ich bin Reichsgerichtsrat und heiße außerdem
Vogt und ich glaube . . .

Dr . Sack: Diese Frage geht zurück auf die Be¬
hauptung eines deutschen Anwalts , Herr Reichs¬
gerichtsrat , der als Verteidiger des Herrn Neu¬
mann im Tscheka-Prozeß mit Ihnen in Moabit
Rücksprachen gehabt haben will . Im Auslande hat
er jetzt die Behauptung aufgestellt . Und dieser
Sache im deutschen Interesse nachzugehen , halte ich
für notwendig.

Zeuge Vogt:  Damit kein falsches Bild ent¬
steht, erkläre ich mit aller Bestimmtheit , daß ich
nie und nimmer irgendetwas getan habe, was sich
mit der Ehre eines deutschen Richters nicht ver¬
tragen würde.

Der Vorsitzende läßt nun van der Lubbe vor
den Richtertisch treten und fragt ihn , ob er zu
der Vernehmung des Untersuchungsrichters etwas
zu erklären habe . van der Lubbe hält zunächst bei¬
nahe eine Minute lang schweigend den Kopf ge-
'scnkt und sagt dann : Nein.

Wieriee ^ rAcüke mL AttmkoA
Angeklagter Dimitroff : Hat der Zeuge als

Untersuchungsrichter am 1. April eine Mitteilung
veröffentlichen lassen , in der behauptet wird , Di¬
mitroff , Popoff und Taneff hätten in Verbindung
mit van der Lubbe die Reichstagsbrandstiftung
durchgeführt ? Ich frage Ja oder Nein ! (Bewegung
und Heiterkeit im Zuhörerraum .)

Vorsitzender : Dimitroff , wenn Ihre Tonart hier
nicht anders wird . . . Ich habe mit Ihnen Ge¬
duld genug gehabt , so scheiden Sie einfach hier
aus bei der Fragestellung.

Zeuge Vogt : Ist es richtig , daß eine derartige
Mitteilung in die Presse gegeben worden ist und
daß darin steht , die drei verhafteten Bulgaren
seien an der Brandstiftung oder an der Spren¬
gung der Kathedrale in Sofia beteiligt gewesen.
Ich habe später Diinitroff gesagt , diese Mitteilung
scheine mir falsch zu sein, er sei aber selbst schuld
daran , denn er habe mich nie korrigiert , wenn
ich bei der Erörterung des bulgarischen Aufstan-
Lcs von 1923 auch die Kathedralensprengung da¬
mit in Verbindung brachte , während tatsächlich
die Kathedralensprengung erst 1925 erfolgte.

Vorsitzender : Einer der Verurteilten bei der
Kathedralensprengung soll Dimitroff sein . Es ist
aber fraglich , ob er mit dem jetzigen Angeklagten
identisch ist.

Dimitroff : Meine Frage ist vollkommen miß¬
verstanden worden . Ich habe gar nicht von dem
angeblichen Attentat gesprochen, sondern davon,
daß noch vor Beginn der Voruntersuchung von
dem Untersuchungsrichter eine kategorische Be¬
hauptung über meine Beteiligung am Reichstags¬
brand verbreitet worden ist. Ich will damit be¬
weisen , datz es eine tendenziöse Untersuchung war,
eine Irreführung der öffentlichen Meinung . Bei
diesen Worten unterbricht der Vorsitzende den
Angeklagten Dimitroff und ruft ihm laut zur
Das dulde ich nicht länger , halten Sie den Mund.

Zeuge Bogt : Es ist richtig, daß damals die Er¬
klärung abgegeben worden ist von der Verbindung
der drei Bulgaren mit dem Reichstagsbrandstister
van der Lubbe. Ich hatte nicht nur das Recht,
diese Erklärung damals abzugeben, sondern diese
Erklärung ist durch die weiteren Untersuchungen
bestätigt worden . Aus die drei Bulgaren sind wir
nur dadurch gekommen, weil ihre Beziehungen zu
Lubbe festgestellt waren , sonst hätte man sie ja
gar nicht festgenommen.

Die Auftritte mit dem Angeklagten Dimitroff
setzen sich fort.

Dimitroff  ruft : Ich möchte auf Grund der
Strafprozeßordnung feststellen , das meine Fesse¬
lung gesetzwidrig war . Der Zeug « Vogt erklärt,
daß er dem Angeklagten Dimitroff nahegelegt
habe , eine Entscheidung des Reichsgerichts über
die Fesselung einzuholen . Während der Dauer
der Untersuchung sei eine solche Entscheidung aber
nicht herbeigeführt worden.

Dimitroff sagt darauf ironisch : So objektiv ist
er in seinen Worten.

Vorsitzender : Sie sollen sich jeder Beleidigung
des Untersuchungsrichters enthalten.

Als Dimitroff seine Bemerkungen fortsetzt, ruft
ihm der Borsitzende ein entschiedenes Halt ent¬
gegen . Dmitrofs wirst dem Untersuchungsrichter
mit lauten Worten vor , daß seine Untersuchung
unrichtig , tendenziös und brutal gewesen sei.

Der Vorsitzende greift energisch ein , Polizei¬
beamte nehmen den Angeklagten Dimitroff am
Arm und ziehen ihn aus seinen Stuhl nieder . Der
Senat verläßt den Saal . Dimitroff ergeht sich
noch in Beschuldigungen.

Nach einer Pause erscheint der Senat wieder
und der Vorsitzende verkündet den Beschluß , daß
dem Angeklagten Dimitroff das Wort entzogen
wird . Es wird ihm weiter mitgeteilt , datz er so¬
fort abgeführt wird , wenn er noch ein Wort
sagt . —

Die Verhandlung wird darauf auf Donnerstag
verragt.
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Freiwillige
Versteigerung

Morgen , Freitag,
den 89. September,
vormittags 10 Uhr,
i. Hause Bismarck-
straße 8711 , Auf¬
trag d. Erben , der
gesamte Haushalt
als : Wohnzimmer,
Schlafzim ., Küche,

Tische, Stühle,
Schränke , Wasch¬
tische, 1 fast neue
Badeeinrichtung u.
antk . Sofa , antk.
Gold - und Silber¬
sachen, sowie sämtl.
Haus - und Küchen¬
geräte , öffentlich
meistbietend gegen
bar.

Friebr . Bruhns
Versteigerer

und beeid. Schätzer
Geeren 84

VM1 .087L

Lreinen , den I . Oktober 1955
Korostruke M

Lmpkrwg von ll —13 Mir

Erinncrnng
an die heute vorm
10 Uhr , im Pfand¬
lokal Königstr . 11,
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige v. gestrigen
Tage.

Ahlers
Gerichtsvollzieher
Langewieren 6

Ilire Verlobung Zeben bsksnnt

Oottlass

1 . Oktober 1933

Litterkelä i . Ls.
Llmnarckstrake 1Z>

Lremen
klornstraße 118

Linpkong von 12— 15 llkr

Unerwartet und Plötzlich entschlief heute unsere
liebe Mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Frau Gesine MWMN
geb. Glade

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Schierenbeck und Frau,
Gesine, geb. Brüggemann,

nebst Angehörigen.
Arsten,  den 27. September 1933.

Gretenstraße 22.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 29. Sep¬
tember, um 11.30 Uhr, vvm Trauerhause, Arsten,
Gretenstraße 22, aus statt.

Ruhe sauft geliebtes Herz,
Du hast den Frieden, wir den Schmerz.

Statt Karten.

Meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwiegertochter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Johanne Körnung
ist am 26. September , im Alter von 57 Jahren
nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden sanft entschlummert.

Bremen,  den 26. September 1933.
St . MagnuSstr . 82.

Im Namen der Trauernden:
Gustav Hornung.

Di« Aufbahrmrg erfolgte im Ge-Be-Jn ., Germania¬
straße: fvemrdl. zugedachte Kranzspenden dorthin er-
erbeten.
Dt« Trauerfeier findet am Sonnabend, um 11.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschlief sanft unser lieber guter
Vater und Großvater , der

Biirstenwaren -Händler

Wilhelm Hinz
im Alter von 76 Jahren.

In tiefer Trauer:

Wilhelm Hinz und Frau
Fritz Hinz und Frau
Karl Wollenhaupt und Frau,!

geb. Hinz.

Die Beerdigung findet am Freitag , I
9 Uhr , von der Kapelle dess
Riensberger Friedhofes aus statt.

geboren

in die

8142.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen

Frau Meta Groß
geb. Nauert,

sagen wir hiermit allen , besonders Herrn Pastor
Pröhl für die trostreichen Worte unseren tief¬
empfundenen Dank.

Dclmcnhorsierstraße 46.

Christoph Groß
Werner Groß
und Ungehörig ".

mtlielie keksninMetiungtztz

Der abhanden gekommen«, am 1. 8.
1933 für Gustav Tappe , Muntc 2, aus¬
gestellte Zulassungsschein über den Per¬
sonenkraftwagen HA. — »198 wird für
ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Freibanksleisch: Freitag , den 28. Sep¬
tember 1933, 1»—12 Uhr , rote Karten,
1891—200», Pfund 20—40 Psg Ab 1 Uhr
ohne Karten , solange dc, Vorrat reicht.

Beitrag zur Gartcnbaukammer.
Als Beitrag zur Gartenbaukammer für

das Jahr 1933 sind 14 Prozent der sür
das Jahr 1933 zu entrichtenden Firmen-
und Gewerbesteuer in der Zeit vom 27.
September bis 7. Oktober 1933 an der
Kasse der Landwirtschaftskammer , Al¬
tenwall 10. oder auf das Konto der
Landwirtschaftskammer bei der Landcs-
genossenschastsbank, Kaiserstr . 7/11, zu
zahlen. Aus Wunsch des Beitragspflich¬
tigen kann die Zahlung in zwei Raten,
je zur Hälfte und zwar die 1. Rate in
der Zeit vom 27. September bis 7. Ok¬
tober 1933. die 2. Rate vom 4. Dezember
bis 18. Dezember 1933 ersolgen. Bei ver¬
späteter Zahlung finden die gesetzlichen
Vorschriften über die Verzinsung von
Steuerschulden entsprechende Anwen¬
dung . Den Beitragspflichtigen werden
Rechnungen zugestellt.

Kassenstunden der Landwirtschafts-
kammer von 8.30 bis 12 Uhr vormittags.
4 bis 6 Uhr nachmittags , Sonnabends
nur vormittags.

28. 9. 38
Landwirtschaftskammcr

. m. b.

Am Aufklärung!
Die Werbung von Anzeigen für das Firmen-
verzeichnis Deutscher christlicher Unternehmen
geht durchaus in Ordnung . Am Nahmen des
Arbeitsbeschaffungsprogramms unseres Führers
Adolf Hitler sind bereits ca. 799 Erwerbslose
beschäftigt , denen noch weitere durch die Druck¬
legung der Bücher folgen werden . Die einge¬
zahlten Beträge find in jedem Falle sichergestellt.
Das Buch für den Bereich des Staates Bremen
soll in Bremen gedruckt und kostenlos in ca.
30000 Exemplaren an die nationale Bevölkerung
verteilt werden . Die Werbung kann daher ohne
Bedenken durch Auftragserteilung unterstützt

werden.

Magdeburg , den26 . September 1938

MiWe - MMA
FWiMnseezmchms SerrSfch. GeschäfLÄmks

Die Beitragspflichtigen werden hier¬
durch öffentlich ausgcfordert , die aus
Grund vorstehenden Beschlusses fälligen
Beiträge zu entrichten . Den Beitrags¬
pflichtigen werden besondere Rechnungen
zugestellt.

26. 9. 33
Finanzamt Bremen -Mitte.

I n l̂Znulitätoo

k-koppsL 6 o , Zögsstnske 46

Ondulation
Wasserwellen
Haarschneiden

zu soliden Preisen.
Salon Heidholt

Grandenzerstr . 48

Gemäß Z 27 Ziffer 1a der Zulassungs-
ordnnng in der Fassung der Verordnung
vom 9. b. 1933 wird dem Facharzt sür
Hautkrankheiten

Dr . mcd. Otto Weimar in Bremen,
Sögestratze 19/20,

sür den Verieilungsbezirk Bremen
(Stadt - und Landgebiet) die Tätigkeit
bei den Krankenkassen vorbehaltlich der
Durchführung des Zulassungsversahrens
gestattet.

27. 9. 1933
Das Schiedsamt

bei dem Oberversichernngsamt Bremen.

MOttWA SOMWMWKWSO
Sämtliche Schneidermeister, die die Erlaubnis
zur Herstellung parteiamtl. Uniformen haben,
werden gebeten, sich am

SMZsSg , HKM 2S . AötzMMVSS, SV.L0 AtsS
ltt MSMSVS MvtfchSfLp DMSVNftMßS 4S

zwecks Gründung einer Arbeitsgemeinschaft ein-
zufinden.
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80x120 1.85
80x 1Z0 2.35

130x 200 4.75
130x300 5.S0

130x350 8.75
130x400 7.50
160x300 8.75
160x 400 8.75

30x65 0.SS
30x100 S.S5

40x150 1.25
40x200 1.ZZ
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(Nr . 79). In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 27. September 1933.
„Treuverkehr Bremen", Filiale der

Deutschen Treuhand » Aktiengesellschaft
sür Warenverkehr , Bremen : Die Firma
der hiesigenZweigniederlassung lautet jetzt:
„Treuverkehr Bremen", Filiale der
Treuverkehr Deutsche Treuhand -Aktien¬
gesellschaft sür Warenverkehr.

Winter L Co., Bremen : Der Kauf¬
mann Friedrich Bruno Tasche in Bre¬
men hat das Geschäft durch Vertrag er¬
worben und führt es seit dem 1. Sep¬
tember 1933 unter Uebernahme der Ak¬
tiven , jedoch unter Ausschluß der Pas¬
siven und unter unveränderter Firma
sort. Die offene Handelsgesellschaft ist
damit ausgelöst.

Willy Glawe , Bremen : Inhaber ist der
Kausmann Willy Hugo Friedrich Glawe
in Bremen . Geschäftszweig: Düngemittel-
Großhandel . Osterdeich 168a.

Reisebüro „Roland " Clara W. Ohm-
stedt, Bremen : Die Firma ist abgeändert
in Zeitschriften-Verlag und -Vertrieb
„Roland " Clara W. Ohmstedt.

Ernst RSbken L Co., Hamburg Zweig¬
niederlassung Bremen , Bremen : H. W.
G. Lorenz ist als Gesellschafter ausge¬
schieden. Di« Gesellschaft ist ausgelöst.
E. A. Räbken führt das Geschäft mit
Uebernahme der Aktiven und Passiven
und unter unveränderter Firma fort.

Hans Heller, Bremen : Die Einlage des
Kommanditisten ist herabgesetzt worden.

Robert Grübelt , Bremen : Ernst Ro¬
bert Grubert ist am 13. September 1933
verstorben. Seitdem führt der Bücher-
revifor Robert Ludwig Heinrich Grü¬
belt in Bremen das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passiven
und unter unveränderter Firma fort.

„Hanseatische Emaillier - Werkstätten
Aktiengesellschaft", Bremen : Die durch
das am 19. Juni 1924 cröfsnete Kon¬
kursverfahren aufgelöste Gesellschaft,
deren Firma nach ersolgter Abhaltung
des Schlußtermins und Aushebung des
Konkursverfahrens durch Verfügung
vom 16. Oktober 1929 von amtswcgcn
gelöscht war , ist wiederum in Liquida¬
tionszustand getreten . Zum Liquida¬
tor ist ernannt der RcchtSanwalt Dr.
Schotte in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

Stadt Vegesack.
Die Getränkesteuer wird nach einer

Verordnung des Senats vom 2b.
September 1933 sür die Stadtgemeindc
Vegesackab 1. Oktober 1933 nicht mehr
erhoben.

Vegesack, 26. September 1933
Der Magistrat
gez. Westphal

SrssrsMvslSr'
Heute

Donnerstag , 20 Uhr, Gr . A:
Eiche 23 Uhr.

Ju neuer Einstudieruug

«MIM MÜSIIS
hieraus:

lss « m I* i»
Ballett von W. A. Mozart

Freitag , 19.30 Uhr , Geschl. Borst,
für den Arbeiterkulturausschuß

Annahmestellen
der

BNZ
Zentrum

Brauner Laden, Wirß
Bahnhofstr . 1
W . Bolenz
Schüffelkorb 28

Ostertor
N .S .-Sporthaus Lobe
Osterkorsteinweg 69

Steintor
Herm. Folkerts Nachfolger
Papier- und Spkelwaren
v, d. Steintor 162/64
gegenüber der Lübeckerstr.

Osten
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburgerstraße 224
Friedr. Rohde
Zigärren
Hulsberg 88

Schwachhausen
August John
Schwachbausec Heerstr . 203

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Schreibwaren- Bürobedarf
Alter Postweg 1

Osterholz-Tenever
Wilh . Bunger
Oewerweg 58

Oleustadt
Odewald , Joh .-Gosiel -Haus
Buntentocsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstr -, Ecke Delmestc.
Heinr . Wagner
Papier , und Spielwaren
Westerstraße 92

Woltmershausen
Aug. Abendroth Nachf.
Papier- und Schreibwaren
Woltmershauscrstr . 294

Findorff
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Hsrbststr .. Ecke Admiralstr.
A. Kock
Papier - und Spielwaren
Hemmstraßr 182/84
Gust. Hue
Papierwüren
Münchenerstcaße 76/78

Westen
Georg Löbe
Lüßowerstr . 85/87
Brastlhaus Wilh . Meyer
Steffensweg 149
Frau M - Thomas
Papier - und Schreibware»
Utbremerstraße 146
Johanne Renemann
Papier , und Schreibwären
Nordstraße 266

Walle
Cigarren u. Leihbücherei
E. Volke
Waller Heerstr . 48

Gröpelingen
Buch- und Papierhandlung
H. Mariens
Gröpelingcr Heerstr 214 a

Vegesack
Geschäftsstelle der NSDAP
Weserstraße

Rablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghaus . Landstc . 1,Eck° W!°dh°fstc

HuchLing
Jng . Paul Harder
Großtankstelle»
Tel Rol 6979

Brake i. O.
Buchh . „Kosmos"
Kurt Günther

IM
2. Tei!

Sonnabend , 20 Uhr, Gr . A:
Der neue Operettenschlager

Liselitt
Sonntag , 15 Uhr, Volkstümliche

Borst , zu ganz kleinen Preisen:
Mk. —.80 bis 2.50 einschließlich

Kleiderablage

SWUMMWel
20 Uhr, Gr . A

Gedächtnisfeier sür
Aiax von Schillings

Ser PWttsz

MMMIiM
i kleute Donnerstag , 8 Ukr,

linde 10.25 , letztes ^ .uktreten
llans 8c>elinkers

vor seinem neuen lfllmurlaub

Seid ist nicht«I«
üustspiel von I. . Kuß

I irrettacs : 4. klammerspiei

Asses Bemlmer
8cksuspie > von klelibel

lonrrsbenc ! und Lonntah:
Oesamt -Osstspisl

OeorK Alexander
mit aflerersien Herliner

Darstellern -

AM LttiW
I-ustspiel von I^ari 8Ioboda

Kckwng!
IMk-

^LS8rst§e!!
Auf vielfachen

Wnnsch ist der Ter-
inin für die Abgabe
der Lösungen bis zum
Sonnabend , den
14. Oktober  1938
verlängert . Besorgen
Sie sich den Prospekt
in unseren Geschäfts¬
räumen . Beteiligung
kostenlos.
Wertvolle Preise

Nwb-
WohN
-Mit
,'a?r,s1i
>37.38

Grotzhandels-

Vertretung
Wilh. Peters

jetzt DoSben 43a
Telefon Domshcidc 25975

Bringe allen Parteigenoffen sowie SA-
Kameradcn mein

in empfehlende Erinnerung . S . A. R.

W. MnksiM . MMW

Qsnup
NQffsstnnksn!
Das vollen 8ie dock sudr !7 blun,
dann  trinüen 8ie docch bitte mal
IllS - VS- IiglkSL. — klakkee von
Ikams L Osrks ist stets gut ge¬
pflegt , er Ist vorsügliob und vohl-
heleSmmlioh . Und trotzdem kostet

?kd. nur »g, so . ss . so . es.
7S, oder das Beste 80 ? kg.

TKuk alle Lorten 5 °/° ksbstt
in starken

ttomdurgsr Nasses- bagsr

lllüMS 8 Sülls
Paul Ovaler

ffsulenstr . 40, Ostertorstein-
veg OZ, dlordstrabs 2bg,
Uemellngen , Lsknhokstr . 1b

^  ^

Oarauk

ja allem an,
claö 5ie clas, v/ss 5ie

3 rieft gevvünscfttftsften,
8« sucft vorrätig ftr>6ep,

EA c!s6 5ie Iftren Korten-
^ voranrcftlsg nicftt ru
L»> üfterscftreitenftraucften,
Atz 6a6 8ie /Vföfte! Mauken,
H sn cleneri 5ie ein fteften

R» » !sng I-reucje ftaften.
^180:8c!m!2e Nölrel!
Unsere gro6e / ,usvvsft!, un¬
sere niedrigen preise uncl
unsere (Dualitäten mscften
es !ftnen !eicftt, sicft ein ftfeim
2U scftaften, in c!em 5ie sicft
vvoft! !üft!en.

Ostsrrvrsteiv v̂ex 64 - 85
Ikrs Leäarts - OselLuvAssekeine
vetimso vir xera in 2aklur »x!

/c

SA -Sturm

sucht einen leeren Raum als Geschäfts¬
stelle in der westl. Vorstadt gegen ger.
Entgelt . Angebote unter I 1959

Ehep . mit 12jähr.
Tocht. s. 3-4-Zim .-

Wohnung.
AngeS. u. H' 1958

1 freundlich möbl.
Zi ., Heiz., monatl.
2V ^ k, vord . Neust.
Angeb . u . D 1954

Möbl . Part .-Zim.
Hoffnungstr . 22.

Kl. hell. möbl . Zi.
Heizg. Gr . Hundc-
straße 1-21 .

Abgeschl. 2. Etage
Hegelstr . 98

Möbl . Part .-Woh¬
nung , 2 Z . u . Kü.
a . teilw . möbl.

Kreuzstr . 108

Möbl . Zim .,
Sebaldsbrück

Vahrerstr . 111

Gut möbl . Zim.
m Hzg. a . j. Dame

Karolinastr . 10
Frdl . möbl . Zim.

Erwinstr . 8

Souterr .-Wohn ., 3
Zimmer und Küche

Schröderstr . 32

Gut möbl . Zimmer
Badcgel ., preisn ).
Schleifmühle 23 I

Beh . möbl . Part .-
Zimmer an Herrn
(Schreibt .) ab 1. 10.

Lützowerstr . 98

Frdl . Zi . a . Herrn
Hemmstr . 82

2 möbl . Zimmer
an Slt . Herrn
Grenzstr . 180

Möbl . Zi . m. Heiz.
fl. Wasser, z. 1. 10.
Am schw. Meer 19

ÜSllMVoll - lMpoN

l . eiirling
per 1. Oktober gesucht

4,ng . unter D. 1955 b . Verl.

Junges Mädchen , welches im Nähen
und Garnieren gut ausgebiloet ist.

Werkstätten Jda Nieberdinch !»
Am Wall 146

Gesucht z. 1. Okt.
U -Tagmädchen

Contrescarpe 107.

Büfettfräulein
Wegessnde 10

Borst . 10— 12 Uhr.

Selbst . Hausmädch.
für Pfarrhaus bei
Bremen . Ausführl.
AngeS. u. B 100S2

Pers . Stenotypistin
Deutsch, Englisch,

Französisch,
für Baumwoll-

Jmporthaus.
Angeb . u . G 19S7

Sauberes , kräftiges
junges Mädchen f,
alle Hausarbeiten,

zur Aushilfe.
Wiechmann

Hemmstr . 190

Viel billiger
kaufen Sie

SchllWmmer.Etz-
liinmer Küchen
dir . i . d. Möbelfab.
k. lisn Vvovsn
Wartburgstr . 84

kein Laden

Mein Holländer
langfaserig, goldgelb.
EdeitaSllk
SO gr. nur
Alleinverk. f. Bremen
KetzlenbelksBrafllhai-s
Münchenerstraße S.

1 Herren-
Wintcrmantcl
Mofelstr . 101 I

Schlafzim ., Eßzim.
Küchen

Erich Hahn
Baumstr . 53

Deutsche Schäfer¬
hund . UJ . m. Stb.
Jacobistr . 14 (Lad .)

Gr . Flurgarderobe
dunkel Eiche, 30
Anfragen Telefon

Hansa 47 133

Gr . Rollschrk. 50 -/k
Schreibtisch 30 -/k
gr . Bürotisch 25 »K
gr - Regal 25 l̂k
alles dunkel Eiche.
Anfragen Telefon

Hansa 47 133

Neue 1- und 2-tür.
Kleiderschränke,

Waschkommoden,
Nachtschrk., Tische,
Leckbrett., sehr bill.

Sommerstr . 1

Klderschr ., Bettst .,
Küchenschr., Tisch,
Couch, Chaiselong .,
Federbett , Nähma¬
schine, Wäscherolle

Grenzstr . 8

Radio
mod. Typ . 1933/34
sow.Volksempfäng.
auch a . Teilzahlg.

im Radiohaus
Zentrum

Papenstr . 13 a

Eckbauplatz
Orleansstr . / Kur¬
fürstenallee m .bau-
polizeil . Genehmig-
f. Geschäftshaus u.
Garagen , äußerst
preiswert abzugeb.

R . u . G.
Schellenberger
Langenstr . 84

Einwandfreie gelbe
Jndustriekartofseln
handverlesen , vom
Sandboden , P. Ztr.
2.50 -/k frei Haus.
H. Rathjen , Baden

Gut erh. Jmnal .-
Füllosen . Angeb.
mit Pr . u . B 1952

500 Ztr . Koks wo¬
bei ein Stoewer-
Lfwg., 1 to, mit
RM . 500 in Zah-
lung genom. werd.
muß . ' Angebote ü.
A 1951.

Modern ciugcr . Einfamilicn -HanS
1. November beziehbar.

Neustadts -Contrescarpe 124
Besichtigung ab 4 Uhr nachmittags

4 ^ V' . -. ^
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Vezahü die Hmrdtverkers
rechmmgenpünttttch!

Die Geroerbekammer schreibt : Was tut der¬
jenige . der dem Handwerker die Leistungen , die
er von ihm erhalten hat . nicht gleich bezahlt der
ferne Rechnung bei dem kleinen Geschäftsmann
aufsummen läßt und sich auch dann nur mit
Schwierigkeiten bereitfinden läßt . seine Verpflich¬
tungen zu erfüllen?

Er enthält dem Geschäftsmann seine Betriebs¬
mittel vor , die dieser notwendig braucht . Er hin¬
dert ihn , aus Mangel an Mitteln neue Aufträge
zu übernehmen und Arbeitnehmer einzustellen,
er zwingt den Handwerker , die Unsicherheit der
Zahlung einzukalkulieren und verteuert dadurch
das Erzeugnis . Wohl ist es manchmal mehr
mangelnde Ueberlegung als böser Wille , die solche
Zustände einreihen läßt . In der Wirkung wird
dadurch aber nicht nur eine Schädigung des
einzelnen Geschäftsmannes , sondern der Gesamt¬
heit verursacht . Wenn heute der Schwarzarbeit
mtt allen verfügbaren Mitteln zu Leibe gegan¬
gen wird , so mutz und wird auch diese schädliche
Unsitte heute beseitigt werden.

Das Handwerk hat ein Interesse daran , so
preiswert wie nur irgend möglich zu arbeiten.
Darum Schluß auch mit der Unsitte des „Abstot-
terns der Rechnungen , Ratenzahlungen und der¬
gleichen , da hierdurch Zinsen mit einkalkuliert
werden müssen und die Arbeiten nur unnütz ver¬
teuert werden . Haltet die getroffenen Verein¬
barungen und bezahlt Eure Rechnungen pünkt¬
lich!

„Das Handwerk an Deutschlands Scheidewege ."
Dr« Gewerbekammer schreibt : Von dem unter
vorstehenden Titel herausgegebenen Buch von
2^ - 3 oschke,  Berlin , ist soeben der zweite Band
erschienen . Wir möchten nicht unterlassen , auf
dieses Werk hinzuweisen . Im Geist national-

üm 8omisbeiui iM 8vkmiss:

flaytzsn
ksrsus

rimr kmrsl1sMs8r

.lock
Mialistischer Weltanschauung geschrieben , kann
Mzjphem Handwerker und demjenigen , dem das
Wohl dieses Berufsstandes im Rahmen des Ge¬
samten am Herzen liegt , nur empfohlen werden.
Jeder Meister , der berufen ist, an dem Gelingen
der großen Werbewoche für das deutsche Hand¬
werk mitzuarbeiten , findet in dem Buch für seine
Arbeit gutes Material . Das Buch ist durch alle
Buchhandlungen zu beziehen.

Einziehung der Rundfunkgebühren durch die
Post . Die Rundfunkgebühren für den Monat
Oktober werden Anfang des Monats Oktober durch
die Briefzusteller eingezogen . Die Teilnehmer
werden gebeten , die Betrage bereitzuhalten oder
zu hinterlegen , damit die Voten nicht vergeblich
kommen und die Einziehung schnell von statten
geht . Die Gebühr kann auch auf das Konto
Nr . 16 des Postamts 1, Bremen , beim Postscheck¬
amt Hamburg eingezahlt werden.

VerelMsunsätte . Die Polizei teilt mit : Auf der
Straße Osterdeich wurde eine Radfahrerin von
einem Motorradfahrer angefahren . Die Radfah¬
rerin wurde verletzt und wurde der elterlichen
Wohnung zugeführt . — Ein Radfahrer stieß auf
der Straßenkreuzung Bismarck -Schwachhauser
Heerstraße mit einer Radfahrerin zusammen.
Die Radfahrerin wurde verletzt und mußte der
Krankenanstalt zugeführt werden . — Am Ofter-
deich Ecke Reederstr . fuhr ein Radfahrer beim Ein¬
biegen gegen einen Personenkraftwagen . Er kam
zu Fall und zog sich einen Unterfchenkelbruch zu
und wurde der Kranenanstalt zugeführt . — Ein
Radfahrer kam an der Ecke der Schlachte -Kaiser-
straße zu Fall . Er erlitt einen Knöchelbruch und
mußte der Krankenanstalt zugeführt werden . —
Beim Ueberholen stieß eine Radfahrerin auf der
Straße Neuer Damm mit einem Radfahrer zu¬
sammen . Die Radfahrerin stürzte in einen Stra¬
ßengraben und erlitt dabei einen Bluterguß in
der Schulter und eine Rippenquetfchung.

Zeugen gesucht. Am 24. September , 21,80 Uhr,
wurde ein Radfahrer auf der Hastedter Heer¬
straße von einem Personenkraftwagen angefah¬
ren . Der Radfahrer erhielt Hautabschürfungen
im Gesicht und an den Händen . Der Kraftwagen-
sichrer fuhr , ohne sich um den Verletzten zu be¬
kümmern , in Richtung Stadt weiter . Dieser , so¬
wie etwaige Zeugen werden gebeten , ihre An¬
schriften einer Polizeiwache oder beim Unfall-
Dezernat im Polizeihause , Zimmer 406, bekannt
zu geben.

Zum bevorstehenden Wohnungswechsel werden
die polizeilichen Meldevorschriften in Erinnerung
gebracht . Danach ist der Zu -, Um - und Abzug
jeder Person innerhalb einer Woche bei dem
zuständigen Distriktspolizeibüro anzuzeigen . Zu¬
ziehende Personen haben die zum Ausweise über
die Heimat -, Familien - und Berufsverhältnisse
erforderlichen Papiere bei Erstattung der Anmel¬
dung vorzulegen.

Präsident Roosevelts ältester Sohn refft mit
er „Europa ". Aus Newyork wird gemeldet:
ames Roosevelt , der älteste Sohn des amerika-
ischen Präsidenten , hat sich mit seiner Frau am
7. September in Newyork an Bord des Schnell-
ampfers „Europa " des Norddeutschen Lloyd nach
iouthampton eingeschifft.

An die Hausbesitzer und Gewerbetreibenden rrch-
t die Bank der Arbeiter , Angestellten und Be¬
uten folgenden Hinweis : Dekamcklich ist jed«
-r für die Zeit vom 1. Oktober 1982 bis SO. Sep¬

tember 1S3S Umsatz -, Gewerbe-  oder
E r u n d st euerzu  bezahlen hat , berechtigt , Steu¬
ergutscheine in Höhe von 40 Prozent der entrich¬
teten Steuern für sich zu beantragen und zu bezie¬
hen . Es ist darauf hinzuweisen , daß grundsätzlich
ein Anspruch auf die 40 Prozent in Steuergut¬
scheinen nur für die vordem 80 . September
1933fälligenundbezahltenSteuern
besteht , d. h. Steuern , die vor diesem Tage fällig
waren , aber erst nach dem 80. September 1033
bezahlt werden , fallen für den Bezug von Steuer¬
gutscheinen aus . Soweit Umsatz-, Gewerbe - und
Erundsteuerzahler Steuergutscheine noch nicht be¬

antragt haben , empfiehlt es sich, den Antrag bis
spätestens 31. März 1034 zu stellen . Nur dann
kommt der Steuerzahler in den Genuß der Rück¬
erstattung eines namhaften Teiles der bezahlten
Umsatz-, Grund - oder Gewerbesteuer . Die Bank
der Deutschen Arbeitsfront , die Dank der Arbeiter,
Angestellten und Beamten AG ., Filiale Bremen,
Nordstr . 43, erteilt alle näheren Auskünfte und
nimmt Anträge zur kostenlosen Besorgung der
Steuergutsch -eine entgegen . Antragsformulare
stehen an ihren Schaltern zur Verfügung , oder
können daselbst , am besten anhand der mitzubrin¬
genden Steuerbescheide , ausgefüllt werden.

Aus dem Büro dos
geschrieben:

Das Bremer Schauspielhaus , das in dieser
Spielzeit schon in seinen bisherigen Leistungen
den stärksten Austriebswillen erfolgreich bekun¬
dete , tritt mit dem Oktoberbeginn in einen Mo¬
nat besonders großer Ereigniss « ein . Unter den
vier bedeutsamen Inszenierungen dieser Wochen
sind allein zwei Uraufführungen , denen schon
jetzt die gesamte deutsche Theaterwelt mit berech¬
tigter Spannung entgegensieht . Die bremische
schauipielbühne stellt sich damit wieder einmal
in die vorderste Reihe der Vorkämpfer für den
Aufschwung des deutschen Theaters : Mit Wer¬
ken, die für die Tiefe , Wirkungskraft und instinkt-
sichere Theatsrtüchtigkeit der gegenwärtig Schaf¬
fenden zeugen.

Der 4. Oktober bringt die alleinige Urauffüh¬
rung des Schauspiels „Seine Exzellenz
der Narr ", von Harald Bratt.  Das Stück
gestaltet Kampf und Sieg des Grafen Zeppelin
bis zu seinem ersten großen , den entgültigen Er¬
folg besiegelnden Flug nach Berlin . Das hel¬
dische Schicksal des großen deutschen Erfinders ist
in knappen , mächtig und wirksam gesteigerten , in
straffster Spannung gestalteten Szenen darge¬
stellt , wuchtig , lebendig und unmittelbar volks¬
tümlich . Die Eegenwartswirkung des Stückes ist
erschütternd : Es mußte geschrieben werden , und
es mußte jetzt geschrieben werdtn . Nie war es
nötiger als jetzt, den unerschütterlichen Glauben,
die gegen alle Verständnislosigkeit der Zünftigen
leidenschaftlich sich behauptende Ueberzeugung , die
geniale Bezwingung des Schicksals, die lautere
Uneigennützigkeit dieses Kämpfers darzustellen;
nie war es nötiger , die Größe der deutschen
Selbstbesinnung zu zeigen , die nach der Kata¬
strophe von Echterdingen den Grafen Zeppelin
aus dem tiefsten Unglück zum höchsten Triumph
trug . Es ist das deutsche Schicksal, daß immer
einmal wieder das scheinbar Unmögliche möglich
gemacht und geschafft werden muß : Wie es ge¬
schafft werden kann , zeigt Bratts Stück mit
Optimismus , großartigem Humor und dichteri¬
scher Kraft.

Am 13. Oktober folgt ein Freimarktsschlager
von besonderem Reiz : Gustav Kadelburgs und
Richard Skowrouneks unverwüstlich junger und
hinreißend komischer Soldatenschwank „Husa¬
renfieber ". Man wird sich in Bremen mit
besonderer Freude des gewaltigen Lacherfolges
und der langen Serien ausverkaufter Vorstellun¬
gen entsinnen , die das übermütige Stück bei
früheren Aufführungen erlebte . Unzweifelhaft
sind die Wirkungsmöglichkeiten des lustigen
Spiels jetzt noch gesteigert . In glanzvoller Be¬
setzung, mit dem bunten Zauber feiner Kostüme
und Uniformen und dem heiteren Wirbel seiner
komischen Szenen wird das Stück ein prächtiges
Freimarktsvergnügen sein.

Die Reformationsfeier zum 450. Geburtstag
Luthers wird im Schauspielhaus durch eine Neu¬
inszenierung von festlichem Glanz begangen : Am
27. Oktober findet die Erstaufführung von Ernst
v. Wildenbruchs  Schauspiel „Die Toch¬
ter des Erasmus"  statt . Die Bedeutung des
Ereignisses erhalt einen besonders schönen und
wertvollen Ausdruck dadurch , daß Senator Otto

Heide:  als Präsident der Bremischen Evange¬
lischen Kirche das Protektorat über die Auffüh¬
rungen übernommen hat . Die festliche Vorstel¬
lungsreihe , beginnend mit einem Kammerspiel-
Freitag , wird in enger Zusammenarbeit mit dem
Kirchenausschuß der Bremischen Evangelischen
Kirche veranstaltet . Wildenbruchs Dichtung formt
das geistige und seelische Erlebnis der deutschen
Reformation mit packender Unmittelbarkeit und
ursprünglicher dramatischer Kraft.

Die zweite Uraufführung dieser ereignisreichen
Wochen gilt dem Stück eines bremischen Dichters:
Sie bringt Friedrich Försters  Schauspiel
„Alle gegen einen — einen für  alle " .
Das Bremer Schauspielhaus hat sich dieses macht¬
volle Werk zur gemeinschaftlichen Uraufführung
mit dem Staatstheater München und den Köl¬
ner Städtischen Bühnen gesichert. Unter dem
Decknamen Friedrich Förster schreibt bekanntlich
der junge Bremer Waldfried Burggraf,  der
Lohn unseres geschätzten ehemaligen Predigers;
er hat sich rasch einen führenden Rang in der
neuen deutschen Dichtergenerotion erobert : Die
großen Erfolge seiner Schauspiele „Der Graue"
und „Robinson soll nicht sterben " , sind noch in
frischer Erinnerung . Sein neues Stück ist das be¬
jahende Drama des Führertums , gestaltet im
Schicksal des schwedischen Volkshelden Gustav
Wasa . In mächtig getürmten Szenen , in einer
Sprache von ungeheurer Wucht , wird der über¬
menschliche Kampf des vom Schicksal als Führer
auserwählten genialen Menschen geschildert . So
hat das Schauspiel eine unmittelbare und bei¬
spielhafte germanisch « Gegenwartsbeziehung.
Sein « Wirkung wird tief und groß sein.

Die außerordentlichen Aufgaben , die dieser
Spielplan dem Theater stellt , machten ein « be¬
deutsame Ergänzung des künstlerischen Personals
erforderlich . Es wurden fünf Herren neu ver¬
pflichtet . Da Hans Soehnker einen weiteren
Filmurlaub erhält — er wird selbstverständlich
auch weiterhin oft als hochwillkommener Gast in
Bremen wirken — wurde in Hans Frank  ein
ergänzender neuer Darsteller für das Fach des
Bonvivants gewonnen . Der Künstler , der nach
großen Erfolgen am Wiener Burgtheater und an
den Vereinigten Theatern Breslau nach Bremen
kommt , bringt alle fachlichen und über das Fach
Hinausgreifenden Eigenschaften in strahlender
Fülle mit ; er wird sich durch seine Eleganz , seine
Beweglichkeit und seine überlegene Gescheitheit
die Gunst der Bremer im Sturm erobern . Rudolf
Förster  von den Vereinigten Theatern Bres¬
lau und Willy Eßmann  vom Hamburger
Thalia -Theater sind als wivkungserprobte Dar¬
steller eine wertvolle Ergänzung des Ensembles.
Ernst Altmann und Heinz Henz« sind den Be¬
suchern des Schauspielhauses von früherer Tätig¬
keit her vorteilhaft bekannt.

Es ist also alle Vorarbeit getan , um die gro¬
ßen Hoffnungen und Verheißungen , mit denen
gerade die jetzige Spielzeit so schön und erfolg¬
reich begann , zu erfüllen — und , im Hinblick auf
den überraschend großen Gewinn an prachtvollen
neuen Stücken , noch zu übertreffen.

L . I -.
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Schauspielhauses wird uns

Reichsftatl- alter Rover an Nord
des EtyvlfOW .»HeulMand"
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Am Diens¬

tag hatte der Deutsche Schulschiffverein die hohe
Ehre , auf seine Einladung hin Reichsstatt¬
halter Röver  in Begleitung des Mini¬
sterpräsidenten Joel und des Mini¬
sters Pauly  vom Oldenburgischen Staats¬
ministerium , sowie einiger weiterer Herren an
Bord des in Elsfleth liegenden Schulschiffes
„Deutschland " begrüßen zu können . Nach der Be¬
sichtigung des Schiffes und der Besatzung hielt
Reichsstatthalter Röver eine Ansprache an die
jungen Seeleute , die er ermähnte , durch gutes
taktvolles Auftreten im Auslande zu zeigen,
welche Ordnung und Disziplin in Deutschland
herrscht . Hierbei bekundete der Reichsstatthalter
auch sein Interesse für die Handelsschiffahrt , mit
oer er sich durch seine frühere Tätigkeit in Afrika
eng verbunden fühle . Der gefchäftsführende Vor¬
sitzende des Deutschen Schulschiff -Vereins , Direk¬
tor Preuß,  dankte dem Reichsstatthalter und
seinen Begleitern für diesen Besuch und brachte
ein dreifaches „Sieg -Heil " auf ihn aus.

Schauspielhaus . Das Theaterbllro schreibt uns:
Hans Soehnker  wird sich heute , Donners¬
tag , 20 Uhr , vom Bremer Publikum vor Antritt
seines neuen Filmurlaubs verabschieden . Es ist
also noch einmal Gelegenheit geboten , ihn in
seiner Glanzrolle als Karl in dem bezaubernden
Lustspiel „Eeld ist nicht alles"  zu sehen. —
Freitag , 20 Uhr (Kammerspiel „Freitag ") die
glanzvolle Neuinszenierung „Agnes Vernau-
e r ." Inszenierung Dr . Ed . Jchen . In der Titel¬
rolle Toblina Eondy . — Sonnabend und Sonn¬
tag , 20 Uhr : Gastspiel des berühmten Bonvivants
Georg Alexander  mit seinem Ensemble be¬
rühmter Berliner Künstler : „Am Teetisch ",
Lustspiel von Karl SloLeda . (Kleine Preise .)

Erstes Konzert des Musikkorps der Bremer
Straßenbahn . Am letzten Dienstag gab das erst
feit kurzer Zeit bestehende Musikkorps in St.
Pauli -Horn sein erstes Konzert vor geladenen
Gästen . Unter der Leitung des bewährten Musik-
leiters Fritz Pappe  brachte die Kapelle verschie¬
dene Märsche , Volkslieder und Walzer zu Gehör.
Verschönt wurde der Abend noch durch einige Lie¬
der , gesungen von dem Kollegen Albert Schütte,
begleitet am Flügel von Frau Hinz  und Herrn
Mosebach.  Außerdem brachte Musikleiter Fritz
Poppe noch einige Posaunensolis zu Gehör . Der
allgemeine Eindruck war , daß die Kapelle in der

kurzen Zeit von 8 llebungsstunden eine ungeheure
Arbeit geleistet hat.

St . Petri -Dom . Heute , Donnerstag , 10 Uhr,
findet eine Orgelstunde statt . An der Orgel:
Domorganist Richard Liesche, Gesang : Cäcilie
Betke -Bulling nebst Kammerorchester . Werke von
G. F . Händel (Solokantate für Sopran , Instru¬
mente und Orgel : Finale S -Moll ) , Volkslied¬
bearbeitungen von V. Bulling für Singstimme
und Einzelinstrumente . Eintritt frei.

Mlhadi -Kirche . Heute um 20,30 Uhr finde:
eine gottesdienstliche Feierstunde statt , in deren
Mittelpunkt die neue Jahreslofung der evangeli¬
schen Frauenhilfe für das Jahr 1033-34 steht.

Stiftung für die Winterhilfe . Die Staatliche
Pressestelle teilt mit : Der Kegelklub „An der
Weser von 1004" hat für das Winterhilfswerk
100 Mark gestiftet.

Spende für die nationale Arbeit . Die Veamten-
und Angestelltenfchaft ver Landes -Verflcherungs-
anstalt der Hansestädte spendet monatlich für die
nationale Arbeit den Betrag von 455 Mark.

Bremens Güterzugverbindungen wurden auf
der diesjährigen Reichsbahn -Güterzugfahrplan-
besprechung in Augsburg zum Teil wesentlich ver¬
bessert . U. a . wurde die Beförderungsdauer in
folgenden Verbindungen gekürzt : Von Bremen
nach Sebnitz (Sa .) um 20 Stunden , von Bremen
nach Warnsdorf (Tfch.) um 12 Stunden . Die Be¬
förderung von Hamburg und Bremen sowie von
den belgischen und holländischen Nordseehäfen nach

XMMöpfMlliipoÜ
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Basel wurde so gestaltet , daß die großen Durch-
gangsgüterzügp dieser Verbindung künftig so zei¬
tig in Basel eintreffen werden , wie die mit dem
französischen beschleunigten Zuge in Basel ange¬
brachten See -Einfuhrfrachten . In der Verbin¬
dung Hamburg —Bremen —Schaffhaufen werden
die Frachten , die bisher am Dienstag mittag an
die SBB . übergingen , künftig so zeitig in Schaff¬
haufen angebracht , daß sie bereits Montag
Stunde 20 der Schweizer Bundesbahn übergeben
werden können.

LaMs«-Veorsk:
VrwÄsOMSge

Dr. Gebers als Krsmerme zu Leu Rovemser-M Marien—Zeugen
aus Men und Vuems Aires

Bremen , 27. September.
Wie wir bereits mitteilen konnten , fand 'heute

lediglich eine formelle Verhandlung im Lahusen-
prozeß statt , zu deren Beginn Dr . Becker-
Glauch  das Ergebnis seiner gerichtsärztlichen
Untersuchung des Angeklagten Heinz Lahusen mit¬
teilte ; er hält es für empfehlenswert , wenn das
Gericht Heinz Lahusen in einer etwa achttägigen
Prozeßpause Gelegenheit gäbe , sich soweit zu er¬
holen , daß er nach deren Ablauf den Verhandlun¬
gen wieder beiwohnen könne . Auf die Frage des
1. Staatsanwalts , ob der Angeklagte in der Lage
sei, heute einer ganz kurzen Verhandlung teilzu¬
nehmen , die von Dr . Becker-Elauch bejaht wird,
tritt das Gericht in die Verhandlung ein . E . Carl
Lahusen , dem sein Bruder zustimmt , bekennt sich
auf die Frage des Vorsitzenden ausdrücklich zu sei¬
nen bisherigen Erklärungen in der Frage der so¬
genannten Zwischenbilanzen.

Dann stellt der Verteidiger Dr . Löning
Veweisanträge

in denen er die Ladung von insgesamt 11 Zeugen
beantragt . Und zwar die Zeugen Hans Lür-
m ann - Bremen , Frh . von M ll f fl i n g-Erfurt,
und Arthur Kögel  zu Fragen , die sich mit der
Toga beschäftigen ; sie sollen u. a . bekunden , daß
die Verluste der ersten Jahre lediglich die bei einer
Neugründung üblichen Kinderkrankheiten gewesen
seien , daß die Toga nicht etwa von vornherein als
verlustbringendes Geschäft für den Konzern anzu¬
sehen war , und daß lediglich der Konkurs der
NWK eine Durchbrechung des sicher zu erwarten¬
den Aufstiegs gewesen sei.

Die gleichen Bekundungen sollen für die Alrowa
durch die Herren Bernhard und Julius Alt¬
mann (in Firma Bernhard Altmann -Wien ),
Hans Klee  mann -Berlin und Elaessen-
Lichtenstein -Eallnberg gemacht werden.

Die Herren HansundChristelLahusen-
Buenos Aires sollen bekunden , daß die K4L Mil-
lionen -Bergütung der Limitada ein durchaus ree-
les Geschäft gewesen und nicht etwa zum Zwecke
der Bilanzverbesserung der NWK vorgenommen
sei.

Rechtsanwalt und Rotar Dr . 8 e b e r t -Bremen
soll bekunden , daß die 10 Millionen der bremische»
Staatshauptkasse lediglich auf Grund einer Ver¬
anlassung eines leitende » Herr » der Dauatdank in
einer Sitzung der Danatbank in Berlin gegeben
worden find, fern .r daß die NWK weder Einfluß

noch Interesse an dem Geschäft gehabt habe und
daß es durchaus nicht zum Zwecke einer Bilanz-
verbesserung der NWK gemacht worden ist. Die
Buchung bei Danat ist erfolgt , ohne daß irgend-
jcmand von der NWK befragt oder zunächst be¬
nachrichtigt worden sei.

Dr . Gebert wird serner bekunden , daß die Her¬
ren der Danatbank bereits im Dezember 1930 be¬
müht gewesen seien , der NWK und insbesondere
dem Angeklagten E . Carl Lahusen unberechtigte
Schwierigkeiten zu machen (Briefwechsel Dr.
Strubc wegen der Judenhetze ), ferner
ist von Bekundungen Dr . Eeberts die Rede . nach
denen er in Berlin persönliche Mitteilungen er¬
halten hat , daß die Herren der Danatbank auf
dem besten Wege gewesen seien, die NWK pleite
zu reden ; von diesen Dingen hat Herr Dr . Gebert
seinerzeit den Herren Senator Böhmers , Eeheim-
rat Stimmig und G. Carl Lahusen Mitteilung ge¬
macht.

Der Zeuge Rechtsanwalt Dr . Etreckelwald-
Hannover soll sich zu Fragen der Toga und Alrowa
äußern , vor allem , daß bei den beiden Gründungen
keine Ueberbewertungen in den verschiedenen Ver¬
trägen eingesetzt worden seien.

Die Verteidigung beantragt weiter die Heran¬
ziehung der gesamten Korrespondenz über die be¬
absichtigte und durchgeführte Gründung der THC,
sowie über den Verkauf der Neudeck-Aktien an die
THE.

Weiter wird beantragt die Vorlegung der Lte-
ferungsverträge auf Abruf zwischen der Nordwolle
und ihren Abnehmern , in denen die sogenannte
„Vorfakturierung " eine Rolle spielt , ferner aller
sonstigen Vertragsformulare über Garnverkäufe.

Schließlich beantragt man , den (bekanntlich als
gegen die guten Sitten verstoßend bezeichneten)
Vertrag zwischen der Alrowa und der Firma Alt¬
mann -Wien heranzuziehen.

Die Staatsanwaltschaft bezeichnete etue « Teil
dieser Anträge als Gimittlungsanträgr , wies
daraufhin , daß Dr . Gebert einer der früheren Ver¬
teidiger der Brüder Lahusen sei und behielt sich
die Stellungnahme zu den Anträgen vor . Staats¬
anwalt Dr . Wrede  stellte den Antrag auf Ver¬
tagung des Prozesses auf Donnerstag , 5. Oktober,
und bat mit Rücksicht auf den Angeklagten Heinz
Lahusen , die Verhandlung nicht vor 84b Uhr be¬
ginnen zu lassen . Dem Antrag wurde durch das
Gericht entsprochen . Lü«.

VeMtimum
der AilsdjldrrngsWrme

SA.-Anwär1er werden dem Standartenführer Wegener vorgeführt
An der Stader Straße wurden gestern abend

durch Obertruppführer Dr . Bauer dem Standar¬
tenführer Wegener zwei SA -Ausbildungsstürme
vorgeführt , und zwar der Ausbildungssturm k
k/78 und der Ausbildungssturm 11/75. Zu dem
Refervoausbildungssturm gehört der Sturm k
2/75 mit 33 Anwärtern (Scharführer Drasch), der
Sturm k 3/75 mit 36 Anwärtern (Truppführer
Schönwälder ) und der Sturm ll 4/75 mit 120
Anwärtern (Truppführer Mörsberger ), während
sich der Ausbildungssturm 11/75 aus den Stürmen
11/75 (Truppführer Mente ) , 12/75 (Scharführer
Wollenhaupt ) , 13/75 (Rottenführer Schenkenberg)
und 14/75 (Truppführer Henze), zusammengesetzt.

Außer dem Standartenführer und seinem
Adjutanten , Sturmführer Simon , waren bei der
Besichtigung anwesend Sturmbannführer Laue,
Sturmbannführer Renken und Sturmbannadju¬
tant Klötzer . Der Aufmarsch der Stürme ging in
einer Form vor sich, die den Standartenführer
veranlaßte , sich in einer anschließenden tempera¬
mentvollen Ansprache an die SA .-Anwärter a n -
erkennend  über die Leistungen zu äußern.
„Das , was bisher in unserem neuen Reich erzielt
wurde ", so führte Pg . Wegener u. a . aus , „ ist
erkämpft worden von siner Schar , die wußte , was
sie wollte . Die Vollendung des Dritten Reiches
wird auch nur von denen erreicht werden , die ge¬
willt sind, Treue zu halten und alles für Deutsch¬
land einzusetzen. Mögen sich auch die Anwärter
dessen bewußt sein, daß die SA . das Rückgrat für
die groß« Bewegung ist. Nicht Kritiker oder
Moralprediger brauchen wir , sondern ganze
Kerle , die auf Grund ihres Könnens
bereit sind , dem über alles stehenden
Vaterland zu dienen.  Der Standarten¬
führer schloß mit einem Dank an Dr . Bauer und

sein« Helfer , denen er sein« Anerkennung durch
Handschlag bekräftigte . — Es folgte nun „in
ruhig festem Schritt " der Vorbeimarsch der Aus-
bildungsstürm «.

Daß die Anwärter nach der verhältnismäßig
kurzen Ausbildungszeit von 24b Monaten Lei der
Vorführung ihren Mann in so ausgezeichneter
Weise stehen konnten , ist zu einem nicht geringen
Teil ein Verdienst des erfahrenen Sturmführers
Dr . Bauer , der sich der Ausbildung der ihm an¬
vertrauten Stürme mtt ganzer Energie widmete.
Bei seiner Arbeit wurde er von gleichfalls be¬
währten Truppführern unterstützt ; vor allem setz¬
ten die Anwärter selbst alles daran , um in den
Volkssportübungen das Ziel möglichst schnell zu
erreichen . Es beseelt alle ein Geist der Einmütig¬
keit, wie er sich für die SA freilich von selbst ver¬
steht. In den letzten Wochen wurde oft an jedem
zweiten Tage geübt , immer wieder marschierten
die einzelnen Trupps , bis endlich alle « wie am
Schnürchen klappt «.

Neben den Volkssportübunge « fanden auch
einige Kameradschaftsabende statt , an denen , zum
Teil unter der Leitung des Sturmführers , zum
Zwecke der politische ^ Schulung , die wichtigsten
Punkte unseres Parteiprogramms durchgesprochen
wurden . Allen Anwärtern , die nun in ihre eigent¬
lichen Stürme zurückkehren, wird vor allem der
abwechslungsreiche Sturmabend im großen Saal
des Tivoli unvergeßlich sein. Mit eindringlichen,
von Begeisterung für unsere Führer getragenen
Worten wandte sich Pg . Dr . Bauer an die neuen
Kameraden , sie an den tiefsten Sinn und die letzte
Pflicht der SA mahnend , ein Beispiel unbedingter
Disziplin und restloser Opferbereitschaft zu geben.

Nach Abschluß der gestrigen Besichtigung nahm
der Sturmführer von jedem einzelnen Kamera¬
den Abschied. mü.

Aus dem Verband
landsmännischrr Vereine

Die Mitglieder werden noch einmal auf die platt¬
deutschen Vorstellungen im Staatstheater und im
Schauspielhaus hingewiesen . Die Niederdeutsche
Bühne , Bremen , arbeitet für die Heimatsache,
die auch den landsmännischen Vereinen am Her¬
zen liegt . Sie bietet deren Mitglieder die gleichen
Vergünstigungen wie den eigenen ; es ist demnach
Pflicht , an der großen Idee : Pflege der platt¬
deutschen Muttersprache , mitzuhelfen und die Aus¬
führungen durch regen Besuch sicherzustellen. —
Am kommenden Montag geht als erste Vorstellung
im Staatstheater „Krämer Krey " von Hermann
Boßdors in Szene ; als nächste Vorstellung folgt
im Schauspielhaus „De dütsche Michel " von Fritz
Stavenhagen . Für beide Theater werden ver¬
billigte Abonnements , aber auch Einzelkarten
ausgegeben am Freitag , den 20., und Sonnabend,
80. September , von 17—10 Uhr im Museum,
Domshof 21a , pt.

Reederei Gebr . Schreiber . Aus viele Nachfragen
geben wir bekannt , daß die Fahrten nach Bremer-
haven und Zwischenstationen mit den neuen Sa-
lonschiffen „Hanseat " und „Stadt Bremen " bis auf
weiteres noch täglich ausgeführt werden , außer¬
dem fahren auch täglich bis Farge und Zwischen¬
stationen Dampfer „Franzius " und Dampfer
„Friedrich " . Sämtliche Schiffe sind der Neuzeit
entsprechend eingerichtet und durch große Glas-
fenster gegen jeder Wetter bestens geschützt. Alle
Interessenten und Wasserfreunde werden gebeten,
noch recht oft von den Fahrten Gebrauch zu ma¬

chen, damit die Fahrten noch weiterhin ausge¬
führt werden können . Die Fahrpreise bleiben un¬
verändert billig . (Fahrplan siehe Anzeige .)

Weser-Reederei. Nach wie vor die billigen Fahrten
auf der llntcrweser. Tägliche Abfahrtszeiten nur ab
Kaiserbrücke: 12.00 Uhr bis Blumenthal, 14.86 Uhr
(außer Montags und Freitags) bis Blumenthal, 1S.10
Uhr bis Farge, 17.00 Uhr bis Bremcrhavcn und 10.30
Uhr bis Elsfleth. — Die Rückfahrten ab Bogesack: 8.20
Uhr, 11.05 Uhr, 13.45 Uhr, 15.40 Uhr (außer Montags
und Freitags), 18.00 Uhr. Bon Blumenthal 20 Min.
früher, und von Farge 40 Minuten. — Achtung!
Dem Aufruf der Regierung folgend! Für Erwerbslose
und Minderbemittelte gegen Ausweis 50 Prozent Fahrt-
ermäßigung. Güter und sämtlicheLebensmittelwaren, für
die Winterhilfe bestimmt, werden frei befördert.

Marine - Militär - Berein.  Der SA -Marine-
Sturmbann 4/266, Bremen, begeht am Sonnabend, dem
30. Sevtbr.. im Casino ein Wohltätigleitsfest. Anfang
20 Uhr. Der Besuch dieser Veranstaltung wird unseren
Kameraden besonders emvfohlcn.

Kleingarten - Verein „Krähenberg ". Mit¬
gliederversammlung Sonnabend. 30. Sevtbr., 20.30 Uhr,
im Bereinshaus „Vorwärts" Sandstr. Wichtige Tages¬
ordnung. Erscheinensämtlicher Mitglieder ist erforderlich.

R ei chs b u n dvr chester ehem . Militär - Musi¬
ker.  Heute , 28. Sevtbr., Generalprobe zum Jubiläum.
Freitag mit Damen zum Vortrag nach Sieler. Somr-
abend, Stiftungsfest der Damengruvve. Treffpunkt beider
Gruvven 17 Uhr bei Haeslov.

Eine Erntedankfeier im Freien  wird am
Sonntag 1. Oktober, 16 Uhr, im Parzcllenverein „Zum
stillen Frieden" (Seihe nördlich der Bahn) beim BereinS-
lokal für deutscheVolksgenossenveranstaltet. Der Ge¬
sangverein „Arion" Pastor Mießner (Zeitwort) wirken
mit. Die Feier soll gute deutscheBolkssitte neu beleben.

Bremer Lehrer - Gesangverein.  Heute findet
im Anschlußan die Probe im Museum eine außerordenst-
liche Hauvtversammlung statt mit der Tagesordnung:

„Wahl des BereinSflihrcrs".



Donnerstag , 28 . September 1938 Bremer Nationalsozialistisch « Zeitung Nr . 261 / Jahrgang E3

2üv Jahre mit Zirkus
Elratzburger durch die Lande
Uns wird geschrieben:

„Wem Gott will rechte Gunst erweisen , den
schickt er in die weite Welt " , die köstlich« Weis¬
heit dieses Volksliedes möchte wohl jeder als per¬
sönliches Erleben auskosten . Wandern , Reisen,
ein Stückchen von der Welt sehen ! Und die Be¬
ruft , die das Reisen bedingen , sei es der des
Forschers oder der des Seefahrers , werden immer
mit begehrenden Vorstellungen betrachtet . Eben¬
so umgibt man das Leben der fahrenden Leute
mit einer Romantik , die sich bei der kühlen Sach¬
lichkeit unserer Tage schon längst verflüchtigt hat.
Trotzdem gibt es im Leben der fahrenden Leure
gewisse Traditionen , die aufrechterhalten werden.
Das ist vor allen Dingen das Verbundensein mit
dem Milieu . Unsere bedeutenden Zirkusdirekto¬
ren haben alle von der Pieke auf gedient , waren
oder sind Artisten von Weltruf und haben oft
das Erbe ihrer Vater in des Wortes wahrster
Bedeutung sich erst erworben . Der älteste deut¬
sche Zirkus ist der Zirkus Stratzburger , der be¬
reits 200 Jahre unter diesem Namen firmiert.
Wenn man aber in begreiflicher Neugier einen
„Stratzburger " fragt : „Wo sind Sie geboren ? " ,
dann kommt die Antwort : „Ich bin in einem
Wagen auf der Landstraße geboren " , und bei
aller sonstigen Bescheidenheit wird gerade das mit
starker Betonung gesagt . Das Milieu hält die
Menschen , die selbst es schaffen , mit unsichtbaren
Fesseln gefangen.

Jeder echte Ztrkusmensch liebt seine Zeltstadt
über alles . Im Winter geben die großen Zir¬
kusse, falls sie nicht im eigenen Gebäude spielen,
Gastspiele in den feststehenden Zirkussen der
Hauptstädte , wir Paris und Berlin ; oder sie ver¬
leihen ihre Nummern , und zwar ihre Pferde mit
Dresseur und ihre Raubtiere mit Dompteur . Naht
jedoch der März , dann gehen sie wieder selbst auf
die Reise , und wenn am Mittag die Sonne
scheint und der Himmel schön blau ist, hat man
allgemein die allerbeste Hoffnung für den Abend,
obwohl es dem deutschen Zirkus in seinem Va¬
terland « augenblicklich nicht gut geht . Das soge¬
nannte Vergnügungsgewerbe ist bekanntlich mit
Steuern stark belastet ; bei der allgemeinen Geld¬
knappheit aber müssen die Eintrittspreis « sehr
niedrig gehalten sein . Die Betriebe aber sind
über die bescheidene Arena von anno dazumal

hinausgewachsen uiü , beschäftigen Hunderte von
Artisten und Arbeitern . Um solche Unternehmen
aufrecht zu erhalten , sind darum , trotz großer Er¬
folge und ausverkaufter Häuser in der Heimat,
Auslandsreisen unbedingt nötig . Die Tour er¬
fordert strategische Begabung ; die Tour wird oft
so geheim gehalten , daß nicht einmal die Artisten
wissen, wo sie übernächste Woche auftreten wer¬
den . Doch Abbruch und Aufbau sind in jeder
Stadt gleich.

Abends wird in einer Stadt der letzten Num¬
mer Abschiedsbeifall gezollt , und am anderen
Abend erntet in einer anderen Stadt die erste
Nummer den Willkommensbeifall . Das Zelt
bauen die Tent -Leute auf , die zugleich die Zirkus¬
musiker sind. Es sind meistens Pfälzer und Böh¬
men , treue Freunde der Frau Musica und des
Zirkus . Alles ist aufs peinlichste geordnet , aufs
geschickteste verpackt , ganz gleich, ob man nun in
die Büro -, die Pack-, die Wohn - oder Raubtier¬
wagen guckt. Ein jeder greift zu. Doch dürfen
auch die Tiere nicht vollends vergessen werden.
Sie find bei Zirkus Straßburger nicht verdrängt
worden . Wer möchte denn auch die Umsicht und
die Kraft der Elefanten entbehren ? Wenn der
Koloß sein schützendes Kissen vor der Stirn trägt,
dann ist er sich seiner Verantwortung bewußt
und in seinen kleinen , alles sehenden Augen
steht deutlich die Bitte : „Behindert mich nicht,
ich schiebe alles richtig zusammen ." Mit wahrer
Eleganz klettert er auf der Bahnrampe herum.
Desgleichen sind die Zugpferde treue Helfer . Ein
gutes Pfsrdematerial ist überhaupt der Stolz
eines jeden Zirkus . Wenn man Zirkuspferde
kauft , muß man nämlich nicht nur Geld im
Beutel haben , sondern man muß auch bei fein¬
stem Verständnis des Tierkörpers und der seeli¬
schen Beschaffenheit des Tieres den richtigen Blick
für die besondere Eignung des Tieres besitzen.
Allergrößte Freude jedoch herrscht in der ganzen
Zeltstadt , wenn ein Pferdebabq zur Welt kommt.
Ein solches kleines Wesen wird bedenklich ver¬
hätschelt , denn ein Mensch hängt sehr leicht sein
Herz an ein Pferd . Wenn nochmal 200 Jahre
über die Erde gehen , wird der Zirkus als solcher
wohl noch bestehen , aber die Pferde werden viel¬
leicht genau so angestaunt werden wie heute die
Raubtiergruppen , und die im eigenen Flugzeug
zur Vorstellung kommenden Menschen haben dann
wohl vergessen , daß wir Erleber des Jahres 1933
die Pferde noch als Haustiere hielten.

S

Zcksck
Loiuwktllrlller um 61« öloiaterscllatt von Sromsa

l )i, vi»r lAclrztLudigeu un6 Hängepartien , di«
um 8onnabend »bsnd iu der „Oiaclls " beendigt
wurden , battsn kolgendsn Verlaut:

Xettsnburg (L-80, ) erweitert ^ seine besser»
^ .bbrucbstellunL gegen Oiscblrowslci (Atlant .) ru
einem »icbsrsn Gewinn bei präcbtigsnr 8cblu6-
rug . 2ins (Osrni .) bannte 6is als remis ange¬
sehene Hängepartie gegen 8treclcbardt (1933)
glatt gewinnen , 6a letzterer naeb 6er ersten
8ltrung «inen scbwacbsn 2ug im Ilmseblag ab¬
gegeben katte . Die rückständige ? artie 8olnp-
borst (Serm .) — Orsbeim (1933) wurde von
letzterem autgsgsbsn . Krage (denn .) gewann
siaber gegen bisnr (1933),

Der 8enat 6er Vielen ilsnsestsät bat in ^ n-
bstrsabt 6er boken 6s6eutung 6ss 8cbacbs im
6sutscben Lsisteslebsn eins silberne öiedaille
tür 6sn als bieistsr aus diesem Turnier bervor-
gebencken 8pielsr gestiktst.

Die Auslosung 6er Tarnung tür 6ie 3. Runds,
die bereits begonnen bat , bannten wir aus teob-
niscben Oründsn niobt recbtreitig bsbrnnt geben.

8ons » Orak spielt !n 6rem «n simultan!
Die starbe 8cbacbspielsrin 8onsa Orat aus

lKüncbsn ist naeb Lremsn eingeladen worden und
wird am 8onnrbend , 30. 8eptembsr , abend » um
8 Ildr in der tllocbe (Obtogon ) gegen 30 Bremer
8ebaebspieler gleichseitig an 30 Brettern an¬
treten . Bis junge bküncbnsrin bat in Holland
und Hamburg den 8cbrcbbrsisen durch ihr»
8imultanvorstellungev sehr gskrllen und ver¬
mochte ausgereichnste Resultate ru erreichen.
Ber Besuch der Veranstaltung ist den Bremer
8chachkrsundsn daher sehr ru empkehlen , Rveo-
tusll bannen einige Anmeldungen kür das kckit-
spislsn noch berücbsichtigt werden.

Die Landsmannschaft der Thüringer begeht
am Sonnabend, 30. September, 30.30 Uhr, in den Räu¬
men des Wilhelm-Deckerhausesihr 3. Stiftungsfest. Es
ist den Thüringern BrcmenS gelungen ihre Mitgliederzahl
auf eine beachtlicheHöhe zu bringen, ein Beweis für di«
Anhänglichkeitzu ihrer schönenHeimat, dem grünen Her¬
zen Deutschlands. Den Thüringern BremenS stehen an
dem Abend frohe und gemütlich« Stunden bevor.

Bereinigung „Lernt sehen ohne  Drille ".
Neuer Sehkursus. Beginn und Anmeldung Freitag , 2g.
September, 20.30 Uhr, bei E. Schmidt, Theodor-Körner-
stratze 281. (Kursus 2 Marl .l

kilm
Europa -Palast.

Fahrt tus Grüne.
Bevor man vergnügterweise ins Grüne fährt,

erlebt man einen kleinen Kabarett -Film im Euro¬
pa, der dft Bekanntschaft mit Paul Beckers  er¬
neuert . Beckers als Tippelbruder , der im schönsten
Sächsisch lächerliche Schnurren erzählt und sie mit
erschütternd komischer Mimik unterstreicht , veran¬
laßt , daß sich sämtliche Balken biegen und das Pu¬
blikum eine Erholungspause seiner Lachmuskeln
dringend braucht.

„Die Fcchtt ins Grüne " läßt einen Millionär
von feinem goldenen Thron herunterpurzeln , bis
er nach allen Stadien des Elends bei lieben , ein¬
fachen , hilfsbereiten Menschen landet , die ihm
wieder neuen Glauben an das Leben vermitteln.
Ein glücklicher Zufall hilft allen zu einer neuen
und auskömmlicheren Existenz . Natürlich hat Fritz
Kampers  den Löwenanteil am Erfolg dieses
Films . Seine köstlich breite Gemütlichkeit , seine
ewig Witze-reißende frohe Natürlichkeit , die nie
in Derbheit ausartet , ruft brausendes Gelächter
hervor . Margarete Kupfer,  Lien Deyers,
Hermann Thimig  fügen sich der flotten Regie
Obalr  wirkungsvoll ein.

Europa -Palast : „Die Fahrt ins Grüne ". Dies
großartige Lustspiel mit Fritz KamverS, Lien DeyerS,
Herm. Thimig, Marg. Kupfer, Berthe Ostyn und Harry
Hardt bleibt noch bts Montag auf dem Svielvlan . Ju¬
gendlich« haben um 16.30 und um 18.00 Uhr Zutritt.

Lchauburg : „Reifend « Jugend ", ein Triumvf der
Schauspielkunst, mit HeinrichGeorge, Hertha Thiel«, Peter
Boß und Albert Lieven gelangt von Freitag bis Montag
zur Vorführung. Jugendlich« haben zur ersten Vorstellung
Zutritt.

Modernes Theater : „Der sündig « Hos"  oder wie
der Untertitel heißt: „Die Herrin und ihr Knecht"
gelangt tm Modernen Theater von Freitag bis Montag
zur Aufführung. In den Hauptrollen: Hans Beck-Gaben,
Hanna Ralph und Fritz Rasp.

Teela -Lichtspiele: „SOS Eisberg ". Bon Freitag
bis Montag läuft dieses gewaltige Filmwerk in der
Decla. In den Hauptrollen: Leni Riefenstahl, Gustav
Dieß! und Ernst Übet. Der Regisseur dieses Films ist
Dr. Arnold Fanck.

Ttvoli -Theater : „Ein Unsichtbarer geht durch
die Stadt ", Untertitel : „Mein ist die Welt,  ist das
neueste Filmwerk des berühmten Sensativnsdarstvllers
Harri Piel. Ein verwegener Bankraub, der von einem
Unsichtbaren ausgeführt wird, bildet den spannenden
Inhalt dieses abenteuerlichen Filmwerkes.

25 Jahre Gemeindevorsteher
St . Magnus,  26 . Sept . Einer der be¬

währtesten Gemeindevorsteher des Altkreises Blu¬
menthal , der Landwirt Gerhard Mahlstedt,
kann am 1. Oktober sein 25jähriges Dienstjubi¬
läum als Ortsvorsteher begehen . Pg . Gerhard
Mahlstedt wurde am 23. September 1908 von den
Gemeindeausfchußmitgliedcrn einstimmig zum Ge¬
meindevorsteher gewählt und am nächsten Tage
von dem verstorbenen Landrat Berthold vereidigt.
Am 1. Oktober trat er sein Amt an und löste
an jenem Tage seinen hochbetagten Vater , Her¬
mann Mahlstedt ab , der 41 Jahre Gemeindevor¬
steher in St . Magnus gewesen war . Das Vor¬
steheramt befindet sich somit am 1. Oktober 68
Jahre in Händen der Familie Mahlstedt ; ein
sehr seltener Fall , der im Altkreise Blumenthal
nicht zu verzeichnen ist. Als Gerhard Mahlstedt
seinen Vater ablöste , konnte der junge Ortsvor¬
steher eine Gemeinde übernehmen , die in höchster
Blüte stand . Dann kam der Krieg und eine schwere
Zeit , in der es nach der roten Revolution in allen
Orten , so auch in St . Magnus bergab  ging.
Landgüter gingen ein , wurden aufgeteilt , verkauft,
die Einnahmen der Gemeinde wurden immer ge¬
ringer , die Ausgaben und Lasten aber immer
höher . Doch auch in der Zeit des marxistischen Zer¬
falls und des Rückganges hat Gerhard Mahlstedt
den Dienst als Gemeindevorsteher so hervorragend
versehen , daß er nach der siegreichen nationalen
Revolution auch von unseren Parteigenossen wie¬
dergewählt und von dem Landrat in seinem Amt
bestätigt wurde . Dem bewährten Gemeindevor¬
steher rufen wir an seinem Ehrentage zu : Vor¬
wärts und aufwärts in St . Magnus
im neuen nationalsozialistischen
Deutschland , nachdemWillenunser es
Führers ! 8p.

MarMffOs MverWämihett
Ministersohn als Spitzel im Arbeitsdienstlager.

Stade,  26 . Sept . Bei einer im Arbeitsdienst-
kahnlager Krummendeich vorgenLMmenen über¬
raschenden Durchsuchung stieß die Polizei auf
einen 22jährigen Lagerinsassen namens H kr¬
itisch,  der sich als Berliner Kriminalassistent
ausgegeben hatte . Bei näherer Untersuchung
fand man in seinem Gepäck kommunistische Zei¬
tungen , Vervielfältigungen volksfeindlichen In¬
halts . Das vorgefundene Material ließ auf eine
Verbindung mit dem Ausland schließen . Bei
feiner Vernehmung gab Hänisch nahe Beziehun¬
gen zu Grzesinski zu. In Hamburg , wohin Hänisch
dann gebracht wurde , stellte sich heraus , daß man
es mit dem Sohn des früheren preußischen
„Volksbeauftragten " und Kultusminister Hänisch
zu. tun hatte . Es ist erwiesen , daß der Fest¬
genommene ' mindestens Mitwisser verbotener
Umtriebe ist, die zwei weitere , inzwischen geflüch¬
tet « Lagerinsassen verübt haben . Diese beiden
Leute haben inzwischen das Lager verlassen und
werden vermutlich versuchen , die Grenze zu er¬
reichen . Die Grenzpolizei ist ftmkentelegrapisch
benachrichtigt worden.

Sprechabendin Lilicnthcck.
Lilienthal,  37 . September . Hier fand im

Parteilokal der Sprechabend des Stützpunktes Li¬
lienthal der NSDAP statt . Der Sprechabend war
von den Parteigenossen , dem BDM , Frauenschaft
und der SA stark besucht. Nach der Eröffnung
durch den Stützpunktleiter Wilhelm Michaelis , der
zugleich Kreisbauernführer des Kreises Osterholz
ist, wurden zunächst die amtlichen Bekanntmachun¬
gen zur Kenntnis gebracht . Es wurden sodann die
Schreiben , die die am 1. Oktober auf dem Bücke¬
berge bei Hameln stattfindende große Bauern¬
kundgebung betreffen , verlesen . In dem Kau Ost¬
hannover sind für den 1. Oktober sämtliche Kund¬
gebungen und Aufmärsche verboten . Es fahren
Sonderzüge , deren Fahrplan noch in der Tages¬
presse bekanntgegeben wird . Die Bevölkerung , be¬
sonders die Bauern , sollen sich an der gewaltigen
Kundgebung zahlreich beteiligen . Der Fahrpreis
beträgt für Hin - und Rückfahrt von Lilienthal aus
etwa 4 RM . Der Pg . Stelljes , der als Amts¬
walter an dem großen Reichsparteitag in Nürn¬
berg teilgenommen hat , erstattete alsdann eine
längeren , ganz ausführlichen Bericht über das , was
er gesehen und erlebt hat . Dann hielt der Pg.
Hauptlehrer Freise einen längeren Vortrag über
„Dr . Wilhelm Frick, den revolutionären Staats¬
mann ." Er schilderte zunächst den Werdegang des
Reichsinnenmimsters als Beamter , seine Tätigkeit
als Leiter des Bezirksamtes in Pirmasens und
bei der Polizei in München . Er zeigte denn , wie
er die Hitlerbewegung in München geschützt und

gefördert hat . Am „Hitlerputsch " nahm er teil und
wurde wegen Teilnahme am Hochverrat zu einer
längeren Freiheitsstrafe verurteilt . Der politische
Kämpfer , Fraktionssührer der NSDAP , der Mi¬
nister in Thüringen , wurde den Zuhörern geschil¬
dert . Zum Schlüsse wurden Fricks Taten als
Reichsinnenminister gewürdigt . Er hat eine
Reichsgewalt geschaffen, wie sie seit einem Jahr¬
tausend in Deutschland nicht da war . Heute sind
wir wirklich ein von einem Willen gelenktes Volk,
ein wirkliches Reich . Die Reichsstatthalter sind die
Garanten dafür , daß in den Ländern im Sinne
des Kanzlers regiert wird . — Auf dem nächsten
Sprechabend wird ein Vortrag über „Rassenfra-
gen " gehalten werden . Mit dem Horst -Wessel -Liede
wurde der Sprechabend geschlossen. (19)

Taufe von drei neuen Segelflugzeugen

Bremerhaven,27.  Sepetmber . Im Rahmen
der Luftfahrtwoch « an der Unterweser fand am
Dienstag in der Stadthalle die Taufe von drei
neuen Segelflugzeugen statt . Das von den Gru-
nau -Werken käuflich erworbene Flugzeug wurde
auf den Namen des unvergeßlichen Segelfliegers
Günther Eroenhöft getauft und ein weiteres von
hiesigen Jungfliegern erbautes Flugzeug wurde
auf den Namen des Vorsitzenden des Deutschen
Luftsportverbandes Hauptmann Loerzer . Die
dritte ebenfalls von den Jungfliegern erbaute Se¬
gelflugmaschine taufte man auf den Namen
Rakete.

Au dSL DsMKferkMffsrs am
Weser-Feuerschiff

Vremerhaven,  25 . September . Zu der
Dampfer -Kollision zwischen dem Dampfer „Karl
Röver " der „Nordsee " und dem Lloyddampfer
„Porta " zwischen dem Rotersand -Leuchtturm und
dem Weserfeuerschiff , über das wir bereits be¬
richteten , erfahren wir noch, daß der Herings-
dampfer über der Wasserlinie — vor allem wurden
die Vordersteven eingedrückt — Beschädigungen er¬
litt . Das Schiff konnte jedoch aus eigener Kraft
die Heimreise antreten . Der Lloyddampfer „Porta"
wurde von zwei Lloydschleppern nach Bremerha-
ven gebracht , wo er sofort das Dock aufsuchte.

Tod ! .Annemarie '" , 22. September 1931. — Es
fand eine schlichte Weihefeier statt.

Razzia
iu des Hochseefischerei

Emden,  24 . September . In den Gebäu¬
den auf dem Gelände der ehemaligen Hoch¬
seefischerei wurde eine überrasckjend ange¬
setzte Razzia vorgenommen . Es beteiligten
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sich daran unter Führung von Polizeiober¬
meister Krebs  Beamte der Kriminal¬
polizei , 10 uniformierte Beamte und 40 SS-
Leute . Nachdem das Gelände abgesperrt
war , wurde eine Durchsuchung der Gebäude
vorgenommen , die eine Anzahl Bücher , Bro¬
schüren und Hetzschriften zutage förderte.
Außerdem wurde « sieben Personen
festgenommen,  die als Kommunisten
bekannt sind und längst für das Konzentra¬
tionslager reif waren . Die Sichtung des vor¬
gefundenen Materials ist noch im Gange . In
den Gebäuden der ehemaligen Hochseefischerei
sind bekanntlich seit längerer Zeit obdachlose
Familien untergebracht , auch diejenigen , die
bis vor kurzer Zeit noch in Wohnwagen vor
dem Boltentor wohnten.

Der „Schimmelreiter " wird gefilmt

Husum,  27 . September . In Husum und Um¬
gegend werden Filmaufnahmen zur Herstellung
eines Films nach der Stormschen Novelle „Der
Schimmelreiter " durchgeführt . Die Rolle des
Schimmelreiters spielt Matthias Wiemann.

Neuer Gemeindevorsteher auf Helgoland

Helgoland,  27 . September . Zum kommissa¬
rischen Gemeindevorsteher der Insel Helgoland ist
Standartenführer Friedrich Böhm  aus Jtzehoe
ernannt worden . Er ist bereits in sein Amt ge¬
führt worden.

„Denk an den Tod !"

Norderney,  26 . September . Zur Erinnerung
an den Untergang des Motorbootes „Annemarie ",
mit dem 15 Borkumer den Tod in den Wellen
fanden , wurde auf dem Memmert ein Kreuz mit
der folgenden Aufschrift angebracht : „Denk an den

MOMmmsWsrt
Leer,  27 . September . Laut Magistratsbeschluß

sollen ungelernte städtische Arbeiter , die fünf
Jahre bei der Stadt bedienstet sind, als ange¬
lernte Arbeiter betrachtet und entlohnt werden.

Wetterdienst rter LNA
In der mitteleuropäischen Warmluft trat in

der vergangenen Nacht nur unwesentliche Abküh¬
lung ein , trotzdem führte di« Ausstrahlung noch
verbreitet zu Nebeln . Das französische Rösttief ist
südwärts abgedrängt worden , wo es am Rand
des Mittelmeers noch zu starken Störungen und
Gewittern Anlaß gegeben hat . Die nördlich von
uns verlausende Brücke hohen Druckes , die die
Azoren mit Rußland verbindet , schützt unseren
Bezirk vor dem Eindringen der zum Nordmeer
abwandernden Störungen . So besteht Aussicht,
daß die günstige Herbstwetterlage noch anhält,
und auch die nächsten Tage in zuströmender
Warmluft Mitteltemperaturen von etwa 26 Grad
ausweisen werden.

Voraussage  für den 28. September:
Schwache Winde östlicher Richtungen , noch stellen¬
weise Nebelneigung , tagsüber heiter und warm.

Voraussage  für den 29. September:
Voraussichtlich noch Fortdauer des heiteren , war¬
men Wetters , bei schwachen Winden noch vielfach
diesig oder neblig.

Hochwaflcrzeiten
Unterschiedegegen Vremerhaven: Stotersanb — 1 Std.
2ö Min., Nordenham-s- 20 Min. Brake -s- 1 Std . 6 Min.

Farge -s- 1 Std . 45 Min.
Datum Brem.-Stadt Vegesack Brsmerhav.

mittelcnroväische Zeit
27. Setzt. 1933 8.41 21.2l 8.11 20.51 8.06 18.46
28. Setzt- 1933 9.48 22.46 9.18 23.16 7.13 20.11
29. Setzt. 1933 11.22 —10 .52  23 .54 8.47 21.49
30. Setzt. 1933 0.24 12.56 —12 .26  10,21 23.12
1. Oktober 1933 1.47 14.05 1.17 13.35 11.30 —

Die NorsB
Donnerstag 28. Sevtbr.  1S33 :" " ^ 9tD

» ichin
6.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher

Morgcnfnnk: Mitteilungen über Ackerbau. 6.00 Morgen¬
gymnastik. 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst. 6.20 Morgen-
musik. 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Wiederholung
der Abcndmeldungen. 7.10 „Mvrgensvruch für die Nord¬
mark". 7.20 Fortsetzung der Mvrgenmusik. 8.00 Aus der
Rundfunkbewegung. 8,10 Wetterdienst — Aus dem Gebiet
der Vvlksgesundheitsvflege: Wie können auch ältere Leute
sich abhärten? 9.00 Gemeinschaftstzrogrammder deutschen
Schulsunksender: Fest gemauert in der Erden: Beim
Glockenguß. 10.50 Nachrichtendienst. 11.30 Schallplatten zur
Unterhaltung. 12.05 Markt und Küche. Bericht der Frauen-
Wirtschaftskammer. 12.10 Zeitangabe, Wetterdienst, Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt. 12.20 Äiittagskon-crt-
13.00 Börsenfunk. 13.10 Wetterdienst, Weserwaskerltand,
Kriminalmeldungen. 13.15 Schallplattenkonzert ber Funk¬
werbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10 Schalltzlattcn:
kon-ert : AuS klassischen Operetten. 15.00 Börsenfunk.
15.40 SchtffahrtSfilnk u. Lufttzerkehrsmcldungen. 16.00
Nachmiltagsionzert. 17.00 Deutsche Jugendstunde: Die
Singschar der Hitlerjugend singt neue Fahrtenlieder.
17.30 „Das reife Jahr ". 18.00 Konzert. 18.50 Wetterdienst.
19.00 Stunde der Nation : Brahms . 20.09 Kleist. Tra¬
gödie von Hans Heyck. 21.30 Wir wollen frei sein,!
Frsiheitslieder ber Weltliteratur . 22.00 Nachrichtendienst,
22.20 Zeitsunk. 22>30 Alte und neue Tänze.
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Der dloorbclnciil 16. kortsetLimg

NumorisHscker Sausrnryman von pifrscl dlonns

Der Brief ging ab. Er blieb nicht ohne Wirkung,
denn nach einigen Tagen meldeten sich bei dem An¬
tragsteller die drei Landjäger Klaus Griepenkerl , Jan
Nackenpack, Fidi Boxengriff . Sie erhielten Quartier
in den drei Wirtschaften der Gemeinden und dort ge¬
hörten sie auch hin.

Klaus Griepenkerl war ohnehin der für Titschen«
apen zuständige Beamte und kam dort auch alle
14 Tage einmal her , das heißt , sein Ende war
Röpke Mcierratkes Krug , wo er sich nach eventuellen
Krimmalfällen erkundigte , reichlich Schluck trank und
befriedigt wieder abzog.

Die erste Handlung der drei bewaffneten Krimina¬
listen bestand darin , das Quartier zu beziehen. Dem
Mittagessen , gestiftet von den Krugwirten , wohnten
bereits einige Gemeindebewohner als Zuschauer bei.

Die Bauern , die um die sich stärkenden Beamten
gruppiert standen , reichten ihren Helfern und prä-
sumtiven .Rettern stets unter Namensnennung des
Gebers eine frische Füllung Schluck oder Bier.

Am lebhaftesten war der Betrieb bei Mcierratkes
in Popkens . Dort aß und trank Klaus Griepenkerl.
Als er sich ein klein wenig schwerfällig erhob , hatte
er außer einem Pfund Speck nebst reichlich Bohnen
auch noch acht Glas Schluck und cbensoviele Biere
hinter seinem Koppel verstaut . Am letzteren ließ er
zwei Löcher aus und meinte dann:

„Nun muß ich zu euren Vorsteher Menketepe , mich
mit ihn zu beschnacken; denn ich habe den Befehl
über unser Kommando ."

„Sie brauchen nich weg, Herr Wachtmeister ", rief
Weert Syasscn , „unser Vorsteher kömmt hierher —
id, !eh ihn schon durchs Fenster ."

:ds Menketepe eintrat , runzelte er die Stirn , der

er übersah die Situation . Jeder Bauer schmuste sich
bei dem Landjäger an , um durch flüssige Opfergaben
dessen ganz besonderes Interesse für seine Besitzwerte
zu erwecken. Hinne sah, was kommen würde und
schob Herrn Griepenkerl in di« Dönzc.

„Wachtmeister ", sagte der Vorsteher , „haben Sie
da unterwegs schon über nachgedacht, wie sie das
machen wollen mit den leipen Fent ? "

„Natürlich , nachgedacht, Menketepe . Das Fangen,
das is eine Kleinigkeit , wenn nich besondere Um¬
stände einrteten , die es unmöglich machen. Wir wer¬
den da im Handumdrehen mit fertig , da geb ich mein
Wort für ; aber eins muß ich sagen, über das Knie
läßt sich das nicht brechen, und jedes Ding will seine
Zeit haben.

Wenn es auch auf weiter nichts ankommt , als den
Halunken in Gefangenschaft zu bringen , so muß es
doch erst gründlich durchgeschnackt werden ."

„Da hab ich eine andere Meinung in ", entgegnete
Menketepe nun ernstlich verzagt . „Ich hab gemeint,
die Landjäger , die fingen gleich mit Greifen an , weil
die das ja von klein auf kennen ."

„Jawohl , tun wir auch, Herr Vorsteher , aber da
müssen wir erst klar darüber sein. Wir gehen gleich
wieder auf die Diele , und dann sollen sie mal sehen,
wie ich die Bauern aushorche und was dann kommt."

Hinne schüttelte den Kopf. „Was denn kommt?
das will ich wohl für gewiß sagen : viel Schluck. Was
die Bauern erzählen können, das kann ich auch."

„Können Sie am besten, Vorsteher , natürlich . Aber
ich muß die Leute ansehen ."

Der Wachtmeister Klaus Griepenkerl ließ sich von
seinem Plan , mit den Dauern zu verhandeln , nicht
- ^ --inaen . denn der Speck war salzig gewesen.

,Jch bin ja nur ein Landjäger , aber ich kann das
noch zum Oberlandjäger dringen , und unser Kreis¬
hauptmann is ein kluger Mann , wenn der sagt:
„Griepenkerl , ich verlasse mich auf Ihnen ", denn hat
er da Grund zu ."

Mittlerweile hatte sich der Schenkraum auf der
Diele gefüllt und nur wenige Bauern fehlten.

Als Klaus Griepenkerl die Dönzs verließ , um sich
an das Tagewerk zu begeben, fand er die Objekte
seines Studiums beim Würfelspiel ; sie hatten sich
nicht einigen können und knobelten aus , wer dem
Wachtmeister zuerst seine Meinung sagen dürft.

Nur Weert Syassen , der so ein ganz klein wenig
zur Gemeindeverwaltung zählte , wandte sich dem Be¬
amten zu. „Einen Augenblick, Herr Landjäger,
gleich is das raus , wer ihnen zuerst seine Meinung
über den leipen Fent sagen soll, und denn lassen
sie sich man von Röpke noch 'neu Salzhering geben,
den können Sie brauchen , weil der Durst macht."

Da erhob sich schon Wim Henkjanz , der erste Sie¬
ger . Der bestellte sofort Getränk « für den Kriminal-
beamten und flüsterte ihm seine Meinung zu. Klaus
Griepenkerl trank und hörte zu.

„Tschä ", dachte er, „so liegen die Sachen ."
Und dann traten die anderen an . Jeder mit neuen

und anderen Verdachtsgründen und jeder mit
Schnaps und Bier für den Herrn Landjäger.

Der sah anfänglich einem jeden in die Augen,
sagte „Oh, jawohl " oder „Hm " und trank.

Als Griepenkerl aus diese Weise sämtliche Bauern
verhört hatte , war sein letztes Wort „Oh ". Die
Flut der Eindrücke hatte ihn iibermannt . Solange
er noch zu denken vermochte, bis ungefähr beim
letzten Verhör , fragte er sich vergeblich , wer unter
den An - und Nichtanwesenden vollkommen vcrdachts-
frei war.

„Ihr seid alle zusammen leihe Fent ", so lallte er,
während Röpke Meierratke und der mitleidige Weert
Syassen ihn hinaustrugen.

Die Bauern verzogen sich ebenfalls . Ein jeder mit
dem frohen Gedanken , der Gerechtigkeit gedient zu

haben . — Es war zehn Uhr am nächsten Morgen . Als
Klaus Griepenkerl von dem Verhör der Bauern auf¬
wachte, war sein Kopf von den durchgemachten Stra¬
pazen noch sehr benommen . Lange Zeit suchte er seine
Uniformhose vergeblich , bis er endlich feststellte, daß
sie nicht vorhanden war.

Ein Fenster stand offen. Der leipe Fent hatte dem
zukünftigen Oberlandjäger die Hose gestohlen. Mit
den Hosen hatte er es, der leipe Fent . -

Nicht ganz so dramatisch verlief die erste Nacht
für Jan Nackenpackund Fidi Boxengriff in Scharr-
loh bzw. Eekfthn.

Jan Nackenpack hielt sich an die Abrede, die die
Landjäger auf dem Hermarsch getroffen hatten , näm¬
lich alle Bauern gründlich zu betrachten.

Im Scharrloher Kruge wurden die scharfen Blicke
des Landjägers von den anwesenden Eingeborenen
als eine Aufforderung zum Bestellen von Schluck
und Bier gedeutet und Nackenpack war viel zu höf¬
lich die dargebotenen Gaben abzulehnen.

Zu irgendwelchen Erkenntnissen im Sinne seiner
Mission führte für den Beamten diese Methode nicht,
wohl aber in einen gewaltigen Affen ; denn Nacken¬
pack stellte seine wirkungsvollen Wicke erst ein, als
ihm die Augen zufielen.

Im Eekenfehner Kruge erschien bald nach der An¬
kunft des Landjägers Boxengriff Opa Epkens , be¬
stellte Schluck für den Beamten und zwei Flaschen
zum Mitnehmen . Wobbe hatte ihn hergeschickt, um
den Landjäger zum Epkenshofe zu holen . Seit sie
ihren Gatten mit Phosphoraugen gesehen hatte,
konnte sie sich nicht mehr auf ihre Nerven verlassen.

Fidi Boxengriff war kein alter , sondern ein sehr
junger -Landjäger , der glaubte , Opa Epkens Gehor¬
sam schuldig zu sein, weil der Vorsteher war . Er
ging also mit , als der Alte sagt«, er solle wegen
Wobbe und dem leipen Fent auf dem Epkenshofe
wohnen.

Dort bezechten sich die beiden , und Wobbe war der
Ansicht, ein duhnex Soldat sei besser als gar keiner.

und etwas Angst habe der leipe Fent vermutlich auch
vor einem solchen.

Sie räumte dann in der Nacht Boxengrtff ihren
Platz im ehelichen Alkoven ein und verzog sich in
einen anderen deHelben Raumes.

Die Sache hatte aber für Enno Eplcns ein pein¬
liches Nachspiel, als Dirk Schruppenpüster , der Wirt
des Eeksehner Kruges , hörte , welchen Verdienst die
Kollegen in Popkens und Scharrloh aus ihren Land¬
jägern gezogen hatten . Er wurde sehr zornig und
meinte , ein jeder müsse wissen, ob er das glauben
wolle, Ennos Ausrede mit WEe . Er , Schruppen-
Püster, sei der Meinung , andere könnten auch wohl
denken, daß Epkens den Beamten immer in Sicht
behalten wolle. Er , Schruppenpüster , wolle durchaus
nicht sagen, daß Epkens der leipe Fent oder der Ge¬
hilfe sei, aber so viel wäre doch sicher, Leute , die das
im späten Alter nach viel mit Gemeinheiten kriegten,
das wären die Schlimmsten.

Nach mannhafter Unterdrückung ihres Katers
machten sich am nächsten Morgen Boxengriff und
Nackenpackgen Popkens auf , da von Griepenkerl , dem
Expeditionsleiter , kerne Nachricht kam. Beide hatten
vor , in ernsthafter Weise die Verfolgung des Ver¬
brechers fortzusetzen; sie hatten das Gefühl , daß bis
jetzt eigentlich recht wenig erreicht sei.

Als sie bei Röpke Meierratke Griepenkerl erblick¬
ten , staunten sie mahloS . Bon der Würde eines zu¬
künftigen LBerwachtinsisterS ließ sein Neußeres nichts
ahnen . An den Beinen trug er ein Paar Hosen des
Krügers von Popkens , der mindestens 23 Zentimeter
länger war als Griepenkerl , dafür aber um ebenso¬
viel weniger an Leibern in fang hatte , als dieser besaß.

Hieraus ergab sich eine R«chs von unschön wirken¬
den Horizonialfalten an den Unterschenkeln, während
die Oberschenkel die Hosennähte zu zersprengen
drohten.

Der Uniformrock bedeckte einiges und man konnte
Wohl sagen : etwas anständig sah Griepenkerl an den
Beinen noch aus , über nicht allzu sehr.

(Sortftbunq solgt)
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Unter Reaktion verstehen wir die K»?i,e
d e die große Rolle spieüci.
^ ^ bernoch immer m diesen Ansckauu..aei
leben, die das Neue nicht sehen wollen Uns

Bürgertum und P >ole-
fingen wer.
Verständnis.

losigkeit vor . Sie können es immer noch n' ctv
greifen , daß der höhere Schüler mit d m̂
dp̂ Är, -^ ^Erkehrt. daß der Student mit
dem Arberter zusammengeht. Sie glauben
das mcht mit dem Begriff des Bürgertums
vereinbaren zu können. Sie sind die Ewig.
gestrigen, die Vergreisten. Sie verstehen
uns  nicht . Sie sagen, wir sind doch auch
national und sozial, wir sind doch „die
Gebildeten '"' . Einst sagten sie: Wie kann
einer von uns solchem ungebildeien H.tler
einem einfachen Gefreiten des Weltlrieae-
nachrennen ! Jetzt heucheln sie Bewunderung
und Begeisterung . Sie leben noch in der
üEktz .'Uien Zeit , wo die Jugend Leoensrnum
und Ui'vert fand , tvo der Ssaat mnchiî war,
em Heer Schutz bot. wo Nutze und Ordnuna
herrscyten. Mit diesen Begriffen kommen
sie immer wieder . Sie sind nur für Rübe
und Ordnung , sie sind immer für die Sta 'ik
wir aber für die Dynamik. Ihren Patrio <' s-
mus kennen wir , der besteht aus Singen von
patriotischen Liedern und aus patrioUs-bem
Denken. Er ist an die Belange ihres Geld¬
sackes geknüpft. Ihr angeblicher Sozialis¬
mus ist nur gedacht,  er ist ein notwendiges
Uebel und nur Mittel.  Sie haben s-lber
Schuld am Klassenhaß. sie haben dazu bei¬
getragen , daß der eine Volksgenosse dem an¬
deren entfremdet wurde . Sie wollten uns
das Wahlrecht nehmen, sie wollten uns von
den politischen Geschehnissen ausschalten.
Sie sagen: „Politik ist keine Beschäftiauna
für die Jugend . Politik verdirbt den Cha¬
rakter." Nein . Politk verdirbt nicht den
Charakter , sondern die schlechtenCharaktere,
die sich anmaßten , Politik zu treiben , haben
die Politik erst so entwürdigt Politik heißt
für uns Wahrnehmung der Interessen des
Volke nach innen und außen.

Politik i m wahrsten Sinne des Wortes
muß national und sozial bedingt sein. Der
MenMentyp des 20. Jahrhunderts ist der
politische Mensch und nicht der Spießer,
der hinter dem Ofen sitzt und sich von allem
fernhält und ohne Kenntnisse mitreden will.
Wenn sich die Reaktion je bemühte — vor

dem 30. Januar in sehr starkem Maße — die
Jugend zu gewinnen , so geschah das nick
um der Jugend willen, sondern um damb
ihren eigenen verkrampften Zielen mit
Machenschaften zu dienen. Jedwedes Be¬
ginnen ist von vornherein zum Scheitern ver¬
urteilt . denn wenn man die Jugend g»wkn-
nen will . muß man selber Jugend sein oder
zumindest das Wesen der Jugend erkanni
haben und eine Zukunft in sich tragen.

Die Begriffe Jugend und Reaktion bedeu¬
ten die schroffsten, überhaupt denkbaren Ge¬
gensätze. Hier das Neue, das Merkende,
das Frische, das Vorwärtsstürmende , das
ewig Kämpferische. Und dort das Alte, Ver¬
brauchte, Veraltete , das Schwache Unkämp-
ferische, das Reaktionäre . Und zum an¬
deren muß man die Jugend selber
kennen.  Wir lassen uns nicht mit hohlen
Phrasen abspeisen, wir sind nicht nation «'-
um eigener Nützlichkeitwillen und dann sind
wir bis auf die Knochen sozia
listisch und radikal.  Wir sind doch
nicht gewillt , verschüttetes überlebtes Ge¬
dankengut mit neuem Lebensimpuls zu
durchtränken!

Strahenjungens . Als wir uns gegen ven
roten Terror zur Wehr setzten, waren sie nie
zu sehen. Aber in ihren Zeitungen war dann
immer von ihren Taten , ihren Erfolgen und
ihrem Mut zu lesen. Jetzt , wo die national,
sozialistische Revolution ausgebrochen ist,
wollen sie die ersten sein, die Radikalsten.
Lne glauben, daß sich eine Revoluton stets
nur im Bruderkrieg, in Chaos und Zerstö¬
rung äußere. Noch nie ist aber in der Ge¬
schichte eine Revolution so diszipliniert und
dabei doch so tiefgreifend und umwälzend
vollzogen worden. Diese Revolution
ist keine nationale , sondern eine natio¬
nalsozialistische.  Das bören diese
Leute ungern . Wir jungen Kämpfer des
Nationalsozialismus aber sind Garant da-
sur, daß diese Revolution auch in sozalisti-
scher Beziehung ihre Erfüllung findet . Die

Bürgerlichen glauben immer, es genüge nur
eine äußere Umgestaltung. Das Entscheidende
ist aber die innere Unm Wandlung
Sie glauben, es genüge das Parteiabzeichen,
um Nationalsozialist zu sein. Es kommt
aber im wesentlichenauf die innere Haltung,
das Herz und die Gesinnung an. Für diese
Tatsache haben wir jungen Menschen ein
feines Gefühl, wir wissen sehr Wohl äußer¬
liche Umrahmung von innerem Wert zu
unterscheiden.

Die Zeit der reaktionären Umtriebe ist
endgültig vorbei. Die deutsche Jugend ist
wachsam und wird jeden Versuch im Keim»
ersticken. Die Studenten werden die deutsche.
Hochschulein den Händen behalten und st?
nie Wieder liberalistischen Schwächlingen
ausliefern . Wir sind bereit!

SLüer-Jugend
Neuglledsrmrg des GeAeSes Nordsee

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1933 tritt folgende
Gliederung des Gebietes 7 (Nordsee) in Kraft:
Gebiet 7 (Nordsee):

Führer : Lühr Hogrcse, GebictSsührer , Oldenburg
i. O., Peterstr . 23. Fernruf : 2974.

Oberbann (Weser/Ems ):
Oberbannführung : Oldenburg i. O., Peterstr . 23.

Bann 91 (Oldenburg ):
Führer : m. d. F . b. Karl Heinz Reinigen,
Unterbannführer , Oldenburg , Peterstr . 23.

Bann 59 (Wilhelmshaven -Friesland ) :
Führer : Wilhelm Leopold,  Rüstringen,
Brommystr . 11, unter Ernennung zum Bann¬
führer.

Bann 225 (Südoldenburg ):
Führer : vorl . KarlHeinzReintgen,  Unter¬
bannführer , Oldenburg , Peterstr . 23.

Bann 191 (Ostsriesland ):
Führer : dem d. F . b. Hinrich Peterssen,
Aurich/Ostfr ., Kirchdorferweg 24, Unterbannführer.

Bann 78 (Osnabrück ) :
Führer : Kurt Funke,  Melle/Hann ., Pletten-
bergerstr . 18, Bannführer.

Bann 148 (Emsland ) :
Führer : vorl . Kurt Funke,  Melle i . Hann .,
Plettenbergerstr . 18, Bannführer.

Oberbann II (Bremen ) :
Oberbannführer Carl Jung,  Bremen , Decha-
natstr . 15.

Bann 75 (Bremen ):
Führer : Peter Heinrich,  Untrrbannführer,
Bremen , Hermann Allmersstr . 2.

Bann 227 (Marine HJ . Bremen ):
Führer : Hans Frese,  Unterbannführer , Bre-
men.Mexanderstr . 19.

Oberbann III (Ost-Hannover ):
Oberbannführer Wilhelm Jurczek,  Har-

burg -Wilhelmsburg 1, Kl. Schippsee 3.
Bann 77 (Nelzen-Celle):

Führer H. Treppke,  Uelzen i. Hann ., Gude-
straße 13, Bannsühvsr.

Bann 189 (Harburg -Lüneburg ):
Führer : Werner Hennies,  Harb -urg -Wil-
Helmsburg 1, Schließfach 60, Bannführer.

Bann 199 (Wesermünde -Stade ):
Führer : Helmut Wetzel,  Bremerhaven , Deich
48 d, Bannführer.

Der Führer des Gebietes Nordsee,
(gez.) : Lühr Hogrefe,

Gebietssllhrer.

Die strssseetelis äse Osbistes klorcksss teilt mit:
Betr .: Gebietsführerschule.

1. Der bisherige Sturmbannführer der SA , Her-
bert Voigt istzumGebietsschulführer
des Gebietes 7 (Nordsee) ernannt.

2. DieGebietsführerschule  des Gebietes
7 (Nordsee) wird in Aumühle  bei Wildeshausen
i. O. einrichtet und am 1. Oktober 1933 eröffnet.

3. Zugelassen  zur Gebietsführerschule werden
H. J -- und I . V.-Führer vom Schar - Sezw. Jung-
zugführer auswärts.

4. Die Meldung  der Teilnehmer erfolgt durch
die Bann - bezw. Jungbannführer über die Ober-
bannsührungen.

5. 1. Lehrgang vom 1. Oktober (Anreisetag ) bis
21. Oktober 1933. 2. Lehrgang vom 29. Oktober (An¬
reisetag ) bis 18. November 1933. 3. Lehrgang vom
22. November (Anreisetag ) bis 16. Dezember 1933.

Der Gebietsschulsührer:
gez.: Herbert Voigt.

Der Führer des Gebietes 7 (Nordsee)
gez.: Lühr Hogrefe, Gebietsführer.

Achtung! —Wer spendet?
HJ -Oberbannstabswache , sucht einige ge¬

brauchte Büromöbel.  Spender wollen sich
bitte an die HJ -Oberbannstabstvache , Dechanat¬
straße 15, oder Domsheide 237 63, wenden.

In der SA .-Bibliothek der Standarte 266 fehlt
noch:
1. Nationalsozialistische Literatur.
2. Gute moderne Unterhaltungslektüre.
8. Bücher über Nachrichtenwesen und Elektrotechnik.
Wer kann sie uns zur Verfügung stellen?

Bücherspenden werden jederzeit im Wilhelm-
Deckerhaus, Zimmer 252, entgegengenommen oder
auf Wunsch abgeholt.

düngen zum BDM , der alle Mädel im Alter von
8 bis 21 Jahren umfaßt , werden in der Gau¬
geschäftsstelle, Lindenstraße 6, entgegengenommen.
Die Aufnahmegebühr beträgt für BDM -Mädel (von
15 bis 21 Jahren ) 59 Pfg ., für Jungmädel (von
8 bis 14 Jahren ) 30 Pfg .; als Monatsbeitrag wird
einschließlich Zeitungsgeld (Monatszeitschrift ) 55 bzw.
35 Pfg . erhoben.

Uebung der Krastsahrstaffel
derT. N.

20 Teilnehmer waren gemeldet . Um 10 Uhr war
Sammeln am Grollender Krug (6 PKW , 6 Motor¬
räder ). Nach der Musterung der Wagen und Motor«

GirrtspsgsrMs am1. Moder
Jawohl , Eintopfgerichte, und zwar nicht

teurer, als 50 Pfg . pro Person , darf die
Mahrzeit sein, die die Hausfrau am Sonntag
ihren Angehörigen und Gästen vorsetzensoll
Eine schöne Rolle ist damit der Hausfrau
zugefallen, einmal im Rahmen ihres ur¬
eigensten Gebietes mitarbeiten zu können am
großen Winterhilfswerk.

Es ist kein großes Problem , einmal am
ersten Sonntag des Monats auf den üblichen
Sonntagsbraten verzichten zu müssen, zumal,
wenn man weiß, daß man mit oem einge¬
sparten Betrag , der der Winterhilfe zufließen
soll, so viel Not lindern kann. Und doch
liegt ein schönerSinn in dieser Aktion, venn
sie bezweckt nicht nur eine weitere Möglich¬
keit der Beschaffung von neuen Mitteln , son¬
dern sie soll in erster Linie auch den weniger
vom Glück begünstigten Volksgenossenzeigen,
daß das ganze deutsche Volk mit ihnen
fühlt und aus diesem Gefühl der Volksver¬
bundenheit heraus gewillt ist, zu helfen, in¬
dem es sich freiwillig bereit erklärt, sich an
diesem Tage der einfachen Lebensweise an¬
zupassen und andererseits auch den ersparten
Betrag für die Linderung der Not zur Ver¬
fügung zu stellen.

In den Gaststätten wird diese Angelegen¬
heit in der Form geregelt, daß ein Einheits¬
essen im Werte von 50 Pfg . verabfolgt, und
der geforderte Mehrbetrag an die Winterhilfe

abgeführt wird . Damit ist eine Regelung
geschaffen, der sich jeder Gaststätteninhaber
unterwerfen muß. Es kommt also jetzt auf
die Hausfrau an, daß sie auch im eigenen
Hause für die Durchführung dieser groß an¬
gelegten Aktion Sorge trägt . Wer es von
den finanziell Bessergestelltenangesichts der
Volksgenossen, die in diesem Winter noch
nicht in Arheit und Brot gesetzt werden konn¬
ten, über sich gewinnen kann, dieses kleine
Opfer seines persönlichen Wohlergehens zn
verweigern, und auf seinen üblichen Sonn¬
tagsbraten nicht verzichten will, ist ein
Materialist schlimm st er Sorte,  nnd
verdient es, der allgemeinen Verachtung
preisgegeben zu werden. Niemand, der von
der Winterhilfe bedacht Wird, soll das Ge¬
fühl haben, Almosen zu empfangen.

Das deutsche Volk wird es nickt dul¬
den wollen, daß in diesem Winter
Volksgenossen hungern . Es wird
der Stolz eines jeden Deutschen
sein, nicht nur bei Feiern und große»
Kundgebungen zusammenzustehenson¬
dern auch zu beweisen, daß das Wort
unseres Führers „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz" in die Tat umgesetzt
worden ist. Am 1. Oktober hat jeder
Gelegenheit, seine Hilfsbereitschaft

unter Beweis zu stellen!
Kreispropagaudaabteilung

i. A. Adolf Krauß

"G Am rckivsrrsn krstt
Ois pLrtsiLmtÜLÜs ? re »ssstsils teilt mit:

Am 1. Oktober 1933, nachmittags 15 Uhr, findet
anläßlich des Erntedankfestes im Bremer Schauspiel¬
haus in Anwesenheit des Hohen Senats der Freien
Hansestadt Bremen eine Festvorstellung

„Wenn der Hahn kräht"
Lustspiel aus dem Bauernleben , von August Hinrichs,
statt.

Karten zum Einheitspreis von RM . 0,70 find bei
der Kreisliche der NSDAP ., Breitenweg 9, erhältlich.
Achtung, Ortsgruppe Findorfs!

Der Eintrittspreis für die am Donnerstag Im
Hotel Washington stattsindende öffentliche Ver¬
sammlung beträgt RM . 9,29. Erwerbslose frei.

Ortsgruppe Gröpelingen , Gröpelinger Heerstr. 181:
Neue Geschäftszeit ab 1. Oktober. Montag bis
Freitag 10 bis 13 Uhr , nachmittags 16 bis
19 Uhr . Sprechzeit des Ortsgruppenleiters tägl.
17 bis 18.30 Uhr, außer Sonnabend.

Ortsgruppe Steintor:
Sämtliche Teilnehmer an der Fahrt nach Ha-
mel« müßen den Fahrpreis von 3,69 Mk. bis
Donnerstag , nachmittags 4 Uhr, auf der Ge¬
schäftsstelle einzahlen.

BDM . Ortsgruppe Westen. Die Gymnastik im Nord¬
wollehaus fällt am Freitag , 29. September , aus.
Nächster Unterricht : Freitag , 6. September.
BDM . Sämtliche Mädel der OG . Bremen
Westen, haben am Donnerstag , 28. 9. 33 pünkt¬
lich um 20.30 Uhr, zum Generalappell in der
Großenstraße zu erscheinen.

NS -Hago:
Freitag , 29. September , abends 8.30 Uhr, im
Nordischen Hof, allgemeine Amtswalter -Ver¬
sammlung . Wichtige Aufklärungen . Erscheinen
Pflicht.

Ortsgruppe Gröpelingen , Gröpelinger Heer¬
straße 161: Neue Geschäftszeit ab 1. Oktober
1933. Montag bis Freitag 10 bis 13 Uhr , nach¬
mittags 16 bis 19 Uhr . Sprechzeit des Orts¬
gruppenleiters täglich 17 bis 18.30 Uhr außer
Sonnabend.

nicht nur in Worten zum Ausdruck kommen, sondern
durch die Tat bewiesen werden,

gez.: Schulenburg,  gez .: Kohlhaar,
-NSJB . NSDStB.

Donnerstag , 28. September:
Ortsgruppe Neustadt -Nord , öffentliche Ver¬
sammlung , Redner : Pg . Walter Franke , Thema:
„Kampf gegen Hunger und Kälte ", 20.30 Uhr,
in der Kaiserhalle , Gr . Allee.

Ortsgruppe Schwachhausen, Konzert zum Besten
der Winterhilfe , Redner : Standartenführer
Wegener , 20.30 Uhr , im Parlhans,

Ortsgruppe Westen (Panzenberg ), Mitglieder-
Bersammlung , Redner : Senator Pg . Heider,
Thema : „Die Arbeit der Regierung ", 20.80 Uhr,
im Wilhelm -Decker-Haus.

Ortsgruppe Buntentor , öffentliche Versamm¬
lung , Redner : Pg . Staebe und Pg . P . Wegener,
Thema : „Kampf gegen Hunger und Kälte ",
20.30 Uhr, in Huckelriede.

Ortsgruppe Findorss , öffentliche Versammlung,
Redner : Pg . Werner Wegener , Thema ; „Kampf
gegen Hunger und Kälte ", und Pg . Detlef
Gavduhn , Thema : „Jugend als Bannerträger
deutscher Zukunft ", 20.30 Uhr, Hotel Washing¬
ton , Walsroderstraße.

Ortsgruppe Woltmershausen , öffentlich« Ver¬
sammlung , Redner : Pg . Bruno Wenzel, Thema:
„Kampf gegen Hunger und Kälte ", ,^8evöl«
kerungspolitik " , 20.30 Uhr, in der Landlust,
Rablinghausen,

Ortsgruppe Habenhausen , öffentliche Bersamm-
lung , Redner : Pg . Güldner , Thema : „Juden¬
frage ", 20.30 Uhr , bei Schierloh , Habenhansen.

Glanbensbewegung „Deutsche Christen ", Kreis
Neustadt . Oeffeutliche Kreiskundgebung
der Kreises Neustadt (umfassend die Ortsgruppen:
Neustadt -Süd , Neustadt -Nord , Buntentor , Woltmers-
hausen-Rablinghausen -Seehausen ) am

Bei der Beurteilung sehen wir aus die
Leistungen. 1918 haben sie in den Mause¬
löchern gesessen und keinen Finger gerührt.
Dann haben sie fast jeden ihrer Grundsätze
ausgegeben. Sie haben alles willig geschehen
lassen und nur papierne Proteste angefertigt.
Sie haben in politischer Hinsicht
restlos versagt.

Sie verlachten uns und mißbilligten unser
radikales Verhalten , betrachteten uns al?

Pressestelle der SA -Standarte 266
(gez ) I . Straßberger -Lorenz
Presse- nnd Kulturreserent.

MM.-Werre mMehoben
Auf vielfache Anfragen Hinteilen wir mit , daß

die seit Juni 1933 bestehende Aufnahmesperre für
den „Bund Deutscher Mädel " in der Hitlerjugend
ab 1. Oktober aufgehoben  wird . Anmel«
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urul Hirs LorästürirrS
Fortsetzung und Schluß

Wer die Novemberrevolution brach bei den
Seeleuten aus.

Mit Ingrimm vernimmt der Seemann die An-
schukdigrmg des Verrats am Vaterlands . Die See¬
leute der Marine , ob aktive oder Reservisten , ver¬
standen zn sterben , ebenso wie die Landtruppen . Kreu¬
zer, Torpedo « und U-Boote , Vorposten -, Minensuch-
und Minenräumboote sanken reihenweise tm Hagel
der Granaten oder gingen auf Minen in die Luft.
Tausende deckt die blutige Erde Flanderns , wo die
Seeleute Schulter an Schulter mit den .Landtruppen
kämpften . Die Schlachtflotte siegte in der größten
Seeschlacht aller Zeiten , und wäre sie wieder ein¬
gesetzt worden , sie würde sich wieder mit Ruhm be¬
deckt haben , hätte vielleicht das Kriegsglück zu unsern
Gunsten gewendet . Die Untätigkeit wurde zum Ver¬
hängnis . Die in ermüdendem Bereitschaftsdienst er¬
schlafften, auf den Schlachtschiffen dicht zusammen-
gedrängten Besatzungen waren ein nur zu geeig¬
neter Nährboden für die Treibereien der roten Ver-
brecher.

Waren aber die Rädelsführer der Meuterei
Seeleute?

mktionäre der Unabhängigen , schon bis auf die
rot , einstmals als Ersatz zur Marine ein¬

en, dann wieder zur Partei zurückgekehrt, rückten
niedere Oberbeizer oder Matrosen bei Kriegs¬
ruch wieder ein . Zu Hausen wußten sich diese
: in den Schreibstuben der Bau - und Versi¬
onen einzunisten .' Von hier aus spannen sie
Fäden zu den Besatzungen der Schlachtschiffe,
d die Besatzungen , waren das Seeleute ? Sie
nten im wesentlichen  a :i S d e r L a n d-
öl >ce >>ng , nach Angabe des „Nautilus , —s
bucheS, das die Marine herausgab , Die wenigen

Seeleute unter den Besatzungen , die Seeoffiziere,
Deckoffiziere, kapitulierten Maate und die seemän¬
nischen Reservisten wurden überrannt . Der ver¬
brecherische Plan entstand in den Hirnen der jüdi¬
schen Führer der Unabhängigen , von ihren Funktio¬
nären im Matrosenkragen wurden die Besatzungen
aufgewiegelt und diese Besatzungen rekrutierten sich
im wesentlichen aus der Landbevölke¬
rung.  Das muß einmal klar und deutlich gesagt
werden.

Der Seemann ist stolz auf seinen Beruf . Sein
Stand hat zwei besondere Merkmale.

Er ist frei von Juden geblieben.
Während die Söhne Sems es verstanden haben , in
allen wichtigen .Landberufen eine beherrschende Stel¬
lung zu erobern , auf den Lehrstühlen der Hochschulen,
als Rechtsanwälte , in der Medizin , in der Kunst,
der Literatur , beim Theater saßen, sich die Presse
aneigneten , die Banken regierten und damit die In¬
dustrie und die Reedereien sich hörig machten, blieb
die Seefahrt von ihnen verschont. Der rauhe , männ¬
liche Beruf und die Salzluft des Ozeans lockte den
Juden nicht. Unser Beruf verblieb der arischen Rasse
ebenso wie der deutsche Osfiziersstand.

Zum Zweiten : Der Seemannsstand blieb der
Weiblichkeit verschlossen.

Wir sehen Frauen als Aerztinnen , als Rechts¬
anwälte , Richter , bis vor kurzem als Abgeordnete,
Polizeikommiffare . Kräftige Frauenhändchen lenken
Kraftwagen , brechen als Fliegerinnen Weltrekorde,
eroberten vor drei Jahren gegen bewährte Flieger
den Pokal des Königs von England . Niemals jedoch
durfte eine Frau ein Seeschiff führen . Aus der Nock
der Marsraa würde sie das Zittern lernen . Da wäre
sie unmöglich . Da brauchis eiserne Seemannsfkuste.

Die Reg !? -.ng Hitlers hat sich des Seemanns an-
genommen . Sie ehrte seinen Stand am Tage der

räder setzteder Führer der Krastfahrstafsel , Kamerad
Bock von Wülsingen , seinen Unterricht  über das
Fähren und die Befehlsübermittlung in der Kolonne
fort . Daran anschließend wurde eine Kolonnen-
fahrtmit  Geschwindigkeitsänderungen und Schwen¬
kungen in der gleichen Aufstellung wie vorher über
Stuhr und Rablinghausen unternommen . — Um
12.30 Uhr war Abschluß der Uebung beim Neustadts¬
bahnhof.

Deutschen Seefahrt , wie er es nie zuvor erlebte . Der
Gleichschritt der Marinestürme hallte in den Straßen
der Unterweserstädte . Ehrende Ansprachen durch
hohe Regierungsvertreter , die ihr Mahl mit ihm
einnahmen . In Schoren strömten neue Kämpfer zu
den Fahnen der SA -Marine . Der Marine¬
sturmbann Bremen zählt heute schon
über  1000 Mann.  Sein noch jugendlicher , ener¬
gischer Führer meistert alle Schwierigkeiten der Or¬
ganisation , die sich aus der regelmäßigen , langen
Abwesenheit der Seeleute ergeben.

Von höchster , kaum zu ermessender
Bedeutung ist die Einrichtung der
BordstürmeaufdendeutschenSchiffen.
Der deutsche Seemann soll helfen, das im Auslands
angesiedelte Deutschtum dem Vaterllande zu erhal¬
ten , es wieder fest an die Heimat zu ketten. Was sür
ungeheure Kräfte gehen dort dem Deutschen Reiche
verloren , stärken die Macht und den Wohlstand frem¬
der Staaten mangels regelmäßiger Berührung mit
echten, treuen Deutschen aus dem Reiche, die stolz
sind auf ihr Vaterland ! Ferner sollen, und das ist
von gleich großer Wichtigkeit, die fremden Nationen
die Erstarkung Deutschlands zur Einigkeit und da¬
mit zur Macht , die Kämpfer Hitlers mit
eigenen Augen erblicken.

In früheren Zeiten hatten die von den Sozis und
von der Kommune an Bord geschmuggelten Zellen
und Vertrauensmänner die niederträchtige Instruk¬
tion , nach Möglichkeit die Mannschaften gegen die
Schiffsleitung aufzuhetzen, jede noch so ernst und gut
gedachte Annäherung zu hintertreiben . Die nieder¬
trächtigsten Verleumdungen setzte man durch im
Auslande gedruckte und verbreitete Schmutzblätter in
die Welt.

Jetzt ist es anders geworden . Den Bovdstürmen
wird vor allen Dingen die eifrigste, treueste Erfüllung
ihres Schiffsdienstes zur Pflicht gemacht. Die Frei¬
zeit jedoch und freie Sonntage , falls so etwas im
Hochbetriebe unserer Schisse mal vorkommen sollte,
sind restlos dem SA -Dienste fürs Vaterland ge¬
widmet . Da knallen die Hacken auf die soliden
Stahldecks . Da wird trotz Seegangs geschwenkt,

Nationalsozialistischer Deutscher Stubentenbund.
Student und Arbeiter.

Um die Verbundenheit von Student und Arbeiter
noch zu vertiefen , haben die Führer der National¬
sozialistischen Betriebszellen und der Bezirksführer
Nordwest des Nationalsozialistischen Deutschen Stu-
dentenbundes beschlossen, in Zukunft regelmäßig
gemeinschaftliche Kameradschafts¬
abends  abzuhalten . Das gemeinsame Wollen soll

Marschkolonne , Reihenmarsch , Abteilung Halt!
Großer Wert wird auf die Haltung gelegt. Diese
aber kommt ganz von selber . Mit er¬
hobenem Kops , fester , freier , stolzer
steht der junge deutsche Seemann auf
dem Deck seines deutschen Schiffes.  Ist
nicht die „vorschriftsmäßige ", von krummbeinigen,
hühnerbrüstigen Jsrealiten viel gelästerte Haltung
für den muskelstrotzenden Jüngling , dsn starken
Mann die natürliche , selbstverständliche, oder sehen
krumme Knie, eingesunkene Brust und die Hände in
den Hosentaschen etwa schneidiger aus ? Das ist per¬
sonifizierte Schlappheit . Noch schwebt ein aus der
Unteroffizierschule stammender Bootsmannsmaat mir
in der Erinnerung vor . Er kam mir immer vor wie
ein aus Erz gegossener, junger Kriegsgoit , wenn er
stramm stand, oder einen klirrenden Griff vormachte,
und er schien immer stramm zu stehen.

Die Freude an der Uniform , Waffen zu tragen
und die im Dienste sür das Vaterland erworbenen
Ehrenzeichen, nach schmetternder Marschmusik mit
festem Männerschritt in Reih und Glied zu mar¬
schieren, das ist nun einmal deutsche Art . Marschie¬
rende Kolonnen erwecken immer noch die hellste Be¬
geisterung . Sie sind ein Sinnbild der Einigkeit und
Macht unseres Volkstums.

SA -Bordabend . Die sind das Allerwichtigste. Einig
sitzen alle Klassen des Schiffsvolkes zusammen . Da
gibt es keine Rangunterschiede . Die gewaltigen , und
in ihrer Größe doch so einfachen Gedanken unseres
Führers werden gemeinsam besprochen. Sie werden
in den Verstand und , was noch wertvoller ist, in
die Herzen gepflanzt.  Wie gescheit und klar
da mancher rauhe Seebär seine Auffassung vorzutra¬
gen weiß ! Wie geht manchem ein tiefes Verständnis
für die Bedürfnisse des Vaterlandes auf , der bisher
noch nie darüber nachgedacht hat . Wie wertvoll ist
gerade für die Einsamkeit des Seelebens die gegen¬
seitige Anregung . Andere lachen aus vollem Herzen
über die Dummheit , mit der sie bisher den billigen
Schlagworten und Tiraden der roten Bonzen ge¬
lauscht haben und beinahe darauf reingefallen wären.
„Jetzt weiß ich, was das für Halunken sind", sagt
ein alter Heizer,

Freitag , 29. September , um 26Z6 Uhr
in der Aula der Schule an der Delmestratze.

Redner : Pastor Refsr , Leiter des Kreises Neustadt,
Dr . Seidler , Gaureferent der Glaubensbewegung für
das Sachgebiet Schule.

Thema : „Warum kämpfen wir weiter ?"
Eintritt frei!  Erscheinen aller Mitglieder

und Parteigenossen Pflicht . Gäste willkommen.

Ein freier Sonntag im fremden Hafen . Schmerz¬
lich leider für den Reeder, denn jeder Tag kostet
eine Unsumme . Wes strahlt . Die Stiefel geputzt
und früh in die Falle . Auch früh wieder heraus und
anS Land . Bei Sonnenaufgang marschiert der Trupp
durch die noch schlafenden Straßen der Hafenstadt«
Sptelleute oder die Sturmlieder der SA . Exerzieren,
dann Sportspiele , auch ein Kilometer „Lampen --
putzer . . ." Mancher schnauft ein wenig . Kann eS
aber gesundere Bewegung geben? Geschlossen mar¬
schiert der Trupp wieder an Bord . Keinen Pfennig
hat er in den Hafenkneipen gelassen. Freudig blickt
der Deutsche auf die Seeleute in der schmuckenUni¬
form . Früher war er nicht immer sehr erbaut von
ihnen . In ihrem Räuberzivil traf man sie zu häufig
in den weniger eleganten Vierteln des Hafens . Selbst
in den Handspakenklubs waren sie nicht immer will¬
kommen, und der seine Smoking -Jüngling mied die
Berührung mit ihnen , als ob sie die Pest gehabt
hätten . Und doch waren es Landsleute.

Auch die Fremden werden nachdenklich. Der Trupp
flößt ihnen Achtung ein. Das Bild , das sie mit
eigenen Augen schauen, ist anders als das durch die
Weltpresse übermittelte . Viele machen gar kein
Hehl aus dem tiefen Eindruck, den der Trupp auf
sie macht. Ahnen sie, daß der deutsche Aar beginnt,
die Schwingen zu breiten zu neuem Aufstieg?

Auch früher hat der deutsche Seemann restlos seine
Pflichten erfüllt . Doch sr war nicht frei vom Ka¬
stengeist, von den Sonderinteressen seines Berusts«
Jeder ' hielt gerade seine Tätigkeit für die unent¬
behrlichste, schwierigste.

Mit den Bordtrupps und Stürmen ist ein neuer
Geist der Kameradschaft und des gegenseitigen Ver¬
ständnisses eingezogen . Hitler hat dem Seemann die
volle Freude am Dienst wiedergegeben . Das größte,
unschätzbare Geschenk jedoch, das ist die wieder-
erwachte Freude am Vaterlande und seinem Symbol,
der Flagge mit dem Hakenkreuz. Es ist an der Zeit,
die Bedeutung der Bordstürme in ihrer ganzen
Größe zu erkennen . —

C. Wolfs
Pressereferent der Marinesturmbanns
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des Beauftragten des Ncichssportsiihrers
für Niedcrsachsen.

Um die fast überall bestehenden Unklarheiten be¬
treffs Aufnahme ehemaliger marxistischer Sportler
und Turner zu beseitigen , ordne ich folgendes an:

„Alle sogenannten vorläufigen Aufnahmen ehe¬
maliger Marxisten haben gemäß Befehl des Reichs-
fportführers keine Gültigkeit.

Es liegt demnach im freien Ermessen der ehe¬
maligen marxistischen Sportler und Turner (auch
Mitglieder sogenannter gleichgeschalteter Vereine ),
sich noch zu entscheiden, bei welchem Verein sie ihre
Aufnahme nach dem 1. Oktober 1933 beantragen
wollen.

Obige Anordnung gilt für alle Vereine , welche
einer dem Reichssportführerring angeschlossenen
Sportorganisation angehören müssen."

gez.: Kraehmer,
Beauftragter des Reichssportführers,
für den Gau VIII (Nisdersachfen ).

k.

Mitteilung
-es Reichswortfüheers

Die Reichspressestelle deS
ReichssportführerS teilt mit:

Im Laufe des Sommers waren wiederho.lt
Gerüchteverbreitet, daß seitens des Reiches
oder der Länder eine starke Einschränkung
bezw. Verbot des Zeltens geplant und in
einzelnen Gegenden schon durchgeführtwor¬
den sei. Diese Gerüchte entbehren jeder Be-

ründung. Sie find zurückzuführenauf die
.irrtümliche Auslegung eines von den Re¬
gierungspräsidenten in Düsseldorf, Köln,
Koblenz und Trier auf Veranlassung der
Rhetn-Strombau-Verwaltung einheitlich
herausgegebenen Bekanntmachung zur Be¬
kämpfung von Mißständen des Badelebens
äm Rhein. Hierin wird auf eine Verord-

g des Oberpräsidentender Rheinprovlnz
gewiesen, die lediglich aus sicherheits-

ltzMchen Gründen das Baden an der«
otenen Stellen und die Errichtung wilder

ten am Ufer, wie Erdaushöhlungen,
tten usw. untersagt. Außerdem sind die

ottzetbehörden angewiesen worden, gegen
irregungöffentlichenAergernisses, wie Tan-

iwns in Badekleidung usw., vorzugehen.
Durch diese Maßnahmen sollten also nur
Auswüchse, wie sie in der Nähe von Groß¬
städtenoft zu finden sind, verhindert werden.
Wegen sportgerechteWasserwanderer, die in
Krem Verhalten nicht Anlaß zu Aerger-
mfsen geben, sind keinerlei Maßnahmen er¬
griffen worden und auch nicht geplant. Ein¬
wandfrei sportgerechtesWasserwandernund
Zeltlagern kann auch in Zukunft amtlicher
Wrderung sicher sein.

Breitmeyer.

FMbaA
UuSWl der Fußballspiele am Erntedankfest

Sämtliche für den 1. Oktober angesetzten
Lauliga - und Bezirks-Fußball-MeisterschaftS
Mele fallen, wie »nS von zuständigerStelle
Mitgeteilt wird, wegen des am gleichenTage
stattfindendenEntedanktagesaus.

Handball
Um Sonntag in Niedersachsenkeine Pflicht-

Handballspiele
Bon zuständiger Seite erfahren wir, daß

für den 1. Oktober wegen des Erntedankfestes
weder Gau- noch Bezirks-Pflichtspiele ange¬
setzt find. Die Spiele werden am 8. Oktober
fortgesetzt. Freundschaftsspielekönnen statt¬
finden, wenn die Mitglieder der Mannschaft
nicht zur Teilnahme an den Feierlichkeiten
aus dem Bückeberg verpflichtetsind.

Firmensport
Martin BrinkmannA.-G., Hemelmgen,— Martin
Brinkmann A.°<8., Woltmershausen. Resultat 2:2

(1:1).
Am Sonnabend , dem 23. September 1933, fand

auf dem Platz des Sportvereins Woltmershausen
das 1. Fußballspiel der M . B . A. G. Hemelingen
gegen die schon länger bestehende Fußballmannschaft
Woltmershausen (M . B . A. G.) statt.

Nach zehn Minuten Spielzeit gelang es den He-
melingern , das Führungstor zu schießen, und erst
kurz vor Halbzeit konnte Woltmershausen den Aus¬
gleich schaffen. Nach HaNzeit ging die Hemelinger
Mannschaft wieder in Führung , doch kurz vor Schluß
glich die Woltmershauser Mannschaft nach mühe¬
vollem Kamps das Resultat aus . 2 :2 (Halbzeit 1:1)
trennten sich die beiden Mannschaften . Der Schieds¬
richter , der von dem Sportverein Woltmershausen
war , leitete das Spiel gerecht.

VürgerÄarMaffe! 1833
Wie wir bereits darauf hinwiesen, kommt

am Sonntag , dem 1. Oktober, die vom Club
Spiel u. Sport v. 96 ausgeschriebene Bin
gcrparkstaffel zum Austrag . Da der Weser-
staffellauf, der in diesem Jahre sein dreizehn
jähriges Jubiläum hätte feiern können, aus¬
gefallen ist, ist bestimmt worden , daß die
Teilnahme für den Lauf am nächsten Sonn¬
tag eine Pflichtveranstaltung der bremischen
Turn - und Sportvereine ist Es kann nicht
angehen, daß ein Verein , der z. V. 10 Fuß
ballmannschasten aufgestellt hat , nicht ein¬
mal eine einzige Staffel aufbauen kann,
ohne Rücksichtdarauf , daß vielleicht drei
Mannschaften am gleichen Tage spielen
müssen. Die Vereine, die also noch nicht .ihre
Meldungen abgegeben haben, holen dies
recht schnell nach. Sie sind zu richten an
N. Ossenkop, Fcsenseld 25.

In der A-Klasse der Männer konnten bis
lang die Bremer Sportfreunde v. 1891 e. V.
ununterbrochen die Sieger stellen. Auch in
diesem Jahr trauen wir es ihnen zu, trotz der
starken Konknr-enz der Polizisten , BTG und
96er. In der B -ftlaffe sind es TV . Gut Heil,
Bremer Hocken b (wo bleiben die übri
gen chcleyvcrenicch und Llohd, die sich den
Kampf schwer machen werden.

In der Frauenklasse sind es wieder die

Nach der Mstorrad-Sechstasefa-rl
DerMches roMes srrMches Motorrad

Der Erfolg  in internationalen Konkurrenzen
bildet immer noch einen überzeugenden und weithin
beachteten Qualitätsbeweis für eine Motorradkon¬
struktion . Der propagandistische Wert solcher Erfolge
ist um ein vielfaches größer , als jeder noch so
fesselnde Prospekt . Die deutsche Motorradindustrie
hat aus dieses propagandistische Mittel lange Zeit
weitgehend verzichten müssen, nicht etwa , weil die
deutschen Motorräder den internationalen Vergleich
nicht aushalten konnten , sondern vielmehr deshalb,
weil die überwiegende Mehrzahl internationaler
Konkurrenzen Rennen waren.

Die deutsche Motorradindustrie hat ihre Bemü¬
hungen auf die Schaffung robuster und zuverlässiger
Maschinen konzentriert , und daß diese Bemühungen
von Erfolg gekrönt waren , wußte jeder , der deutsche
Zuverlässigkeitsprüfungen gesehen hat . Hinter der
Schaffung derartiger Maschinen trat der Bau von
Nennmodellen zurück. Sieht man von einigen Aus¬
nahmen ab , so fiel der Sieg in fast allen internatio¬
nalen Motorradrennen den englischen Maschinen zu.

Die einzige Zuverlässigkeitsfahrt von überragender
internationaler Bedeutung war die „s!x ckays". Dieser
Wettbewerb , der an Zuverlässigkeit und Betriebs¬
sicherheit der konkurrierenden Maschinen größere An¬
forderungen stellt als an ihre Schnelligkeit , wurde
überwiegend von England gewonnen . In diesem
Jahre ist es endlich der deutschenMo-
tvrradindustrie gelungen , die Eng¬
länder in ihrem eigenen Lande zu
überwinden.  Damit kann die alte Streitfrage
als geklärt gelten , ob die deutsche Motorradindustrie
klug daran tue , sich an internationalen Veranstal¬
tungen großen Formats zu beteiligen ; es war richtig,
daß sie den internationalen Leistungsvergleich für
notwendig hielt , und sie wird auch aus dieser Linie
bleiben.

Noch einer ist bewiesen : die auf Zuverlässigkeit
gebaute Maschine hat ihre volle Berechtigung . Sie
wird sich da bewähren , wo eS auf Überlastbarkeit,
Sirapazierfähigkeit und Ausdauer selbst im schlech-

testen Gelände ankommt . Diese Eigenschaften eines
Motorrades find für den durchschnittlichen Fahrer
weit wichtiger als eine phantastisch hohe Spitzenge¬
schwindigkeit.

Ohne Zweifel wird das Interesse des Auslandes
für deutsche Motorräder auf Grund ihres Erfolges
in der Sechstagesahrt erheblich wachsen; es kann
nicht bezweifelt werden — wenn es vielleicht auch zu
bedauern ist — daß der Weltmarkt für Motorräder
unter dem Zeichen der englischen Maschine steht. E s
wirdnicht ohne Einfluß auf den Welt¬
marktabsatz alldeutschen Motorrädern
bleiben , wenn diese sich den Englän¬
dern auf englischem Boden überlegen
gezeigt haben.

Wenn auch für die Zukunft mit einer stärkeren Be¬
teiligung deutscher Motorräder an internationalen
Rennen gerechnet werden kann, so muß der Erfolg
in der Internationalen Sechstagesahrt doch die An-
reguug dazu bieten , daß Zuverlässigkeitsfahrten als
Wertmesser für die Qualität von Motorrädern weit
stärker in das Programm internationaler Veranstal¬
tungen einbezogcn werden , als es bisher der Fall
war.

GMZMMch MHMMS
Der Beauftragte des deutschen Kraftfahrsports und

Führer des NSKK , Obergruppenführer Hühnlein,
hat der bei der Internationalen Sechstagesahrt sieg¬
reichen deutschen Mannschaft nachstehendes Tele¬
gramm gesandt : „Den Fahrern Henne , Stel¬
ze r und Mauermeyer,  denen es gelang , im
Wettkampf mit den besten Fahrern Europas erst¬
malig die Trophäe der Internationalen Sechstage¬
sahrt zu erkämpfen , spreche ich im Namen des ge-
samten deutschen Kraftfahrsports die größte Aner¬
kennung aus . Ich bin stolz darauf , daß es Männer
meines Korps sind, die diesen Sieg .errangen.

Heil Hitler !" gez.: Hühnlein.

Hans -Heinrich Sievert, Ctöck (Berlin ) , Sp¬
ring (Wittenberg ), Göhrt (Berlin ), u . a . ge¬
meldet . An dem am Freitag beginnenden Tennis¬
turnier nehmen die Davispokalfleger Frenz,
Henkel und Tübben  teil . Höhepunkt der tur¬
nerischen Darbietungen werden die Vorführungen
der Deutschlandricge der DT , mit dem Turnfestsieger
Krötsch , Schwarzmann (Fürth ), Wetter¬
mann (Leipzig ) und Mock (Berlin ) sein. Für den
Fußball werden die Gaumannschaften von Sachsen
und Schlesien in ihrem Kampf werben . Zwei Hand¬
ballkämpfe werden von den Städtemannschaften von
Magdeburg und Breslau und den Frauen des SC.
Charlottenburg gegen den NSTV .-Breslau bestritten-
Schließlich tritt noch die deutsche Länderstaffel der
Amateurboxer gegen Schlesiens beste Vertreter an.

MSspM
Die Teilnehmer an dem Olympiakursus der

Radfahrer
Für den Olympiakursus , der bekanntlich am

1. Oktober im Berliner Stadion beginnt und
zu dem fünfhundert Nachwuchskräfte aus
allen Sportlagern herangezogen werden , sind
vom Deutschen Radfahrer -Verband die Teil¬
nehmer bestimmt worden . Leiter des Kur¬
ses der Radfahrer wird der Trainer der deut¬
schen Nationalmannschaft , Helmuth Fal-
schild.  Für sämtliche Teilnehmer an die¬
sem Vorbereitungskursus ist ein Urlaub bis
einschließlich 12. Oktober erwirkt worden.
Es sind vor allem junge Rennfahrer unter
zwanzig Jahren ausgesucht worden . Fol¬
gende zehn Straßenfahrer  werden in
Berlin zusammengezogen: Schcller-Nürn-
berg, Kijewski-Dortmund , Stach-Berlin,
Wölkert-Berlin , Huschke-Berlin , Stoewer-
Berlin , Klingels -Oberyausen , Engels -Bielau
Jahn -Göttingen.

Außerdem sind zehn unserer besten Bahn¬
amateure zur Teilnahme herangezogen : 1er
deutsche Meister Merkens-Köln, Lorentz-
Chemnitz, Hoffmann -Berlin , Rehbein-Ber¬
lin , Böhm-Berlin , Gönning -Berlin , Markle-
Witz-Berlin , Bartels -Berlin , Trubach-Berlin
und Spange -Berlin.

gleichen, mit Ausnahme der Polizisten , die
leider keine Amazonen in ihren Reihen ha-,
ben. Auch in dieser Klasse werden es Wohl
die Damen vom Kuhhirten schaffen. Ein
besseres Meldeergebnis haben die Jugend¬
klassen ergeben, wir kommen darauf noch zu¬
rück.

Während einer Pause wird ein Fußball¬
spiel der BTG . gegen Sp . u. Sp . 96 aus-
getragen , das durch die Verstärkung der
Turner durch Arbeitersportler besonders an
Interesse gewinnt . Für die Teilnehmer ist
es wichtig, daß die Herren um 15.10 Uhr , die
Damen und Jugend A und B um 16.45 Uhr
und die Jugend C spätestens um 14.30 Uhr
auf dem Platz sein müssen. Umkleidelokal
wird noch bekanntgegeben.

Tennis
DörStadion -Tennis -Klub Rot -Weiß ver¬

anstaltet am kommenden Sonnabend , abends
20,30 Uhr in den Gesellschaftsräumen der
Stadiontribüne die alljährlich wiederkehrende
Saison -Abschlußfeier mit Preisvertesilung
und Tanz . Anzug beliebig. Gäste Wnnen
eingeführt werden.

Einen Tag später, am Sonntag : „Fahrt
ins Blaue ". Abfahrt mit Autobussen 14 Uhr
am Domshof , 14,10 Uhr am Osterdeich Ecke
Verdenerstraße . Letzte Anmeldungen müssen
bis Sonnabend abend erfolgen an das Rot-
Weiß-Büro , Hansa 40673.

den, aber unermüdlich müssen wir die deutsche
Sportfliegerei fördern . An allen Orten un¬
seres Vaterlandes werben Ortsgruppen des
Deutschen Luftfahrtverbandes für den Luft¬
fahrtgedanken und die Verdener Ortsgruppe
des DLV . tritt am 8. Oktober auf der Mau-
lohe in Verden mit einem großzügig angeleg¬
ten Flugtag an die Oeffentlichkeit. Nach kaum
dreivierteljähriger Arbeit konnte in Verden
das erste Schulgleitslugzeug getauft werden
und jetzt soll am 8. Oktober ein weiteres
Flugzeug und zwar ein Segelschulflugzeug
aus der Taufe gehoben werden . In herz¬
licher Anteilnahme hat Staatsrat Otto Tel
schow die Taufe übernommen und gibt da¬
durch dem Verdener Flugtag einen bedeuten¬
den Impuls . Daneben wird ein äußerst
interessantes Programm das Publikum in
Spannung halten . Der Verdener Flugtaq
wird ein Ereignis für Verden und darüber
hinaus bedeuten.

Sportfest des deutschen Ostens
Die Vorbereitungen für das große „Sportfest des

Deutschen Ostens ", das am Sonnabend und Sonntag
in Breslau stattfindet , sind nahezu beendet . Wie schon
bet den Danziger Volkssporttagen , so wird auch dies¬
mal wieder der Reichssportführerring eine Elite¬
mannschaft der deutschen Spitzenkönner : in Stärke
von 70 Köpfen nach der schlesischen Metropole ent¬
senden. Für die leichtathletischen Wsttkämpfe , die im
Rahmen der Hauptkundgebung am Sonntag auf der
Schlesier -Kampfbahn des Breslauer Stadion ? ausge-
tragen werden , find der Zehnkampf -Weltrekordmann

Termine des Internationalen
SW-VeedandeS

Der Internationale Ski-Verband gibt fol¬
gende Termine bekannt:

5.—8. Januar 1934 Britische Ski-Meister¬
schaften. — 2.—4. Februar 1934 in Ander¬
matt : Schweizer Internationale Skirennen.
— 2.—5. Februar 1934 in der Tatra : Tsche¬
chische Skimeisterschaften. — 4.- 10. Februar
1934 in St . Moritz: AkademischeWinterspiele.
— 8.—13. Februar 1934 in Berchtesgaden:
Deutsche Ski-Meisterschaften. — 15.—17. Fe¬
bruar 1934 in St . Moritz' : Fis -Abfahrts-
nnd Slalomlanf -Wettb-ewerbe. — 20.—25. Fe¬
bruar 1934 in Lachon: Französische Ski-Mei¬
sterschaften. — 21.—26. Februar 1934 in
Sölleftea (Schweben) : Fis -Wettvämpfe im
Sprung -, Dauer - und Kombinationslauf . —
3.-^5. März 1934 in OSlo : Holmenkol.

Vob-WeltmMerschasten
Der mit der Durchführung der Zweierbob-

Weltmeisterschaften beauftragte Schweizer-
Verband hat jetzt als Termin den 1. und
2. Februar 1934 festgelegt. Austragungsort
ist Engelberg.

Die Viererbob -Weltmeisterschaft richtet
Deutschland  in Garmisch-Partenkirchen
aus.

Sie Umgeftal uns des deutsche«Verkehrs¬
wesens durch den Van der NMsautobuhneu

Institut für Gesundheit und
Leistung

Die gestrigen Unterrichtsstunden für Sport
und Gymnastik haben erfreulicherweise einen
großen Zuspruch gefunden. Besonders inter¬
essierte die Gymnastik von Frl . Rüte (Insti¬
tut ), die auch über großen Beifall quittieren
konnte.

Heute Donnerstag findet folgender Unter¬
richt statt : 7.15 Uhr Frühgymnastik Herren,
Turnhalle . 20 Uhr Leichtathletik für Damen.
Gymnastiksaal 1 (Ltg. Herr Ascherfeld)
20 Uhr Tanzgymnastik Damen , Gymnastik¬
saal 2 (Ltg. Frl . Rüte ). 20 Uhr Sport - und
Gesundheitsgymnastik für Herren , Turnhalle
Teilnahme kostenlos.

LuMort
Neue Segelflug -Welthöchstleistung

von Hanna Reitsch
Die Segelfliegerin Hanna Reitsch,  die

in Rossitten für die Ufa als Fliegern tätig
ist, hat ihren vorjährigen Segelflug -Welt-
rekord für Frauen durch einen neuen Flug
von zehn Stunden und sieben Minuten ge¬
brochen. Der von ihr im Riesengebicgc aus¬
gestellte Segelflug -Weltrekord für Frauen
stand auf fünf Stunden und fünfzehn Minu¬
ten. Die Flugzeit von zehn Stunden und
sieben Minuten wurde nur durch die Dunkel¬
heit abgekürzt. Die Fliegerin hätte sich
zweifellos noch viel länger in der Luft hat¬
ten' können. Bekanntlich filmt die Ufa in
Rossitten einen Segelfliegerfilm.

Neuer Streckenslugrekord .'

Der bekannte amerikanische Rennslieger Roscoe
Turner  stellte mit einem Flug durch den amerika¬
nischen Kontinent von Kalifornien nach Nrwyork
einen neuen Streckenslugrekord auf . Er durchflog die
4554 Kilometer lange Strecke in einem Non -stop-
Flng von zehn Stunden fünf Minuten mit einem
Stundendurchschnitt von über 450 Kilometern.

Fkrgtag in Verden
„Wer den deutschen LuftsPort fördert,

hilft Deutschland!"
Dieser Ausspruch unseres hochverehrten

Reichspräsidenten von Hindenburg sollte ei"
Mahnruf an alle deutschen Volksgenossen
sein. Die deutsche Militärluftfahrt ist durch
den Schandvertrag von Versailles unterb 'm

Der soeben zum ersten Mal unter der Heraus¬
geberschaft des Führers der NS . Hago und des GHG,
des Präsidenten des Deutschen Industrie - und Han¬
delstages und Führers der Reichsstände des Handels
und Handwerks , Dr . v. Renteln,  erscheinenden
Zeitschrift „Die neue Wirtschaft " entnehmen wir den
folgenden Aufsatz:

Bei Erlaß des Gesetzes vom 27. Juni 1933 über
die Ermächtigung der deutschen Reichsbahngesellschast
zum Bau und Betrieb eines Netzes von Kraftfahr¬
bahnen durch Errichtung eines Zweigunternehmens
mit dem Namen „Reichsautobahnen ", hat die Reichs¬
regierung im Gegensatz zu den Plänen der freien Ge¬
werkschaften der nationalsozialistischen Grundauf¬
fassung in vollem Umfange Rechnung getragen . Der
Bau von großen , den modernsten Erfordernissen
Rechnung tragenden Automobilstraßen läßt die Er¬
hebung von Benützungsgebühren durchaus wirtschaft¬
lich tragbar erscheinen, wenn man die erheblichen
Ersparnisse an Bctriesstoff , Reifen , Wagenabnutznng
und Zeit in Rechnung stellt. Selbst wenn die Ge¬
bühren so bemessen wären , daß nach Abzug des zu
zahlenden Betrages dem Benutzer der Rcichsauto-
bahncn aus den oben genannten Ersparnissen noch
ein wirtschaftlicher Vorteil verbleibt , wird sich zwei¬
fellos für die Deutsche Reichsbahngesellschaft als Un¬
ternehmerin der Reichsantobahncn eine Rentabilität
ergeben , die die Abschreibung der aufgewandten Be¬
träge innerhalb eines angemessenen Zeitraumes er¬
möglicht.

Schon der Bau dieser großen Verkchrsstratzcn wird
nicht nur durch die notwendigen erheblichen Erdbe¬
wegungen zahlreiche» Arbeitern Brot geben, sondern
darüber hinaus durch eine beträchtliche Mehrbeschäs-
tigung der in Frage kommenden Baustossindustricn
zur Belebung der Gesamtwirtschast beitragen.

Berücksichtigt man , daß die durchschnittlich verdrei¬
fachte Kaufkraft jedes durch öffentliche Arbeitsbe¬
schaffung zu Verdienst gelangenden Erwerbslosen die
Beschäftigung ungefähr eines weiteren Erwerbslosen
bei der Verbrauchsgütererzeugung nach sich zieht, so
wird hier die unmittelbare Auswirkung dieser öffent¬
lichen Großarbeiten erkennbar.

Ueber diese unmittelbaren und nur für die Zeit
des Baues der Reichsautobahnen fühlbaren Aus¬
wirkungen hinaus wird die Unterhaltung der zu
schaffenden Anlagen dauernd eine erhebliche Beschäf¬
tigung für eine große Zahl von in Frage kommenden

Unternehmungen bieten . Insbesondre wird die
deutsche Automobilindustrie durch die Reichsauto¬
bahnen in Verbindung mit der Neugestaltung der
Kraftfahrzeugsteuer eine beschleunigt fortschreitende
Motorisierung und damit eine dauernde Beschäfti-
gungserhöhung zu verzeichnen haben , die selbstver¬
ständlich auch dem Fahrzeug - und Zubehörhandel,
dem Kraftstoff - und Schmiermittelhandel , sowie dem
Reparaturgewerbe zugute kommen wird.

Der grundsätzlichen Bedeutung des Gesetzes über
die Reichsautobahnen ist bisher noch viel zu wenig
Beachtung geschenktworden . Mit demBau der
N e i chs a u t o b a h n en vollzieht sich eine
Umgestaltung unseres Verkehrs¬
wesens von ganz außerordentlicher
wirtschaftsgeschichtlicher Bedeutung.
Jedes neue Verkehrsmittel hat in der Vergangenheit
die wirtschaftlichen Träger des verkehrsgeschichtlich
vorausgehenden Verkehrsmittels ruiniert . Hat die
Entwicklung des Eisenbahnnetzes zahllose große , mitt¬
lere und kleine Fuhrunternehmungen vernichtet , so
sind in neuester Zeit eine ganze Reihe um den Aufbau
unseres Eisenbahnnetzes hochverdienter Lokomotiv-
fabriken der Motorisierung der Wirtschaft zum
Opfer gefallen , weil sie, die Entwicklung der Ver¬
kehrstechnik verkennend , es unterließen , frühzeitig
neben dem Lokomotivbau in der Automobilfabri¬
kation das Verkehrsmittel eines neuen Zeitabschnittes
zu Pflegen, um für sich und ihre Belegschaften auch
unter veränderten Verkehrstechnischen Verhältnißen
eine genügende Beschäftigung zu sichern. Daß Reichs¬
kanzler Adolf Hitler  gerade die Deutsche Reichs¬
bahngesellschast zur Unternehmerin der Neichsauto-
bahnen gemacht hat , bedeutet nicht nur eine erheb¬
liche Erleichterung der Finanzierung , sondern vor
allem eine wirtschaftliche Großtat ersten Ranges , weil
hier zum ersten Male in der Verkehrsgeschichte der
wirtschaftliche Träger eines überwundenen Verkehrs¬
mittels bewußt zum Träger eines kommenden Ver¬
kehrsmittels gemacht worden ist. Wenn in Zukunft
durch den unausbleiblichen Fortschritt der Motori¬
sierung die Zahl der geleisteten Tonnenkilometer bet
der Deutschen Reichsbahngesellschaft zugunsten deS
Kraftverkehrs zurückgeht, so wird diese Belebung des
Kraftverkehrs dank der genialen Verkupplung von
Eisenbahn und Kraftvcrkehrswssen in Gestalt von er.
höhten Einnahmen aus den Reichsautobahnen vor
allem auch der Deutschen Reichsbahngesellschast zu-
gute kommen,

Deutscher
Luftfahrt-Kalender 1933

Der bisher vom Deutschen Luftfahrt-Verband
herausgegebene und redigierte „DeutscheLuft¬
fahrt-Kalender" wurde vom Deutschen LuftsPort-
Verband übernommen und ist bereits als Werbe¬
mittel im Druck und Verlag der Firma Wilhelm
Limpert-Verlag-Dresden erschienen. Die ein-
zelnen Kalenderblätter kündenvon den Leistun¬
gen der deutschen Luftfahrt, bringen Neuerungen
auf flugtechnischem Gebiete, Erinnerungen an die
schönen Entwicklungsjahre des Luftsportes vor
dem Kriege und Bilder aus den schweren Krtegs-
jahren, in denen besonders hohe Anforderungen
an die deutschen Flieger gestellt wurden. Alle Ge-
biete unserer Luftfahrt, wie Sport - und Ver-

. kehrsfliegerei, Segelflug, Luftschiffahrtund Frei¬
ballonflug, werden behandelt. Auf den Rückseiten
der Kalenderblätter gibt es belehrenden Text
und eine Typenschaudeutscher Luftfahrzeuge. So
hat der Kalender einen außerordentlichenWerbe-
wert für die nationale Luftfahrt.. Der Preis
beträgt 2,20 Mark.

Motsespoet
Deutsche Wertarbeitaus dem Pariser Autosalon.
Die Automobil -Industrie mitsamt der Zubehör-

Industrie wird sich entgegen allen anderen Gerüchten
doch auf dem großen Pariser Automobil -Salon prä¬
sentieren . Fest steht anscheinend die Teilnahme der
vier Firmen der „Auto - Union ", nämlich
Horch , DKW , Audi und Wanderer,  ferner
von Mercedes - Benz,  Adler und wahrschein¬
lich auch „M ", Mahbach - Motoren . Bosch
und Continental  werden die Zubehör -Industrie
repräsentieren , eventuell auch die Zahnradfabrik
Friedrichshasen . Die Firmen der Auto -Union werden
zum Teil mit einigen Neuerungen herauskommen
Der Salon wird Anfang Oktober eröffnet . Am 13.
Oktober tagt die Internationale Sportkommission;
die alljährlich den Terminkalender des kommenden
Jahres festsetzt.

18 Ration«« beim Goldenen Sturzhelm
von Pardnbitz

131 Fahrer von 18 Nationen werben ant
1. Oktober im Goldenen Sturzhelm in Par-
dubitz an den Start gehen. Die Beteiligung
ist trotzdem nicht so qualitätsvoll wie in
früheren Jahren , wo Deutschland  viel
stärkeres Interesse hatte und das Hcmptkon-
tingent stellte. Diesmal sind die Tschechen
und Holländer am zahlreichsten vertreten.
Die meisten Nennungen wurden für die Klasse
bis zu 600 ccm abgegeben.

Amgen im Twoli
12. Kampftag

Peterson wieder in Höchstform . "
Der brillante Este Peterson , der bislang

wegen eines Furunkels an der Stirn nicht
ringen konnte, ist wieder gesundet und zeiate,
daß er wieder der Alte ist. Er wart gestern
den Memelländer Bierholz nach 1.55 Minuten
durch Ueberstürzer aus dem Stande . Um einen
Maßstab für die Größe dieses Ringers zu
haben, muß erwähnt werden , daß er dem Sie-
ger vor zwei Jahren — Leskinowitch —
ebenbürtg ist. Sehr dramatisch war wieder
die Begegnung zwischen Spevaczeck, C.S .R,
und Weinura , Mandschurei. Weinura

glänzte wieder durch einige fabelhafte Brücken.
Er macht eine Brücke, wie man sie in Bremen
von einem Schwergewichtsringer kaum ge-
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sehen hat . Leider reichte die zur Verfügung
stehende Zeit nicht aus , um ein Resultat her¬
beizuführen . Auch Kisch, Polen und der Ber¬
liner Nietsche — nächst Kisch Wohl das En-
fant terrible der Konkurrenz — kamen nicht
zum Resultat . Unnötig zu erwähnen , sah
Kisch wieder mit allerhand Mätzchen aufwar¬
tete, aber gegen den robusten Berliner nicht
aufzukommen vermochte. Der Kampf endete
nach Ablauf dreier Gänge unentschieden. An¬
statt des durch Furunkel verhinderten Meyer,
Bochum, rang der junge Examateur Westpbal,
Hamburg , gegen den Charlottenburger Ko-
burg und konnte diesen erprobten Ringer nach
18.25 Minuten durch Schleudergriff aus dem
Stand auf die Schultern bringen . - Der heu¬
tige Abend bringt die Begegnung zwischen
dem Polen Kisch und Peterson , Estland.
Zilch, München, hat mit dem Russen Pctro-
witsch zu ringen . Ferner stehen zwei Ent¬
scheidungskämpfe auf dem Programm , und
zwar ringt Westphal, Hamburg , gegen den
Mandschuren Weinura . Die zweite Entschei¬
dung ist zwischen dem Berliner Mische und
Spevaczeck, C.S .R.

vereinsmiUeiwnsen
Im Institut für Gesundheit und Leistung,

Martinistraße, findet im Rahmen der Werbclvoche die
1. Rhönrad-Bvrführung

mit kostenlosemUnterricht statt am Freitag, d. SS. Sep¬
tember, 21—LS Uhr. Gründlich« Ausbildung ,u tever
Zeit für Damm und Herren. Thea Meyer, Dipl.-Gym-
nasttklehrerin.

Hanseatischer  H . T. Donnerstag,: Rcrfcbcsppe-
chnngen der 1. Herren- und Dammels bei Meyer, upvn
Barg, Waller Heerstraße 207.

R. B. Wanderer ISIS e. B. Donnerstag. benW.
b. Mts ., SO.SO Uhr, Stdnng bei Waldschläger, RestauraM

Wrsergvld, Dchulstraße, SÄs Neust adtSrontrescarpe-



Osp locj im ZekitiLbsuek
Von Augtistm Senge

Vierzehn Stunden trieb die kleine Jacht „Ellis
yatherstones " mit ausgelaufenem Tank in der Look-
straße , ehe sie endlich ein Schiff sichteten. Ebensolange
schon verfluchte Ellis den Einfall , mit dem Ding nach
Wellington gondeln zu wollen . Nur Ryndelaer , der
ewig gleichmütige Holländer , bewahrte seine Haltung;
er erzählte von seinen letzten Erlebnissen in New
Plymouth und ruderte unverdrossen.

HowardStahnes dachte mitGrimm an dasRugby-
treffen , das sie nun versäumten , und an die langen
Gesichter ihrer Freunde aus Auckland. Es war wie-
dermal ein Mortzspech. Gut , daß wenigstens die See
ruhig war.

Immer deutlicher stieg der Dampfer aus den Mor¬
gennebeln , er schien merkwürdig langsame Fahrt zu
machen . Oder lag er gar still ? Fragend blickten sich
die drei Freunde an . Erst als die Sonne durchbrach,
erkannten sie, daß es ein Wrack war ; ElliS fluchte
mörderlich , als er den Namen las.

Es war die „Queen Liza " , die seit Jahren im
Sand vor Otaki -Eiland festgesessen hatte . Der alte
Holzfrachter.

Die vorwöchigen Stürme mußten das Schiff end¬
lich wieder losgerissen haben ; es lag backbordseitig
fast bis zur Reling im Wasser, aber es schwamm auf
seiner eigenen Ladung . Hätte es schwerere Last ge¬
habt , wäre es längst zu den Haifischen gesunken, denn
ein scheunentorgroßes Rammloch klaffte unter der
Wasserlinie . Trotzdem schlug Ryndelaer vor , hinzu-
rudern , vielleicht fand man noch etwas Treibstoff
an Bord . Ellis stimmte seufzend zu.

AIS sie zwanzig Minuten später längsseits gingen,
bot sich ihnen ein trostloser Anblick. Sie konnten
vorn Boot aus gleich auf das Ladedeck steigen; die
Planken zeigten sich glitschig und stark bewachsen, die
großen Ladeluken schienen eingeschlagen, sämtliche
MittschiffSaufbauten waren verschwunden . An Stelle
der Kommandobrücke erhob sich ein fauliger Trüm-
merberg , aus dem gequollene Packkörbe heraushingen;
gespenstisch ragte der zerbrochene Antennenmast . Das
Wasser, das die Schiffseingewetde füllte , roch übel.

Der erste, der an Bord sprang , war Gig , Rynde-
laers Foxterrier ; danach kam Ellis . Howard Stay-
nes entdeckte in den trockeneren Borschiffsräumen auf
den ersten Anhieb eine Kiste Likörflaschen, was die
drei Iks gutes Omen nahmen . Leider aber war das
Ergebnis der weiteren Durchsuchung gleich Null,
nicht eine Spur Benzin fand sich vor . Lediglich ein
paar steinharte Teerfässer standen zwischen verbeul¬
ten Kanistern . Ryndelaer schüttelte erstaunt den
Kopf.

Zuletzt turnte Ellis Fatherstone mißmutig zum
Hinterschiff hinüber , gefolgt von Staynes . Sie hielten
sich dicht an der Reeling , denn in den Löchern zu
ihrer Rechten schwappte eine dicke, ölige Brühe . Gig
sprang kläffend vor ihnen her und steckte seine Nase
in jede Pfütze. Er war noch jung.

Als die beiden Engländer den Trümmerhaufen
überkletterten , der an dieser Stelle noch meterhoch
war , ertönte das Bellen Gigs bereits von der an¬
deren Seite . Sie achteten jedoch nicht darauf , weil
sie sich in Gedanken gerade wieder sehr intensiv mit
dem entgangenen Rugbymatch beschäftigten . Ver¬
mutlich hatte er eine Ratte aufgestöbert.

Plötzlich heulte >der Hund wie irrsinnig . - Se¬
kundenlang vernahmen sie sein Kratzen und Scharren,
dann ging sein Jaulen in ein gurgelndes Winseln
über . Leises Rauschen tönte.

Ellis blickte betroffen auf . Was war da geschehen?
Mit einem Ruck schwang er sich über die letzten Bal¬
ken hinweg und schaute in die Runde , er pfiff ener¬
gisch, doch der Hund meldete sich nicht . Stirnrunzelnd
eilte er zum Achterschiff, während Staynes einen
mächtigen , gedunsenen Wollballen erklomm und eben¬
falls Ausschau hielt . Sie riefen Und schimpften so
laut , daß auch Ryndelaer aufmerksam wurde und die
Materialkammer verließ , die er immer noch üurch-

schnüffelte. Wein alles blieb still. Gig war glatt
verschwunden.

Ryndelaer blickte sehr bestürzt , da er den Sach-
verhalt erfuhr . Auf Händen und Füßen kroch er über
den Schuttberg , ohne Rücksicht auf sein« bisher so
sauber gehaltene Montur . Atemlos richtete er sich
wieder empor.

In diesem Augenblick geschah etwas Schreckliches.
Etwas schier Unvorstellbares.
Zwei barbarische schwarze Schlange », dick wie

Ladebäume , stiegen langsam auS dem Wasser des
Schiffsbauches , bogen sich träge und griffen lautlos
nach dem Holländer . Ein zweistimmiger Schrei gellte
über das Deck. Ryndelaer fuhr herum , duckte sich —
doch im selben Moment fielen die unheimlichen Saug-
näpfe leise auf seinen Nacken, ein eiskalter Arm um¬
wand seine Brust . Mit einem übermenschlichen Satz
sprang er zur Reeling zurück und schnellte den Arm
vor, er verfehlte sie, glitt aus und schlug auf das
nasse Holz ; sein Gesicht verzerrte sich zu einer Maske
des Grauens . Sein Hilferuf war ein Kreischen.

Wie aus weiter Ferne sah Ryndelaer das Tun
seiner Freunde . Ellis Fatherstone riß mit wildem
Gesicht seine automatische Selbstladepistole aus der
Tasche, während Howard Staynes wie ein Irrer zum
Vorschiff zurücklief. Ein zweiter Schrei stieß gleich
einer Explosion aus seinem Munde.

Und doch war dieser Sturz seine Rettung.
Denn im Fallen glitten die trägen Fangarme über

seinen Rücken hinauf und ringelten ins Leere. Mit
der Kraft des Entsetzens klammerte Ryndelaer seine
Beine um die senkrechte Reelingstütze, die Fäuste
stemmte er gegen eine aufgebogene Planke , den Kopf
drückte er abwärts . Augenblicklich strafften sich die
Greifarme , sie spannten seinen Körper trotz ihrer
Schwerfälligkeit mit ungeheurer Energie , sie zerrten
ihn zur Luke hin , langsam und furchtbar ; wie an¬
gewachsen backten die Sauger . Ryndelaer vernahm
nicht die rasenden Schüsse seines Freundes , er spürte
nicht, wie einer der getroffenen Arms losließ - Seine
Lederjacke hatte sich Plötzlich aufwärtsgestülpt . Knöpfe
rissen und Nähte Platzten auf , der Kragen würgte
ihn zum Ersticken - dann aber fuhr sie wie ein
Windstoß über Kopf und Arme hinweg und klatschte
in die Ladeluke Der Gegenzug warf ihn halb über
Bord ; rasch ließ er sich vollends fallen und schwamm
in Todesangst davon ; dem Heck zu. Ellis sprang hinzu
und half ihm wieder heraus . Es waren kaum zwan¬
zig Sekunden vergangen.

Halb betäubt hing Ryndelaer in den Armen des
Freundes . Aus einmal packte ihn ein nachschwingen¬
des Grausen : es schüttelte und beutelte ihn wie ein
Segel im Taifun . Ellis ließ ihn vorsichtig aus Deck
gleiten . Weit außerhalb der Reichweite des Kopf¬
füßler ?.

Howavd Staynes , der ebenfalls seinen Revolver
holen wollte , lehnte mit leichenblaßem Gesicht im
Vorschiff; er brauchte Minuten , um zu begreifen , daß
der Octopus seinem Kameraden lediglich das sehr be¬
quem gearbeitete Jackett ausgezogen hatte . Erst als
Ellis ihn anrief , stieg er wankend ins Boot und fuhr
dem Heck zu. -

Eine Stunde später standen drei schweigsame Män¬
ner im Achterschiff. Sie hätten zwar längst wieder
weiterfahren können, doch eine jagdliche Ausgabe
hielt sie noch zurück.

Sie hatten auch in den Heckräumen kein Benzin

gefunden , dafür hatte Staynes jedoch ein« Korb¬
flasche mit Phosphorsäure ergattert , welche Ellis auf
eine auSführungswerte Idee brachte. Er war sich
darüber im Klaren , daß man dem OctopuS mit Re¬
volvern nicht Leikommen konnte. Nun holte er den
ledernen Proviantsack herauf , der gut zwanzig Liter
faßte . Er drehte die weiche Seite nach außen , danach
band er eine starke Kordel um das obere Ende ; sein
Gsdankengang war , daß das Mordtier im Schiffs-
bauch auch diesen Bissen nicht verschmähen durfte,
wenn es — wie sie vorhin festgestellt — sogar Leder¬
jacken fraß . Es dauerte immerhin , ehe sich die Säure
durchgefressen, einige Minuten . Das Experiment
konnte man ja wagen.

Staynes und Ryndelaer hielten den Gack aus; es
mußte alles sehr schnell gehen. Beißender Dunst stieg
ihnen inS Gesicht, als Ellis die Füllung vornahm.
Sofort zogen sie die Kordel fest und banden einen
leeren Blechkanister daran ; dann eilten sie bis auf
acht Meter an die tödliche Luke heran , sie schwangen
den rauchenden Beutel einige Male , warfen ihn in
weitem Bogen hinein und eilten zurück. Es klatschte;
eine schmale Säurespur fraß sich in di« Planke.

Der gut zugeschraubte Kanister hielt den gefähr¬
lichen Köder schwimmfähig. Er schaukelte aber nur
wenige Sekunden in der Lukenöfsnung, gleich darauf
verschwand er. Der Kopffüßler schien alle Vorgänge
oben genau verfolgen zn können.

Fünf unbehagliche Minuten hindurch blickten sich
drei Freunde schweigend an . Soweit hatte die Sache
ja nun geklappt . Wer würde eS gelingen , das Tier
aus seinem ungewöhnlichen Zufluchtsort zu ver¬
treiben ? — Wenn nicht, so konnte sS noch manchem
gefährlich werden , der das Wrack betrat.

Sie sollten nicht lange im unklaren bleiben.
Zwei harte Stöße erschütterten plötzlich die Drck-

planken , ein Poltern und Rumoren erhob sich im
Schiffsbauch . Im nächsten Moment barst ein fürchter¬
licher Fleischsackherauf , Sturzseen rollten und Holz¬
trümmer wogten , das morsche Deck splitterte in einer
Breite von mehreren Metern . Alsbald erschien ein
phantastischer Raubvogelschnäbel in der Luken-
öffnung , umringelt von krampfendsn Armen ; er
klaffte wie eine Kesseltür und brach Ströme dampfen¬
den Schleims über das Schiff ; ganze Holzladungen
wirbelten empor . Doch nur Sekunden währte dies
Schauspiel ; ehe die Zuschauer den Fortgang be¬
griffen , stieß das Untier mit der Wucht eines Groß.
tankS durch das Rammloch und kvachte von außen
gegen die Schiffswand ; seine acht Fangarme schienen
ein Nest stampfender Rissennattern ; gleich Wind-
mühlenflügeln ruckten sie in die Luft und fielen wie¬
der inS Meer . Einer der Tobenden schlug sogar das
letzte kümmerliche Rettungsboot aus den verrosteten
Davits und warf es in den Gischt, zwei, drei weitere
umwanden es und zerdrückten eS, schneller als ein«
Streichholzschachtel. Gut , daß . sich die Jacht auf der
änderen Seite befand.

Gleichmütig standen die drei Freunde auf dem
Achterschiff. Sie sahen den monströsen Geierschnabel
auftauchen und wieder verschwinden, er rauchte wie
ein Teerkübel . Sie sahen zwei tellergroße BasiliSken-
augen , weiß, kalt, voll lästerlichem Haß . Roter Gischt
sprühte.

Endlich verschwand das Drachentier gurgelnd in
der Tiefe . Ellis Fatherstone schätzte den unförmigen
Sackleib aus mindestens sechs Meter . Seine Augen
leuchteten in finsterem Triumph . -

Erst spät am Nachmittag kam eine anständige
Dampferwolke in Sicht . Die Schiffbrüchigen hatten
Mühe , sich bemerkbar zu machen, aber zuletzt klappte
es doch. Es war ein Wollsrachter der Nippon Düsen
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Als kürzlich ein japanisches Kanonenboot in der
Lagune einer Koralleninsel südöstlich der Karolinen
vor Anker lag , brach unerwartet ein heftiger Orkan
los , in dessen Gefolge eine ungeheure Flutwelle das
Kriegsschiff zur beschleunigten Flucht zwang . Als die
wütenden Elemente sich nach einigen Stunden be¬
ruhigt hatten , mußte der Kapitän zu seiner Neber-
raschung feststellen, daß die Insel spurlos von der
Meeresoberfläche verschwunden war.

Da die Admiralität in Tokio im Besitz eines amt¬
lichen Berichts über diesen Vorgang ist, kann an
dessen Richtigkeit wohl nicht gezweifelt werden . Wir
haben damit wieder ein neues Beispiel für das ge¬
heimnisvolle Verschwinden ganzer Inseln vor uns,

die den Seefahrern schon so viele Rüffel aufgegeben
haben . Insgesamt sind 250 mehr oder weniger große
Eilande bekannt , die früher auf den Karten ver¬
zeichnet standen , heute aber einfach nicht mehr aufzu¬
finden sind. Dabei handelt es sich keineswegs nur um
Korallen -Atolle, sondern vielfach um massive Inseln
mit hochragenden Bergen , von denen heute keine
Spur mehr zu entdecken ist.

Der größte Teil der hierher gehörenden Fälle fin¬
det sich im Stillen Ozean , und diesem weiten , ab¬
gesehen von den nicht allzu zahlreichen regelmäßigen
Schiffahrtslinien verhältnismäßig selten befahrenen
und daher vielfach noch wenig erforschten Gebiet gilt
daher die Forschertätigkeit einer amerikanischen Ex¬

pedition , die den Verbleib von jenen S50 einst be¬
kannten , inzwischen aber verschwundenen Inseln fest¬
stellen soll. Vielleicht find sie von den Wellen ver¬
schlungen, ein Teil mag auch auf den alten Karten
falsch eingetragen und daher heute nur schwer wieder-
erkennbar sein. Auf alle Fälle gilt es jetzt, die Kar-
ten des Stillen Ozeans einmal genau zu überprüfen
und gegebenenfalls richtigzustellen.
Diese werden die Forschungsarbeiten wesentlich be¬
schleunigen, da man mit ihnen in kürzerer Zeit eine
weit größere Fläche zu übersehen vermag , als es vom
Mastkorb eines Schiffer aus möglich ist. Daneben
finden sich die modernsten Instrumente für Tiefen¬
messungen an Bord . Die Forscher wollen nämlich
nicht allein die Suche nach den verschwundenen In«
sein durchführen , sondern daneben versuchen, die alte
Frage zu lösen, ob sich einst in grauer Vorzeit ein
versunkener Kontinent dort erhob, wo heute sich das
Weltmeer ausdehnt.

Damit berührt sich die Forschergruppe in ihrem
Ziele eng mit der Expedition des bekannten Archäo¬
logen H. Lavachsrie , der sich die auch heute noch von
einem sagenhaften Schleier umgebene Ostertnsä als
Arbeitsfeld gewählt Hit, um die Rasseuverhältnisse
und die zwar lange vermuteten , aber noch nicht völlig
nachgewiesenen Völkerwanderungen im Stillen Ozean
ihrer Geheimnisse zu entkleiden.

Seit vor rund zwei Jahrhunderten die etwa halb¬
wegs zwischen Neuseeland und der südamerikanischen
Westküste gelegene Osterinsel entdeckt wurde , haben
die Gelehrten sich die Köpfe über die Herkunft jener
rätselhaften Steinbilder zerbrochen, die aus dem
Sande emporragen und den Besucher anstarren . Aus
Bulkangestein gehauene Steinfiguren sind es, meist
mit menschlichen Gesichtszügen, vielfach mit roten
Kopfbedeckungen, die wahrscheinlich Perücken dar¬
stellen. Viele tragen auch eingemeißelte Schriftzüge
einer bislang noch nicht enträtselten Sprache.

Die Ureinwohner der Osterinsel sind bis auf we¬
nige hundert Köpfe heute ausgestorben . Sie gehören
zweifellos der polynesischenRasse an . In ihrer Ueber¬
lieferung findet sich ein seltsamer Bericht über einen
Kampf der Langohren mit den Kurzohren , der damit
endet, daß die letzten, die Stammväter der heutigen
Osterinsulaner , aus ihrer alten Heimat vertrieben
wurden.

Wo mag diese alte Heimat gelegen haben ? Einen
Hinweis gibt vielleicht die Tatsache, daß sich auf den
Steinbildern der Osterinsel mehrfach ein Vogel ab¬
gebildet findet , den man heute nur noch auf den
Tausende von Kilometern entfernten Salomon -Jn-
seln trifft . Bedenkt man ferner , daß die erwähnten
roten Kopfbedeckungen auf den Häuptern der Götter
und Ahnen — soweit bekannt — nur mit den roten
Perücken übereinstimmen , wie sie die übrigen mela-
nesischen Bewohner der Salomonen tragen , so ist die
Annahme gerechtfertigt , daß einst engere Beziehungen
zwischen diesen heute durch ein halbes Weltmeer ge¬
trennten Gebieten bestanden.

Tiefenmessungen rund um die Osterinsel haben ge¬
zeigt , daß diese inmitten eines großen versunkenen
Bergmafsivs liegt . Das gleiche wissen wir von den
südlichen Orkney-Jnseln , der Hawaii -Gruppe , den
Südlichen Theilend - und den Falkland -Jnseln . Die
letzteren bilden Teile eines riesigen, heute größten¬
teils überfluteten Gebirges , viermal umfangreicher
als die Alpen , das bis zu achttausend Metern Tiefe
in den Ozean hinabreicht , dereinst aber zu mehr als
Himalayahöhe emporgeragt haben mag.

DaS alles sind natürlich nur Einzelheiten , die Wer
immerhin dafür sprechen, daß sich einst Festland dort
erhob, wo heute die Wellen des Stillen Ozeans rollen.

'fgussncj lVlstsi' unterm Î lssp
Von Otto Hennies.

Gefahrvoll ist der Beruf der Taucher , die
auf dem Meeresgrunde nach Schätzen suchen.
Immerhin ist es bereits geglückt , einige
Millionen aus längst versunkenen Schiffen
wieder an das Tageslicht zu holen . Der ein¬
zige unübersteigbare Wall , der sich der mo¬
dernen Technik auch auf dieser Marfchstrecke
in den Weg stellt , ist die Kostenfrage . Wenn
die Bergung Summen erfordert , die den
Wert der in der Tiefe ruhenden Kostbarkeiten
übersteigen , dann setzt natürlich kein Taucher
sein Leben aufs Spiel.

Anderen Zielen strebt der Forscher zu . der
das Tier - und Pslanzenleben aus dem Mee¬
resgrunde studieren will . So hat der Ameri¬
kaner Doktor Wilhelm Beebe bereits mehrere

Male in hundert und mehr Meter Tiefe von
seiner Taucherkugel aus Lichtbilder und
Aquarelle von dem geheimnisvollen Treiben
herstellen können , das „die Götter gnädig be¬
decken mit Nacht und Grauen ". Er strebt nun¬
mehr danach , bis auf zweitausend Meter
hinabzugehen . Vorerst hat er die Taucher¬
kugel auf tausend Meter Tiefe sinken lasten.
Dabei ist er zunächst an der Oberfläche ge¬
blieben . Das war wohlweMch gehandelt.
Denn das Gerät hat in tausend Meter Tiefe
einen ungeheuren Druck auszuhalten , dessen
Wirkung auf die Gebilde von Menschenhand es
zuvorderst noch festzustellen gilt . Es sind hun¬
dert Atmosphären , die hier auf der Taucher¬
kugel lasten . Das entspricht bei deren Größe
einem Gewicht von sechseinhalb Millionen
Kilogramm . Es bedarf also außerordentlicher
Vorkehrungen , um daS Innere des Gerätes,
das eine Oberfläche von 65 000 Quadrat-
zentimetern besitzt, vor den gewaltsam an¬
drängenden Wessermaffen zu schützen. Und
tatsächlich gelang es dem Element durch die
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Fugen der eingekitteten Quarzfenster zn ge -^
langen . Die Dichtung war durch Papierman¬
schetten und Bleiweiß vorgenommen wor¬
den . Der geschmolzene Quarz , der die drei
runden Fenster bildet , hatte 20 Zentimeter
Dicke.

Das Tauchgerät , mit dem Beebe .1980 in
die Tiefe stieg , besaß nur zwei Fenster . Durch
das eine strahlte der Scheinwerfer . Das andere
diente dem Forscher zur Beobachtung . Da¬
mals ging der kühne Mann bis auf 400
Meter . Seine Sekretärin blieb an Bord des
nahen Hilfsschiffes , und Beebe diktierte ihr
durch den Fernsprecher seine Wahrneh¬
mungen . Als er das Gerät zuvor unbemannt
in 600 Meter Tiefe geschickt hatte , war nicht
mehr als etn Liter Wasser eingedrungen.
Der menschliche Körper , der auch nur für den
Bruchteil einer Sekunde diesem gewaltigen
Druck ausgesetzt ist , wäre nichts mehr als
ein Fetzen völlig strukturlosen Gewebes Die
Fische sind natürlich in ihrem Innern auf
diese Verhältnisse eingestellt . Der Druck, der
ihnen das Leben in dieser Tiefe ermöglicht,
wird ihnen zum Verderben , sobald sie an die
Oberfläche kommen . Sie zerfließen , zerfallen
oder zerplatzen alsbald zu formlosen Lappen.

Die Odyssee. In sächsischen Hexametern nachge¬
dichtet von Lene Voigt.  Mit Illustrationen
von Pejo Arden . Verlag Friedrich Rotbarth,
Leipzig . 48 Eroßoktavseiten auf holzfreiem
Papier . Preis 1,40 RM.
Wenn man für eine Stunde alle Sorgen ver¬

gessen und wieder einmal recht von Herzen lachen
möchte, dann greife man zu diesem Büchlein , das
wieder ein Meisterwerk urwüchsigen sächsischen
Humors geworden ist. Helene Voigts Humor tst
nicht Verstandes -, sondern Herzenssache , man kann
ihn nicht beschreiben , sondern nur erleben.

In ihrer „Odyssee" geht sie, wie schon vorher in
den berühmten „Säk 'schen Massigern ", von dem
Standpunkt aus , daß alles Heldische, in die säch¬
sische Mentalität übertragen , unrettbar zwerch¬
fellerschütternd komisch wirken muß , und jeder,
der die haarsträubenden Abenteuer des sächsischen
Odysseus liest , mutz ihr recht geben . In der Ge¬
stalt des Helden stellt sie übrigens dem legen¬
dären , allzeit „gemiedlichen " Sachsen einmal einen
seiner cholerisch gearteten Landslente entgegen,
der natürlich erst recht zum Opfer seiner Sprache
wird.

Dieses köstliche, von Pejo Arden gut bebilderte
Buch wird überall wahre Lachstürme entfesseln
und der große Verehrerschar der sächsischen Hei¬
matdichterin viele neue Anhänger gewinnen.

^laektselilllsr' segeln ins IMtelmeen
Von Ludwig Drnklage

Klar zum Auslaufen liegt die 22 Meter
lange Segeljacht „Hamburg ", ein umge¬
bauter , sturmerprobter Fischkutter , Anfang
Dezember des vorigen Jahres tm Alten Ha¬
fen zu Cuxhaven . Ungeduldig wartet die Be¬
satzung , zehn junge Männer , Schüler der
Hanseatischen Jachtschule Neustadt in Holstein,
alles Leute , die vor dem Teufel keine Furcht
Haben , auf den Befehl zum Jnseegehen . Der
Koch und der Leichtmatrose nehmen noch den
letzten Proviant über , dte beiden Steuerleute
sind achtern im kleinen Kartenraum , über
Seekarten und Segelhandbücher gebeugt , wäh¬
rend der junge Kommandant noch mit dem
Zimmermann an Land gegangen ist , um die
letzten Formalitäten vorm Verlassen der Hel¬
mut zn erfüllen.

Gerade kommen sie wieder an Bord , da
Nissen sie an der Alten Liebe den Sturm-
mll vor . Sturm aus Osten . Der kommt
ms gerade recht. Sofort werden die Leinen
osgeworfen , der Motor bringt uns zum Ha-
en hinaus und dann „Wsstward ho !"

Wie ein Dampfer jagen wir über die Nord-
ee. Am dritten Abend von Cuxhaven grüßt
ins bereits das Leuchtfeuer von South Fo-
eland vor der Einfahrt zum Englischen Ka¬
mt . Die frische Brise schwillt an zum vollen
-türm . Ein Segel nach dem anderen muß ge¬
borgen werden . Bald steht nur noch d:e Fock.
lohe steile Seen laufen von e stern Attacke
;egen unser Schiff,  bäumen nch auf h:nter
>em Heck, laufen dann unterdurch , uns da-
ei hoch empor hebend . Gischt fliegt rn gelben
setzen wagerecht ab von den Kämmen . Wm -
tärke 10 Das ist noch Leben , das ist noch
oahre christliche Seefahrt . Das hat nnfere
Hamburg " gern , dieser alte treue Kasten , der

vor ein Paar Jahren bereits Kapitän Ki-rch-
eiß rund um die Erde geführt ' hat.

Lange können wir das Schiff nicht mehr so
vor dem Winde halten . Die Wellen werden
schneller als wir . So laufen wir . Gefahr,
von achtern übervannt zu werden . Wir
müssen den Oelbeutel ausbringen . Eine ge¬
waltige See wirft die Stange hoch, an der
der Oelsack hängt . Er wird aufs Achterdeck
geschleudert , die ganzen Planken verschmie¬
rend . Ein Kamps auf Biegen und Brechen ist
es , als wir um das Keine Vorgebirge von
Start Point in das ruhigere Wasser der Big-
bury Bucht gehen müssen . Schliesslich gelingt
es . Noch in der Nacht erreichen wir Ply-
inouty . Es ist Sonnabend , der Feiertags¬
betrieb hat bereits eingesetzt . Deshalb kom¬
men wir erst a ..r Montag früh in den Hasen.
Vier Tage LZstensturm auf Nordsee und im
Kanal haben ' uns , die wir noch vor einer
Woche mit Filzhut und Wintermantel durch
die Strassen der Großstadt pilgerten oder in
den Hörsälen der Universitäten , wieder mit
der Natur verbunden gemacht , haben uns von
Aktenstaub und Stubemnoder gesäubert.

Wir kommen von England nicht fort . Die
„Weather -Forecast " meldet fortgesetzt „ Strong
to gale from south to sonthwest " . Das ist kein
Wetter für die Biscaya . Wie es draußen aus¬
sieht , können wir ahnen . Die ganze Reede
liegt voller Schiffe , dte schutzsuchend einge¬
laufen sind , darunter auch ein paar Hava¬
risten , denen überkon . .ende Seeen die Decks¬
aufbauten zertrümmert haben.

Wir liegen mit dem Bug nach Land zu an
der Pier - Nach -altem Seemannsglauben muss
das ja auch schlechtes Wetter bringen . Ratten
stehlen sich bei uns an Bord . Wir Machen
eine Treibjagd . Wir drehen endlich das Schiff

um , mit dem Steven nach See . Das bringt
Handiges Wetter . Unser erster Kampf mit der
Biscaya endet bereits beim Wellenbrecher.
Es steht doch noch zuviel Musik draußen.
Zwei weitere Tage ankern wir unter dem
Monnt Watten bei der Flugstatton . Da wird
plötzlich unser Bootsmann krank. Er wird
mit der „Cap Arcona ", dem riesigen Passa-
gierdrmpser , nach Haus geschickt. Wir , die
wir zum Vergnügen segeln , gehen hinaus auf
die Biscaya.

Draußen steht wenig Wind , aber eine knup-
perige Chaussee . Wir glaubten in unserer
Ahnungslosigkeit bereits , daß uns in den vier
ersten Stnrmtagen gehörige Seebeine ge¬
wachsen sind . Das ist aber ein Irrglaube.
Zu Mittag , zum ersten Mittag auf dem At¬
lantik , gibt es Lungen -Haschee , ein Gericht,
von dem die Kenner behaupten , daß es hin¬
unter wie hinauf gleich schmecken soll . Man
muß sich aus dem Ozean eben daran ge¬
wöhnen , daß an einem kleinen Schiff nicht ge¬
rade immer das oben sein muß , was die
Bauwerft mit „Oben " bezeichnet hat . Unsere
,Hamburg " macht die tollsten Sprünge . Als
dann der Wind wieder recht schief wird und
das Radio uns etwas von „Gale srom sonth¬
west" flüstert , da geben wir diesen Rodeo auf
und laufen zurück nach Old England . Kaum
haben wir St . Anthony Head passiert , da
fegt es auch schon mit solcher Gewalt übers
Wasser , daß wir doch heilfroh sind , als wir
den H - fen von Falmonth erreicht und unsere
dicksten Festmacher nach Land zu angebracht
haben . Am liebsten wären wir ganz unter
die Pier gekrochen wie die Küken unter die
Glucke.

Nach alter Seemannsregel soll man weder
am Freitag noch am Heiligabend in See
gehen . Der 24 . Dezember fängt aber sehr
verlockend an . Es weht ein laues Lüftlein
aus Nordwest . „Fair Wind sor Lisbone " sagt
der Hafenmeister . Da folgen wir den Lockun¬

gen des Wettergottes und spannen unser
Wellenrößlein an , nehmen den Kampf mit der
tückischen schönen Biscaya zum dritten Male
auf . Die Feiertage über ist das Wetter auch
noch ganz Händig . Wir haben einen richti¬
gen Tannenbaum an Bord , eine deutsche
Tanne , in einen Margarinekübel einge¬
pflanzt . Den takeln wir jetzt schön auf mit
selbstgemachten Posaunenengeln und Sternen
aus Goldpapier . In der Messe unter dem
Oberlichtbalken schwingt ein Weihnachtsengel
leise hin und her . Es ist ein schöner Engel
aus einer Whiskyflasche , Flaggentuch und Ma-
nila -Tauwerk als Blondhaar . Es wird uns
ganz .feierlich zn Mute . Nissen , der Boots¬
mann , hat sich als Weihnachtsmann ange¬
host . Er klettert an Deck und begrüßt die
Wache , läßt sich von Rudergänger , Koppel-
maat und Ausguck ein Gedicht aufsagen und
gibt ihnen dafür Nüsse und Süßigkeiten.

Gleich nach den Feiertagen wird es hart,
richtig härt . Und uns genau in die Zähne.
Daß was wir im Kanal an Seegang erlebt
haben , war nur ein mildes Kinderspiel ge¬
gen dieses.

Wir können das Schiff nicht länger auf
diesem Kurse halten , die Seen drohen uns zu
überrennen . Wir müssen beidrehen . In einem
Winkel von 45 Grad zu den Wellen liegen
wir mit gerefften Sturmsegeln verhältnis¬
mäßig ruhig . Das Deck ist fortgesetzt in
Schaum und Gischt eingehüllt . Ohne sonst
Fahrt im Schiff zu haben , treiben wir lang¬
sam nach Lee weg . Alle Luken und Nieder¬
gänge sind dicht geschlossen . Nur die Wache
ist an Deck und hockt im Lee des kleinen Kar¬
tenhauses . Sie muß aufpassen , daß nichts
bricht . Irgendwelche Schäden im Takelwerk
können das größte Unheil nach sich ziehen.
Wir andern hocken unter Deck bei einer bla¬
kenden Petroleumlampe , die bei dem Schlin¬
gern wild hin und her schlägt . Wir kommen
uns ! vor wie int Schützengraben bei Trom¬

melfeuer . Man ist so hilflos , kann nichts
weiter tun als auf Gott und sein gutes Schiff
vertrauen . Bierundzwanzig Stunden liegen
wir so in diesem Hexenkessel , da flaut der
Sturm plötzlich ab . Nur eine Hohe wilde
See steht noch, die uns hin und her schleudert.
Wir sind im Zentrum des Tiefs . Wolken-
bruchartiger Regen pladdert hernieder und be¬
ruhigt bald die See . Einen kurzen Augenblick
können wir segeln . Wir sind weit nach Westen
ansgebogen , um den Sturmbahnen , dte in¬
nerhalb der Linie Quessant —-Kap Finisterre
ziehen , aus dem Wege zu gehen . Nach ein
paar Stunden günstiger Windrichtung kommt
es wieder Vierkant von vom . Wir müssen
einen Schlag nach Osten machen . Bald ist
der Südwest aber wieder so aufgefrischt , daß
wir das Segeln aufgeben müssen . Schwarz
kommt es über das Wasser , Weiße Brecher auf
den Kämmen . Es singt und Heult in der Ta¬
kelage . Kein Oelzeug hält Wehr Licht gegen
den überkommenden Gischt.

„Alle Mann aus klar znrN Manöver ! Bei¬
drehen !" schrillt die Stimme des Komman¬
danten durch den Sturm.

Wir bergen die Segel , reffen unsere kleinen
Sturmflicken . Dann liegen wir wieder bei¬
gedreht . Schlimmer als zuvor wütet die
Bisoaya . Ein gut Teil treiben wir wieder
zurück. Wir müssen den Oelbeutel ausbrin¬
gen . Doch fortwährend noch klatschen die
Brecher über Deck. Wie Granateinschläge
hört es sich an unter Deck. Jeden Augen¬
blick erwarten wir , daß irgend etwas bricht,
daß unsere ganze Takelage über Bord geht.
Dann sind wir fertig . Ein Wetterleuchten
steht im Südosten . Blitze durchzucken die
Nacht . Die Wache hat sich sestznrren müssen,
um bet den harten Bewegungen des Schiffes
nicht über Bord geschleudert zu werden . Das
ist unser Silvester , Silvester in der Bisoaya.

(Fortsetzung folgt !) ,
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Die Lage am Eisenmarkt
Auf dem heimatlichen Efeenmarkthat die

konjunkturelle Besserung weiter angehaü̂ n.
Eine kräftige Belebung der Marktlage fet. un¬
verkennbar. Die Kurve der eisenindustriellen
Produktion fet trotz der üblichen sommer¬
lichen Stille auch ita Monat August, in der
Hauptsache binnenmarktbedingt, weiter ge¬
stiegen: Die Erzeugung an Roheisen, Walz¬
zeug und Rohstahl lag um 7,5 bis 10,25 Pro¬
zent höher als im Vormonat. In sämtlichen
drei Erzeugungsgruppenwurde im August
die bislang höchste Monatsproduktion des Jah¬
res erreicht. Gegen den Vergleichsmonatdes
Vorjahresergibt sich eine Zunahmeum 69,15
bis 87,5 Prozent. Die Belegschaftszi'ffem im
Bereich der nordwestlichenEisenindustrie, die
seit Oktober 1932 eine Steigerungum fast 20
Prozent aufweisen, sind in der Zeit vom 1.
März bis 1. September 1933 allein um rund
11 Prozent, von 109 236 auf 121 242 Mann,
erhöht worden.

Saisonmäßig fet allerdings im September
auf einzelnen Gebieteneine gewisse Abschwä¬
chung in der Tätigung von Neukäufen fest¬
zustellen. Das ist nicht zu verwundern, da
normalerweisedie Abschlußtätigkeitum diese
Zeit weiter stärker abzusinkenpflegt. In letz¬
ter Zeit sind nennenswerte Eindeckungener¬
folgt, über die man erst verfügenmöchte. Die
Abrufe auf die getätigten Abschlüsse gehen
denn auch regelmäßigund im allgemeinenin
gleicher Höhe wie ita Vormonatein. Gewisse
Schwankungenin der Marktlage sind natürlich
stets unvermeidlich.- sie liegen im Charakter
des Marktes begründet. Bemerkenswert ist,
daß in manchen Erzeugnissen die Belebung
länger angehalten hat als gewöhnlich. Auf
Seiten der weiterverarbeitendenIndustrie hat
der Bedarf sogar stellenweise noch zugenom¬
men.- vor allem macht sich ein Mehrbedarf
der Konstruktionswerkstättenwie auch der
Waggonbauanstaltengeltend. In der Maschi¬
nenindustrie, die neben der Bauwirtschaft
unter den Investionsgüter-Industrienam stärk¬
sten von der Arbeitsschrumpfungbetroffen
war, wirkt sich das Gesetz über Steuerfrei¬
heit bei Ersatzbeschaffungengünstig aus, und
im Baugewerbe, dessen Belebungals die wich¬
tigste Voraussetzung für einen allgemeinen
Wirtschaftsaufstiegsich die Reichsregierung
besonders angelegensein läßt, haben sich we¬
sentliche Besserungenangebahnt. Das Lager¬
geschäft des Eisenhandelsbehauptet sich auf
dem Stande des Vormonats. Die Lagerer¬
gänzungen erfolgen dabei regelmäßig, wenn
auch der Zeit entsprechend, etwas vor¬
sichtiger.

Der weiteren Entwicklung des Efeenmark-
tes sieht man in der Eigenwirtschaftmit Zu¬
versicht entgegen. Gestützt auf die Stabilität
der innerpolitischenVerhältnisse, werden von
allen Seiten Anstrengungengemacht, Arbeit
zu schaffen und die Regierung ita Kampfe
gegen  die Arbeitslosigkeitrückhaltloszu unter¬
stützen. Wie bisher wird allerdings die Ent¬
wicklungdes Eisenabsatzesauch in der näch¬
sten Zeit weitgehend von konjunkturpoli1-
tfechen Maßnahmen abhängen. Einen ge¬
wissen Rückhalt für das Inlandsgeschäftge¬
währt nach wie vor das Beschaffungspro¬
gramm der Reichsbahn, wenn auch die Be¬
züge in Oberbaumaterial, insgesamt gesehen,
für das Eisengeschäftnur rd. 11 Prozent aus¬
machen. Der Materialbedarfaus den geplan¬
ten Brücken-, Kanal- und Straßenbauten, die
noch vor der endgültigenVergebungstehen,
dürfte gtrade in den Monaten zur Auswir¬
kung kommen, in denen sonst die winter¬
lichen Schwierigkeiten einzusetzen pflegen,
was für die Erhaltung des bisherigen Be¬
schäftigungsgradesvon großer Bedeutungist.
Mit Genugtuungwird es begrüßt, daß die
Reichsregierungin dem neuen Wirtschafts¬
plan durch zweckentsprechende Sanierung
und Lockerungdes Geld- und Kapitalmarktes
den Emeuerungs- und Investitiönsbedarfder
Wirtschaft, der aus finanziellen Gründen viel¬
fach noch sehr zurückhaltendist, wieder zu
wecken sucht. Sie trägt damit der immer

dringlicher erhobenen Forderung nach einer
umfassenden Kreditverbilligung Rechnung.
Entsprichtes doch, wie das Institut für Kon¬
junkturforschungfeststellt, allen Erfahrungen,
daß der Eisenverbrauchder Privatwirtschaft
in der Depression erst dann nachhaltig zu¬
nimmt, wenn den UnternehmenlangfristigKa¬
pital zu günstigen Bedingungen zur Verfü¬
gung steht.

Das Eisenausfuhrgeschäftist nach wie vor
schwierig.- es wird besonders durch die Wäh¬
rungsschwankungensehr ungünstigbeeinflußt.
Erst in allerletzter Zeit hat es den Anschein,
als wenn auf Grund des diesmal besonders
früh einsetzenden Herbstgeschäftes eine ge¬
wisse Belebung am Exportmarkteingetreten
ist. Die Preise halten sich auf der seiner¬
zeit festgesetztenHöhe. Deutschlandhat sich
durch hie IREG wenigstens einen einiger¬
maßen erträglichen Rahmen zur Durchfüh¬
rung des Eisenexportesgesichert, so daß man
auch hier mit mehr Vertrauender kommen¬
den Entwicklungentgegensehenkann. Dr. F.

Neueinstellungenim Siemens-Konzern
" Im Monat August 1933 wurden in den deut¬
schen Siemens -Werken wiederum über 1000 Ar¬
beitnehmer eingestellt , so daß insgesamt seit
März ds . Js . rund 5000 Personen mehr beschäf¬
tigt werden.

Die Weserschiffahr ! im
August 1933

Wieder ein Monat ohne vollschiüige
Wasserstände

Die Wasserverhältnisse  der Weser,
die bis zum 2. Julidrittel nach monatelanger
Unzulänglichkeitfür etwa 3 Wochen den Ver¬
kehr der Fahrzeuge ohne Ableichterungge¬
stattet hatten, wurden im August wieder
ungünstig.  Auf der Oberwesermußte der
Schiffahrt durch Abgabe von Zuschuß¬
wasser aus der Edertalsperre  ge¬
holfen werden. Auch auf der Mittelweser
peichte das Wasser an keinem Tage zur Voll-
schiffigkeit, sodaß bei den vom Kanal kom¬
menden Kähnen in Minden in großem Um¬
fange zu Ableichterungen  geschritten
werden mußte.

Die theoretischen monatlichen Durch¬
schnittstauchtiefenbetrugen ab Hann.-Münden
1,26 m (2,02 m im Juli) und ab Minden 1,49
Meter (2,35 m). Bis zur Vollschiffigkeits-
grenze fehlten damit rd. 60 bzw. 50 cm.

Der Güterverkehr durch die Bre¬
mer Weserschleuse  war im Augustmit
145 000 t in beiden Richtungen um 6 500 t
oder 5 Prozent stärker als im Juli und sogar
um 31100 t oder 27 Prozent größer als im
August vorigen Jahres. Der Talverkehr er¬
reichte im Berichtsmonat 119 300 t. Das sind
16 400 t oder 16 Prozent mehr als im Vor¬
monat. Die Zunahmeberuht vornehmlichauf
vermehrten Kohlen-, Kies- und Sandtrans-
porten, wobei aber zu bemerkenist, daß die
Kohlenzufuhrenin den vorhergehenden Mo¬
naten allerdings auch außerordentlichgering
waren. Bergwärtsging die Ladungsmengeer¬
heblich zurück. Sie erreichte mit 25 700 t
9 900 t oder 38 Prozent weniger. Holz wies
zwar etwas- höhere Ziffern auf, auch Phos¬
phattransportelagen vor, doch ließen dafür
Stückgut und Getreide wesentlich nach. Im
Vergleich zum August d. Js. war die Güter¬
menge zu Tal um 30 000 t oder ein Drittel
größer, zu Berg trat dagegen nur eine geringe
Besserung ein (1100 t gleich 4 Prozent).

In den Monaten Januar — August  d.
Js. erhöhte sich der Verkehr mit 934 900 t
gegenüber dem gleichen Zeitraum 1932 um
90 700 t oder 11 Prozent: doch war nur die
talwärt.; kommende Gütermengegrößer. Sie
stieg mit 696 000 t um 101000 t oder 17 Pro¬
zent an, insbesondere infolge Verdoppelung
der Stein-, Kies- und Sandtransporte. Stück¬
gut und Salz erfuhren geringere Zunahmen.

Sditffööedeöc auf her Xöeiec
, S3remen=©tobt

2htge!omraene Seejdjiffe am 27, ©eltember 1933
3). „SBeft ©torelatib", amerilan., (—), Don ffiatbertott,

SJaäco, ©afen 2 ©®. 17, ©aumluolle. 2). „Sang ©iörn",
nortoeg., (©orgerfett), bon OSto, foenn. ®auet86erg, ©afen
1 ®®. 3, ©tütfgut. ®. „©toift", engl., (—), bon ßonbon,
Zfie  Sen . ©team. 91a»., ©afen 1 ©cü 6, ©tütfgut. ®.
„©orbertattb", engl., (- ), »on ßibetbool, Earl ©®otle,
öafeit 1 ©®. 5, ©tütfgut. ®. „Sreentanb", ettigl.,
(GIjrteftt), bon ©taSgom unb ©amBurg, Gart ©d>otte, ©a-
feit 1 S®. 7, ©tütfgut. ®. „©ector", btf®., (©embeit),
boit ffiSuigSBerg, ®.«©. Slebtun, ©ajen 1 ©d). 9, ©tütfgut
uub ©etreibe. ®. „9tire", btftf)., (®anteIS), »on Oft«
f®toeben, ®.-®. üteötun, ©afen 1 ©d>. 10, ©tütfgut.
9Jl.«©egI. „Stbetbetb", btfdß., (»lebet), von  ffiotBerg, ©re¬
utet ©eeberteör u. fflefra®tung, ©etreibe-Ttnlage, 6afet,
®l.-©egt. „ffirtoin", btftf)., (grom), »on S-obenJageit, 6einr.
©erfib. griffet, SBeferBafjntjof, ©teilte. 9K.«©egf. „®m-
ittartuel", btftf)., (SBittiam), nadi ©totbmünbe, ©eittr.
®erf)b. giffer, SRotanb-ffltüBte, »loggen.
Slägegangene©eeftfjiffe am 26. ScpfemBer 1933

®- „®iber", engl., (Sinclair ), itad) ©amBurg, Gatt
©tfjotte, ©tütfgut. ®. „Hftarte", btftf)., (Söffter), nad) ©m-
fterbam, ©ottfr . ©teinmeber & Go., ©tütfgut. ®. „fjjßoe-
ttit ", btftf)., (». ®üffetn), na® 6ull , 6erm. ®auet86erg,
©tütfgut. ®. „Stfjiuau", btfdj., (Oetri®), nad) ßonbon,
6erm. $ auet86erg, ©tütfgut. ®. '„©ifurgiS", btftf)., (» ur¬
teil»),, na® ©nttoerben, Strgo fileebereiSt.-®., ©tütfgut. $ .
„©tuto", btfft., (©ortoerl), natfi ©arcetona, fRaB. & ©tabtl .,
©tütfgut. 3). „Slmtemarie", btftf)., (—), uad) 6am6urg,
6erm. ®auct86crg, ©etreibe. S . „©etbarb ©ratt ", ftütoeb.,
(—), natf) ©otenburg, fRaB. k ©tabtl ., SiotS. ©I.-Segt.
„Srnta", btftf)., (ßoßmatm), natf> ©amBurg, Gonr. ©muf¬
fen, Oettudjen.
Slfigegangene Secftffijfc am 27. September 1933

SDIS. „Stbctbeib", btftf)., (©lebet), nach ©roßenfiel, ©re¬
iner ©eeberfefir u. ©efradjtung, fRefttabung. $ . ,,©aar-
Brütfen", btftf)., (ten Siet), nad) Oftafien, ©ebr. ©beeilt,
©tütfgut. S . „Strta", btftf)., <©riM)t), natfi ber ßebante,
©öning & Go., ©tütfgut. $ . „Ortanba", btftf)., (VJleier-
bierlS), itad) Wnttoerbeit, fRaB. & ©tabtl., ©tütfgut. S.
„Seelin 6eab", engt., (Sebtcton), nad) 6am6urg, 9ltc.
6abc k  Go ., ©tütfgut. SR.-Segt. „Sibe", btftf)., (SBill),
itad) ©oljnS, 6eiur . ©erfib. giffer, Stati. ©l.«£ egt. „ßec-
ttteulu", Bott., (fflotljeuiS), tta® ßantburg , ©eint. ©crljb.

. giffer, teer.

Steaeiriääe fat  dee^ ffe
in ben ftabtOremiftfjcn .fcÄfcn

am ®onner§tag, ben 28. (September 1933
©afenI

S . 3)roffet (1), SDong©i8m (3), ©»rberlattb (6), S.
©tetft (6), ©reenlanb (7), ©ector (9), S . gerottia , ©ljacbra,

9lise (10), 6elber (7), S . Saturn (®otf), ©lercur (utitert).
(Sotf.

6afett n
S . 9tad)«tt, SBinfrfeb, StugSBurg (11), SüBingen (15),

S . SBeft SRorelattb(17), SReuenfetS(12), S . granlfurt (14),
©tar (16), f£R@. fRio ©rabo, fRto ©anuco (18), S . fRaBen-
fels, OdenfeU (©übtttole).

öafen in
S . ©dftefien, Stnägir, 9uftfn (SucbatBen).

öoIäBafett
S . 9Rain (©eder & Dtten).

6ot(entor*f)afen
S . fRetBet(gittle & ©ünemann).

gnbuftrtc-üafcn
S . Ouerfee, fHoftea, Stong Sltf, $ . fReinBetf(@e6r.

SRoecBting), $ . ©atfo (Soui* ffirageä), S . SauterfetB (St»B-
lenBanbet).

«Serft
S . fRbeiufcI0, SieBenfetS(SBerftBafen).

9toi »bcuttd)er Stnab , ©reuten
„Sttba" 26. 9. ©t. SBontaS baffiert na« Golon. „Sitter"

27 9. aB ©riäBane natf) ©Bbnel). „Strta" 26. 9. an
©reuten. „Struca?" 26. 9. ab Stntluerben nad) ©tabeira
unb SaS ©atmag. „Sremett" 26. 9. ab ©remerliaben.
„Gabatta" 25. 9. au 6am6urg . „Gifenadf" 26. 9. ©ttf-
fiitgen baffiert nad) 6am6urg . „grauten " 26. 9. ab
SRotterbamnatfi 6amBurg. „granlfurt " 26. 9. an ©re¬
inen. „©ogtar" 27. 9. an Se 6abre . „©ranbon" 26. 9.
an ©ofton. „öabet" 27. 9. ©tiffingen baffiert nad)
Goton. „gtrnar " 26. 9. ©tiffingen baffiert. „$ öuigg6erg"
26. 9. ab ©renterüabcn nad) Stntluerben. „TOofet" 20. 9.
an SRotterbam- „Sierra GorboBa" 26. 9. ab ©temer-
Babnt nabö 6am6urg . „Srabe" 27. 9. ab ©ototjama
natf) tRagoija.

gm Önfcn tiegenbe ©tfjtffc
Sremett:  Stadien , Stnägir, Slug8Bttrg, granlfurt , gu«

ftin, 9Rgin, fRto©raoo, fRio©amico, ©tütefien, Sü6iugeu,
Sierra URoteita, Stuttgart , SBerra, SIBieganb, SBitrnm.

© r ent er ü a b en : ©ertin, Grefctb, Siöln, Sibbe, ©orta,
SBlnfrteb, Strta, 6nimon, ©aarbrüden.

6 am Burg:  Gaballa , ©rfurt , 3fngo.

Sambfid)ifffa(irtg-©cicHfd)aft .,9icbtutt"
©ormittagg-ftRctbung

S . „Striabne" 28. 9. Bort SfönigäBergnad) SRotterbam.
S - „Strion" 29, 9. fet ©atcncia. S . „Siaua " 26. 9. Boit
SRotterbamnatf) fRoftod. S . „ffigerta" 26. 9. bon Sangig
natf) Sfmfterbam. S . „ßermeg" 26. 9. ©atata baffiert
natf) ©utina. S . „greite" 26. 9. in Sanjig . S . „gitbiter"
26. 9. »on ©totbmitbe naüdß fRotterbam. S . „Scba" 26, 9.
Bon fRotierbam nad) Stöln. S . „6 - Sl- ©otse" 27. 9. in
SöniggBerg. S . „©ottuE" 26, 9. iit SüBetf. ®. „3ft)e-
feug" 26. 9. in ©lernet.

In der T-. „rührt bestand mit 238 900 t eiin
Ausfall von 10 300 t oder 4 Prozent, weil
der starke Rückgangvon Getreideund Mehl
durch Mehr- bzw. Neuverkehrvon Stückgut,
Phospi l, Schrott, Holz, Kohlen und Reis
noch nicht ausgeglichenwerden konnte.

Deutsche Stadtsiediungen in der Türkei
Wie wir hören , hat soeben Architekt Prof . Fritz

Breuhaus , Berlin , den Auftrag erhalten , in der
Nähe von Angora eine größere Stadtsiedlung
nach deutschem Muster zu errichten . Die dies¬
bezüglichen Verhandlungen sind bereits soweit
gediehen , daß Anfang 1934 mit den Siedlungs¬
bauten begonnen werden soll . Die Bestrebungen
zielen daraufhin , bei der Verwirklichung dieses
Siedlungsprojektes weitestgehend deutsche Ma¬
schinen und Rohstoffe zu verwenden.

Preisfestsetzungen in der Seifenindustrie
Wie uns mitgeteilt wird, ist nunmehrinner¬

halb der deutschen Seifen Industrie
nach längerenVerhandlungenbeim Reichs-
wirtschaftsm inist er  eine durch¬
greifende Regelung der Marktverhältnfeseer¬
folgt. Der vor kurzem von sämtlichen Sei¬
fenfabriken Deutschlands gegründete B e -
rufsverband der nationalen Sei¬
fenindustrie Deutschlands,  Sitz
Berlin, hat für den gesamtendeutschen Markt
einheitliche Preise, Zahlungs- und Lieferungs¬
bedingungenfestgesetzt.

Innerhalb des Berufsverbandessind ita Zu¬
sammenhanghiermit 12 U nterverbände
geschaffen worden, und zwar für folgende
Marktgebiete: Ostpreußen, Schlesien, Branden¬
burg-Berlin, Pommernund beide Mecklenburg,
Nordmark, Norddeutschland,  Mittel¬
deutschland, Rheinland-Westfalen, Hessen und
Hessen-Nassau, Pfalz, Südwestdeutschland,
Bayern. Nach Informationendes D.H. D. sind
für jedes dieser Gebiete mit Wirkung vom
11. September1933 ab besondere -preise
festgesetzt worden, die auch für Lieferungen
aus anderenVerbandsbezirkenin diese Gebiete
Geltunghaben.

Die Lage am Jutemarkt
Berlin , 26. Sept . Nach dem Marktbericht der

Interessengemeinschaft deutscher Jute -Industriel¬
ler GmbH ., Berlin , zeigte der Rohjutemarkt fe¬
stere Haltung : Firsts kosten : September -Okto-
ber -Verschiffung 15.5/— Pfund je t . Neue Ernte:
September -Oktober - und Oktober -November-
Verschiffung 15.10/— Pfund je t , November -De-
zember -Verschiffung 15.12/6 Pfund je t . Der Fa¬
brikatemarkt in Dundee lag ruhig . Auch am
deutschen Markt herrschte wenig Geschäft.

Drogen , Chemikalien
Mitgeteilt von Carl Heinr , Stöber K. a. A .,

Hamburg 11
Aetzkali und Kalilauge : gut gefragt , Preise in¬

folge Syndicierung stetig . Pottasche : nur deut¬
sche Ware im Markt , Seifenindustrie kauft auf
Sicht , Tendenz stabil . Chlorkalk : besseres Be¬
darfsgeschäft , unveränderte ' Notierungen . Gly¬
cerin : bessere saisonmäßige Nachfrage , fest ge¬
stimmt . Leim : ruhig , kleine Umsätze . Schellack:
leicht anziehend . Amerik . Terpentinöl : etwas
abgeschwächt , nordisches behauptet . Farben:
trotz vorgerückter Saison befriedigend , unver¬
änderte Preise . Essigsäure ; gedrückte Marktlage,
rege Kauflust , Pfefferminze : knapp angeboten,
übrige Vegetabilien Tendenz ruhig . Wirtschafts¬
lage : Durchweg bessere Umsätze als im Vorjahre.

Das schweizerische Gesetz gegen neue
Warenhäuser

Bern , 27. Sept . Der Ständerat hat die Vorlage
über das Verbot der Eröffnung neuer und der
Erweiterung bestehender Warenhäuser , Kauf¬
häuser und Einheitspreisgeschäfte mit 23 Stim¬
men gegen eine angenommen.

Belgien fordert höhere Zölle für
Fischeintuhr

E. B. Brüssel.  Angesichts der schwieri¬
gen Situation der belgischen Hochseefischerei
ist eine Abordnungdieses Wirtschaftszweiges
unter Führungdes AbgeordnetenMarquet er¬
neut im zuständigen belgische n Mi-

SRatf)tnittag0-3Retbuttfl
$ . „Slbotto" 27. 9. bon ©atcclotta itatfj Sarragotta . S.

„ülttag" 27. 9. in Dberto. S . „©ettona" 27. 9. in ©an«
tartber. S . „gtbra " 27. 9. ffimmerttf) baffiert na®
Stütn. ®. „6ector" 27. 9. in ©reinen. S . „.öetfog" 27.
9. ht ©alencta. S . „öerculeg" 27. 9. in Sttmeria. S.
„.ßeftia" 62. 9. bon ülitttoerben nad) SuBIitt. 9R©. „Steb*
Xer" 27. 9. Oncffant baffiert na® imtt . 3). „©liitog" 27.
9. 6ottenau baffiert na® ©remen. S . „SRebtnn" 27. 9. in
©todBolnt. S . „fRereug" 27. 9. 6ottenau baffiert na®
SRotterbam. S . „ifiioBe" 27. 9. bott ffiobenüagen na®
ffaje . S . „SRtje" 27. 9. in ©remen. S . „©aj" 27. 9.
Bon SfobenBagenna® ©remen. S . „Slbotto" 27. 9. in
Sarragona.

Stvgo Stceberci 2dttcttgefcttf®nft
„üttl" 26. 9. an ©lernet, „©uffarb" 27. 9. bon ©irlen«

Beab na® fRotterbam. „fjatle" 26. 9. bon ©tettin na®
SRotterbam. „Otiba" 26. 9. an ßamBurg. „ßbtima"
27. 9. baffiert ©rungbüttet . itad) 8l6o. „Drta" 27. 9.
an fRäffoe. „SRaBe" 27. 9. Bott ©bürgen na® ©tettin.
„©Berber" 26. 9. bon SDlemet na® fRiga. „SauBe" 26. 9.
»Bffiert fioltcnait nad) ©rcmeit. „©ifitrgig" 26. 9. »on
©remen natf) Stnttberben; „3anbet " 27. 9. an SRäffoe.
„Summe" 27. 9. an SBiBorg.

Seutftfie $ ambf'®ifffaftrt8»©efeflfd)aft „öanfa“
„ßreienfetg" 26. 9. bon öamßurg augg. „SReibeitfetg"

26. 9. ©citlb tfgtanbg baffiert tjetml. „SRotertfeBS" 26. 9.
in Galcutta. „©omtenfetg" 25. 9. in 3famwagar. „®ri-
fetg" 26. 9. UfBant baffiert Ijeirnl. „SBartenfelg" 26. 9.
bon Gatcutta nad) ainttberben. „39otf8&urg" 25. 9.
©erim baffiert auSg.

Unterwcfer jfteeberei *tltiengefeUf®afts . „SSodenBeim" 26. 9. iit©Intflär. $. „SricSBeim"
26. 9. bon ©reinen; 27. 9. ©runSBüttel baffiert. S . „©eb-
bernfieim" 26. 9. in ©oufton. S . '„fficKBctm" 26. 9. bon
©BitcbetbBiaauSg. S . „Gf®er8Beim" 27. 9. boit ©amBurg
anSg.

Qr, 21. ©innen & Go.
SR©. „SBenter ©innen" 26. 9. an ©nettoS SlireS.

©amBurŝ Sübamer’.lanif ®» Samt>ff®ifffaBrtg>
©efcUfdiaft

©$ . „Gab ülrcoita" 26. 9. fyemanbo SloronBa baffiert
(rüdt .). SRS. „©tonte Sarnücitto" 25. 9. bon Sa8 ©at-
maS na® ©igo (rtttfl.). SR©. „SRonte ßtibia " 25. 9.
ßueffant baffiert (auSg-). Bl®, „©aßia" 26. 9. in
Santo » (rüdt .). ©$ . „Tenerife" 25. 9. iit ßantburg.

©emerlung:  SRS . „SRonte©amtiento" borau8fid)t»
tiefie Sfnlmtfi in ©amBurg am 2. OltoBer, mittags.

ffiaricb Sanlfrfiiff fRBebcrci« . nt. 6. ©.
(Stanbarb=$ abolin=©cf.), ©amBurg.

SRS. „©anfeat" 25. 9. in aiitüberbeit. SRS. „3 . ©■
©ntior" 25. 9. in Se ©abre. SR©.’ „©• b. SRiebemann"
24. 9. in Se ©abre. SR©- „GOriftian ©olm" 25. 9. bon
©amBurg na® BaioteB- SR®, „©er.efobe" 29. 9. in fflnt-
roerben fällig. SR©. „Sr. S . Sffiotfe" 23. 9. in StruBa.
Sß . „G-tBe" 26. 9. boit SRenbSßurgna® ©amBurg. Sß.
„Ober" 26. 9. in ©remerBaben.

nisterilum vorstelli 'ggew orden,  um
Maßnahmenzugunsten der belgischen Hoch¬
seefischereiz.i fordern. Von seiten der Hoch¬
seefischer wurde die Behauptungaufgestellt,
daß sich die bisherige Einfuhrkon¬
tingentierung für Fische als unzu¬
reichend erwiesen  habe, zumal ein An¬
steigender Preise nicht erzielt werden konnte.
Als Hilfst .aßnahmenwerden in Vorschlagge¬
bracht: eine Herabsetzung der Ein¬
fuhrmengen  für Fische, außerdem die
Erhebung einer Steuer  auf die Ein¬
fuhrbewilligungenund die Zahlung einer
Sonderabgabe  bei der Einfuhr, fernerhin
ein Einfuhrverbot für frische
Fische,  während der belgischen Fangzeit
und endlich der Verzicht auf die Umsatz¬
steuer. Das zuständige Transportminfeterium
beabsichtigt, die Forderungen der Hochsee¬
fischer einer Prüfungzu unterziehenund wird
sich außerdem mit dem Außenministerium
über die zu treffenden Maßnahmen ver¬
ständigen.

England baut 30 neue Fischdampfer
E, S . N. London, — Nach Meldung englischer

Blätter hat die Verabschiedung des Sea Fishing
Act , 1933, verbunden mit den vom Handelsmini¬
sterium in bezuig auf die Landung von Hochsee¬
fängen gemachten Verordnungen , die sich teil¬
weise wieder in die mit Deutschland  und
den nordischen Ländern abgeschlossenen
Wirtschaftsabkommen einfügen , die Aussichten
für den englischen Hochseefischfang  er¬
heblich gebessert.  Es muß natürlich einige
Zeit verstreichen , bevor sich die Vorteile der

netten Gesetzgebung and der Lsndungskontin-
gente praktisch auswirken . In der Zwischenzeit
rüsten sich aber gewisse maßgebende Reedereien
bereits zur Erneuerung und Verstärkung ihrer
Fischereidampferflotten . Eine Reederei in
Hüll,  die bereits in den letzten Jahren 15 neue
Fischereidampfer in Betrieb genommen hat , hat
nunmehr Auftrag für 10  weitere
Dampfer  vergehen , wovon 6 Grimiby  als
Heimathafen , und 4 Swansea  zugeteilt werden
sollen . Zwei Dampfer sind bereits angeliefert.
Die Kosten der Neubauten werden insgesamt
0,2 Mill . £ betragen . Andere Reedereien
an der ' Nordostküste sind im Begriffe , Aufträge
für rund 20 neue Fischereidampfer im Werte von
0,4 Mill . £ zu vergehen.

Deutscher Heringsfang

Nach der Statistik der deutschen Herings¬
fischerei , mitgeteilt von der Deutschen Herings-
handels -Ges . m. b . H., Bremen , wurden ange¬
bracht in der Woche vom 16, 9. bis 22. 9. 1933
durch 30 Schiffe 12 4591/« Kantjes , gegen in 1932
durch 51 Schiffe 31808 Kantjes , gegen in 1931
durch 23 Schiffe 13 2051/: Kantjes , gegen in 1930
23 Schiffe 5839% Kantjes , gegen in 1929 duroh
16 Schiffe 8124 Kantjes , gegen in 1928 durch 34
Schiffe 19 138% Kantjes , Total - Anfuhr  bis
heute 184499 Kantjes in 360 Reisen (Stärke der
Flotte 148 Schiffe ), gegen in 1932 165 350 Kant¬
jes in 306 Reisen (118 Schiffe ), gegen in 1931
211 887 Kantjes in 365 Reisen (118 Schiffe ), gegen
in 1930 138 818 Kantjes in 311 Reisen (124
Schiffe ), gegen in 1929 141293 1/« Kantjes in 280
Reisen (124 Schiffe ), gegen in 1928 168 851 Kant¬
jes in 327 Reisen (135 Schiffe ).

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 27. Sept . Amtliche Devisenkurse in EM-
Ohne Gewähr

5^* Telegraphische i» 27. Sept. 26. Sept.

CQT3 Auszahlungen: >r Geld Brief Geld | Brief

6
9

4,38
2

2%

36A

6
4
7*

fk
31/!

7
6V,i

Buenos Aires 1 P
Canada 1 Doll
Istanbul 1 ttlrk Pf
Japan T Yen
Kairo 1 äg Pfd
London 1 Pf St
Newyork 1 Doll
Rio ae Jan 1 Milr
Uruguay 1 Goldp
Amsterdam 100 fl
Athen 100 Dr
Brüssel lOOBelga
Bukarest 100 Lei
Budap 100 Pengö
Danzig 100 Guld
Helsingf 100 f M
Italien 100 Lire
JJgoslav 100 Din
Kaunas 100 Litas
Kjopenhag 100 Kr
Ussab - Op 100 E
Oslo 100 Kr
Paris 100 Fr
Prag 100 Kr
Island 100 ist Kr
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Fr
Sotfla 100 Lews
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl Kr
Wien 100 Sch

1,58
4,25

18,58
2,40

20,99
20,47

4,19
1,33
4,49

168,74
81,—
81,—

81,
81,—
81,—

112,50
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

81,-
81,-

112,-

0,963
2,687
1,973
0,763

13,40
13,02
2,752
0,230
1,399

169,23
2,393

58,44
2,488

81,62
5,749

22,07
5,295

41,41
58,19
12,68
65.43
16.40
12.41
58,94
74,33
81,17

3,047
35,06
67,13
71.43
48,05

0,967
2,693
1,977
0,765

13,44
13,06
2,758
0,232
1,40t

169,57
2,397

58,56
2,492

81,78
5,761

22,11
5,305

41,49
58,31
12,70
65.57
16,44
■12,43
59,06
74,47
81,33

3,053
35.14
67,27
71.57
48.15

0,963
2,677
1,973
0,759

13,36
12,98
2,732
0,231
1,399

169,08
2,393

58,47
2,488

81,62
5,734

22.07
5,295

41,41
57,99
12,68
65,23
16.40
12.41
58,84
74,33
81.07

3,047
35.04
66,93
71,43
48.05

0,967
2,683
1,977
0,761

13,40
13,02
2,738
0,233
1,401

169.42
2,m

58,59
2,492

81,78
5,746

22,11
5,305

41,49
58. 11
12,70
65,37
16,44
12,43
58,96
74,47
81,23

3,053
35.12
67,07
71,57
48,15

Berlin ^ 27. Sept . Im internationalen Devisen¬
verkehr ' ist eine gewisse Stetigkeit der Kursent-
wicklunig zu beobachten . Dies gilt insbesondere
für das englische Pfund und den Dollar , wenn
auch diese Devisen immer noch geringen
Schwankungen unterworfen bleiben . Das Pfund
vermochte in Amsterdam bis 7,713/t,  in Zürich
anfangs •auf 16,08' /2 und in Parts auf 79,55 anzu-
ziehen , gab aber bereits später wieder etwas
nach . Der Dollar notierte in London fast un¬
verändert 4,74, in Amsterdam 162%—1631/*, in
Zürich 3J39V4 und in Paris 16,80. Die Golddevi¬
sen bleiben unverändert fest , was insbesondere
vom holländischen Gulden gilt , während der
Schweiz ertrank eine Kleinigkeit leichter lag.
Der Yen vermochte sich nach dem allerdings nur
geringfügigen Einbruch wieder zu erholen.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 27. Sept.

An der Brpmer Wertpapierbörse konnte sich
das Kursmiveau sowohl für Aktienwerte wie für
Anleihen gut behaupten . Dividendenwerte zeig¬
ten nur geringfügige Veränderungen gegen den
Vortag ; lediglich Reis und Handels erfuhren eine
weitere Steigerung um 2 Prozent (73—74 Przt.
bezahlt ). Bremer Straßenbahn wurden wie an
der gestrigen Börse zu 68 Prozent umgesetzt , die
Nachfrage wurde nicht voll befriedigt . Chem.
Fabrik Hiude notierten 1 Prozent höher , zu 116
Prozent war jedoch kein Material erhältlich . Für
Bremer Öigarren , Bremer Vulkan und Vereinigte
Werkstätten zeigte sich auf unveränderter Ba¬
sis Katifin ^eresse . Am Anleihemarkt hielten sich
die Umsätze in engen Grenzen , Gut behauptet
lagen Komjnumalanleihen , Oldenburger Kreditan¬
stalt Serie II und III wurden zu 75, /t  Prozent aus
dem Markt genommen . Bremer Altbesitz und
Reichsanleihe Altbesitz blieben umsatzlos . 5pro-
zentige Bremer Dollar -Anleihe lag 1 Prozent
niedriger (51 Prozent ) im Angebot . Für Indu-
strieanleiheai erhielt sich Aufnahmeneigung zu
unveränderten Kursen , für Linoleumanleihen wa¬
ren lediglich Geldkurse zu hören . Steuergut¬
scheine wechselten verschiedentlich in kleinen
Beträgen den Besitzer.

Hamburg , 27. Sept.
Bei Eröffnung der heutigen Börse war die

Kursentwicklung nicht einheitlich , auf den Haupt-
aktienmärkben , insbesondere am Montanmarkt
waren Kursrückgänge gegen den Börsenschluß
vom Vortage um 1 Prozent herum in der Mehr¬
zahl . Der Markt für deutsche festverzinsliche
Papiere tendierte dagegen eher fester , wobei
Stahl verein «Obligationen mit einer annähernd
2prozentigen Kursbesserung die Führung hatte.
Noch im Verlauf der ersten halben Stunde tra¬
ten an den Aktienmärkten einige Spezialpapiere
bei  lebhafteren Umsätzen durch mehrprozentige
Kursbesserungen aus dem allgemeinen Rahmen
heraus . In erster Linie sind Siemens mit einer
annähernd 4prozentigen Kurssteigerung zu nen¬
nen , daneben noch Reichsbankanteile und Schult¬
heiß . Hiervon ausgehend konnten auch die an¬
fänglich schwächeren Papiere einen Teil ihrer
Verluste wieder ausgleichen . An den lokalen
Märkten blieb es recht ruhig . . Schiffahrts - und
Tarifwerte behaupteten ungefähr ihr Vortags¬
niveau . Hamburger Pfundanleihe 51 Geld.

Hannover , 27. Sept,
In Reaktion auf die Steigerungen der Vortage

war die Tendenz an der heutigen Börse über¬
wiegend leicht nachgebend . Eisenwerk Wülfel
büßten Vs Prozent ein . Deutsche Asphalt waren
3 Prozent , Bennigsen Zucker 2 Prozent und
Continental -Asphalt — 1 Prozent umsatzlos an¬
geboten . Ilseder Hütte und Norddeutsche Ce-
ment waren unverändert im Handel . Am Ren - >
tenmarkt gaben Gold - und Liquid .-Pfandbrieie
% bis 1/s  Prozent nach , Provinzanleihen und In¬
dustrie -Obligationen lagen dagegen etwas fester,
Kali -Aktien nachgebend . Schluß : abwartend,

Frankfurt , 27. Sept.
Die Abendbörse verkehrte in sehr ruhiger Hal¬

tung . Die Kulisse büßte im Hinblick auf den vor¬
aussichtlichen Ausfall der Berliner Sonnabend-
börse , der zwecks Bereinigung des Maklerstan¬
des erfolgt , eine gewisse Zurückhaltung und
nahm vereinzelt auch kleine Glattstellungen vor.
Hiervon wurden insbesondere I. G. Farben be¬
einflußt , die 5/s Prozent niedriger umgingen . Auf
den übrigen Marktgebieten konnten sich aber
die Berliner Schlußkurse behaupten . Am Ren¬
tenmarkte war es gleichfalls sehr still , doch
machte sich etwas Nachfrage nach deutschen An¬
leihen und Reichsschuldbuchfordrungen in den
späten Fälligkeiten bemerkbar . Die übrigen fest¬
verzinslichen Werte hatten nennenswertes Ge¬
schäft kaum aufzuweisen.

Im Verlaufe bröckelten I. G. Farben zunächst
weiter ab , vermochten sich jedoch später wieder
zu erholen . Weiter fest lagen im Hinblick auf
die nunmehr erfolgte Dividendenerklärung der
Bank für Brauindustrie mit einer Ausschüttung
von 6 Prozent zuzüglich 1 Prozent Bonus deren
Aktie mit einem Kurse von ca . 8OV2—81.

Berlin , 27. Sept
Nach uneinheitlichem Beginn befestigt

Zu Beginn der heutigen Börse zeigte das Pu¬
blikum dem Quartalsultimo und bei einer reser¬
vierten Beurteilung der Situation in Genf weiter
Zurückhaltung . Vielleicht störte aber auch der
bevorstehende Termin hinsichtlich des Aus¬
scheidens verschiedener freier Makler . Wahr¬
scheinlich wird in einer morgen stattfindenden
Börsenvorstandssitzung der Ausfall der letzten
Septemberbörse , also am Sonnabend , 30. ds , Mts .,
beschlossen werden , um den Prüfungsbescheid in
Ruhe zustellen zu können und bei den Neuzu¬
lassungen Mißverständnisse und Differenzen zu
vermeiden . Trotz der anfangs bestehenden sehr
geringen Unternehmungslust war die Grundstim¬
mung aber behauptet . Wie klein das Geschäft
an sich ist , beleuchtet am besten die Tatsache,
daß der erste Kurs der Reichsbaukant eile heute
mangels Umsatzes gestrichen werden mußte.
Auch größere Kursabweichungen sind nur auf
Zufallsordres zurückzuführen . Der Montanmarkt
eröffnete einheitlich etwas schwächer . Von
chemischen Werten büßten Chem . Heyden auf
ein Bestens -Angebot von 10 Mille 3% Prozent
ein . Elektrowerte tendierten uneinheitlich.
Akkumulatoren verloren 2 Prozent , Labmeyer
auf die 2prozentige Dividendenkürzutig 3 Prozent.
Andererseits konnten Siemens auf die Meldung
von Arbeitemeueinstellungen 2 Prozent und im
Verlaufe nochmals 2 Prozent gewinnen . Bank
für Brauindustrie zogen um 2% Prozent an , da
die unveränderte Dividende von 6 Prozent und
der in der heutigen Aufsichtsratssitzung bekannt
gegebene lprozentige Bonus anregten , während
anfangs noch Vogel Telegraph , Schuber & Salter
und Charlottenburger Wasser bis zu 2 Prozent
schwächer lagen , setzten sich im Verlaufe , vom
Siemens -Markt ausgehend , ziemlich eilheitlich
kleine Kursbefestigungen durch . Auch am Ren¬
tenmarkt war die Umsatztätigkeit gering , eine
gewisse Beruhigung aber unverkennbar . Die ge¬
stern zu beobachtenden Abgaben der Speku¬
lation haben wieder völlig aufgehört . Beson¬
ders im Verlaufe waren die deutschen Anleihen
gebessert . Auch Reichsbahnvorzugsaktian zogen
auf pari an , während Reichsschuldbuchforderun¬
gen ca . % Prozent gewannen . Von Industrie¬
obligationen setzten Ver . Stahlbonds ihre Ab¬
wärtsbewegung um 1% Prozent und im Ver¬
laufe nochmals um % Prozent fort . Von Aus-
landsrenten neigten Bosnier zur Schwäche . Am
Berliner Geldmarkt kam die sich bereit * in en
letzten Tagen bemerkbar machende Versteifung
erstmals in den Geldsätzen zum Ausdruck , die
für Tagesgeld auf 4% bezw . 4Vs Prozent anzogen.
Im Hinblick auf den Ultimo nimmt das Angebo
in Privatdiskonten weiter zu , während , die Um¬
sätze in Reichsschatzwechseln und Reichswec
sein ziemlich gering bleiben.
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Fischmärkte
Wesertnünde , 27. Sept.

Heut ® landeten im Wesermünder Fischerei¬
halen 14 Dampfer insgesamt 1620 200 Pfd. See¬
fis , he , Die Auktionspreise waren für Heringe
fest und erfuhren für Frischfisch fast durchweg
Rückgänge . In der Seefischversteigerung wur¬
den folgende Großhandelspreise für Fische mit
Kopf erzielt : Nordsee : Wittlinge 7,50—12, See¬
lachs Gr. 1 9—10, Makrelen 4,25—6,50, Heringe
3.75—6,50 . Island : Schellfisch Gt , 1 21_ 34,
Wittlinge 3—7,50, Kabliau 1 13—18,50, do. 2
8,50— 14,25, Seelachs Gr. 1 7,25—9,50, Goldbarsch
5—7,25. Von der Bäreninsel : Schellfisch Gr. 1
5,25—11,25, Kabliau Gr. 1 6—11, do . Gr. 2 5—
7,50, do . Gr. 3 5. Austernfisch 6—7,25, Rotbarsch
5—5,25, Seelachs 5,25—7.

Cuxhaven , 27, Sept.
Am 27. September löschten : 4 Nordseedampfer

566 500 Pfund Seefisch , darunter 451000 Pfund
Heringe , 2 Islanddampfer 175000 Pfund See¬
fische , 1 Barentseedampfer 193 000 Pfund See¬
fische , 1 Bäreninseldampfer 176 000 Pfund See¬
fische , 4 Hochseekutter 30 000 Pfund Schollen
und Edelfische . Die Auktionspreise in Pfenni¬
gen pro Pfund stellten sich wie folgt : Nordsee:
Schellfisch 3 23,50, 4 14,50—14,25, 5 12— 10,75,
Kabliau 1 19,75—24,75 , 2 13, Seelachs 12,50 plus
15, Heringe 8,25— 4,75, Island : Schellfisch 1 24,50
bis 21,75 , 2 24 —21,50 plus 17,50—16,75, Kabliau
1 19,25— 12,25, 2 13,25 plus 10—6,25, Seelachs 1
10—8,50, 2 8,75—7, Rotbarsch 9,50 plus 6,75—5,
Barentsee : Schellfisch 1 9,75—5, 2 10—5, Kabliau
1 10—6,50, 2 7,25—6, Seelachs 1 10, Rotbarsch
5,50—5, Bäreninsel : Schellfisch 1 7,75—5, 2 9,25,
Kabliau 1 10,50—8,50, 2 8,75—5,75, Seelachs 1
10,25—8,75, 2 11, Rotbarsch 6 4. Tendenz:fallend.

Viehmärkfe
Znchtvfehanfction In Cloppenburg

Cloppenburg , 27. Sept . Am Montag , 23. Okto¬
ber , findet in Cloppenburg eine große Zucht¬
viehauktion statt . Zugelassen werden junge Kühe,
hochtragende Rinder , junge Bullen , und Bull-
kälber , schwarz - und rotbunte , Zuchtschweine
und Edelschweine . Ek kommen nur Herdbuch¬
tiere in Frage.

Stader Schweinemarkt
Stade , 27, Sept . Auftrieb 160 Ferkel und

Läuferschweine . Es kosten Ferkel 4—6 Wochen
alte 7— 10, 6—8 Wochen alte 10—14, 8—12 Wo¬
chen alte 14—18, Läuferschweine 18—30 RM je
nach Güte und, Gewicht . Handel lebhaft . Markt
geräumt . Nächster Rind - und Schweinemarkt
am 4. Oktober.

Osnabrücker Zucht- und Nutzviehmarkt
Osnarbück , 27. Sept . Auftrieb : Rinder 251,

Schweine 873. Milchkühe 1. Qual. 280—330, 240
bis 280, 210—240, 190—210, nichttragende Rin¬
der 260—300, 230—260, 190—230, 170—190,
Schweine 6—8 Wochen alt 8— 11, 8— 13 Wochen
ult 11—14, Läuferschweine 14—18. Handel : Rin¬
der und Schweine mittelmäßig . Nächster Markt
am 4. Oktober.

Viehmarkt in Hannover
Hannover , 27. Sept . Auftrieb 47 Ochsen , 52

Bullen , 185 Kühe , 56 Färsen , 452 Kälber , 79
Schafe , 1520 Schweine . Preise : Ochsen a) 27—
28, b) 24—26, c) 21—23, Bullen a) 29—32, b) 25
bis 26, c) 22—24, Kühe a) 25—27, b) 21—24, cf
16—20, d) 12— 15, Färsen a) 30—31, b) 26—28, c)
22—25, Kälber a) 45— 48 (ausgesuchte mehr) b)
36— 43, c) 26—35, d) 20—25, Schafe a) 32—35,
b) 28—30, c) 25—27, d) —, e) 25—28, f) 17—22,
Schweine a) 50, b) 48—49, c) 45—47, d) 42—44.
e) 39—41, Sauen 42— 46. Verlauf : Rinder mittel.
Kälber langsam . Schafe langsam . Schweine mittel.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht

Bremen , 27. Sept . Weizen Manitoba 1 4,50,
Deutsche Gerste 8,90, Pomm. Weißhafer alter
Ernte 8,10, Holsteinischer Weißhafer 53-54 kg
neuer Ernte 8,—, La Plata -Mais ab Bremen und
ab Brake je 9,— Mark (verkehrsfrei ), Tendenz:
Ruhig.

Bremer Cifgefieide
Bremen . 27. Sept . Weizen Manitoba I Okt.

4,70, Nov . 4.72%, Weizen Manitoba II Okt. 4,60,
Nov . 4,62Vi, Barusso 79 kg. 4,10, Bahia Bianca
79 kg 4,05, Rosafö 79 kg 4,10, Donau -Gerste
60-61 kg Okt. 2,62*/:, Russen 63-64 kg schw,
2.77V2, Sept . —, Okt. 2,77%, Nov , 2,80, Mais
Plata loco 3,15, schw . 3,0, Sept . —, Okt, 3,02%,
Nov . 3,10. Donau Galfox Okt. 3,—, Roggen
Plata 72-73 kg Okt. 3,05. Ausfuhrscheine zur
Einfuhr von Gerste , Mais , Dari Sept . U9 l/s bis
120, Okt. 119% bis 120, Nov . 120 bis 120Vt.

Berliner Produktenbericht
Die Lage am Berliner Markt für den Nähr¬

stand Ist im Vergleich zu gestern noch unver¬
ändert . Das Geschäft blieb klein und auch die
Preise waren stetig . Alles wartet gespannt auf
die Neuordnung des gesamten Marktwesens.
Austauschscheine tendierten ruhiger. Hatte man
vormittags noch wegen der Exportbehinderung
durch die niedrigen Auslandspreise mit einem
etwas lebhafteren Geschäft an der Börse ge¬
rechnet , so wurden die Hoffnungen enttäuscht.
Weizenscheine per Oktober gingen auf 143V2,
per November auf 144% und per Deiember auf
145V2 zurück . Roggenscheine notierten 119 bis
119V2 per Oktober und 120 per November . Mehle
führten bei sehr stillem Markt letzte Preise.
Im Hafer bewegen sich die Forderungen auf

Amerikanische © «s*umwo «ff@

Vortagsstand und werden vom Berliner Konsum
meist bewilligt . Die Gebote der Küste sind aber
stärker ermäßigt und damit ohne Aussicht , zu¬
gesagt zu werden . Gerste bat sich in ihrer Ten¬
denz nicht geändert . Kleie insbesondere Wei¬
zenkleie wird sehr hoch gefordert.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 27. September 1933

Baumwolle : (Locopreise per 1b) Tendenz stetig
AmericanMiddl. Univers Stand. 28 mm st no 11,30 ctsOstindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer KI. 1 3,85 dFine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,50 d

Reis:
Das Inland bekundet weiter gutes Interesse für

italienischen Reis . Exportgeschäft zur Zeit un¬
bedeutend.

Burmah L R O
Bassein 00/0
Moulmein 000
Arracan 00/000
Siam 000
Siam 0000
Patna 000
Bruchreis I
Bruchreis II

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco

sh
sh
sh
sh
sh
sh
sh
sh
sh

9.80
10,60
12,70
10.80
12,70
14,50
20*-
7,85

10 Italiener loco ab Lager verz. RM 11,2411 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz, RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer inl. RM 1,—Monopolabgabeper 100Ö kg, Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
25 Pfg per 50 kg hinzu.

Gewürze:
Pfeffer wurde zu unveränderten Preisen in

kleinen Mengen nach dem Inlande gehandelt . In
den übrigen Artikeln bleibt die Umsatztätigkeit
bei gleichfalls unveränderten Preisen unbedeu¬
tend.
1 Weisser Muntok 73 12 Cassia vera 1 872 Weiss. Bat. Muntok 74 13 Cassla vera II 443 Schwarz. Lampong 49 14 Japan Ingwer 384 Schwarz. Singapore 50 15 Cochin Ingwer 56—705 Tellicherry 69 16 Macisbl. Banda 2956 Piment 35 17 Macisnüsse 82-12810000- 0 94- 80 18 Nelken Sanslb. 078 Canehl I—IV 68—66 19 Lorbeerlaub 229 Cardamom Malabar 303 20 Hollän. Kümmel50
10 Cassla lignea 26 21 Gelbe Senfsaat 40- 50
11 Cassia flores 74 22 Vanille Bourb. 7—15

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1 kg.loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:
Othenashis aus alter Ernte werden kaum noch

angeboten . Die Forderungen liegen bei 9,16.3,
Nachfrage besteht zu 9.10.—. Schmalzbohnen
Hegen bei geringstem Angebot weiter sehr fest.
Locopreise auf der ganzen Linie unverändert.
1 Schmalzbohnen 34 9 gr Splitt Erbsen 23%2 Langbohnen 27%—28 10 gelbeErbsen ges. 283 Mittelbohnen 19—19% 11 gelb.SplItt Erbsen 23%4 Otnenashis 12 kleine Russen

Mai/JuniAbi. 21 Linsen 15
5 Chile-Bohnen 19% 13 mlttl. Rus. Lins. 176 gr. Erbs. m. Schale 19%-22% 14 gr. Rus. Lins. 18-217 gelbe Viktoriaerbs. 20*/,25% 15 Chile Linsen faq. 198 grüne Erbsen gesch. 25 16 ChileLinsen extra

lange 21
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RMwaggonfrei Hamburg verzollt
Kau tschuk -Effektir -Markt:

Sheets . . . loco
Sheets . . . . per Okt./Nov.
Sheets . . per Nov./Dez.

Preise in Pence per Ib

Tendenz stetig
3»/■

• 3*>3”%.

MHlraodl , 27 . September (Ans dem Bericht der BremerBaumwollbörse)
Breman Okt. Dez | Jun. März Mai Juli

Loko : u .40 Voriger Sdiluß . .
I 045gcent0s) erg-Eröffnun «.11.45 cents) 13Uhe .* .

16.20 Uhr . . .
Heutiger Sdiluß.

10 .77 7̂0

11 . 18/13
11 11/ 6
11 . 15/10
11. 11/07
H 10/03

11. 26/21
11. 18/1
11.24/21
i 1. 18/14
11. 17/13

11 42 38
11.38/35
11.42/40
11.36/34
11 .35 -33

11 .57/54
11 .53/50
11.56 '54
11. 51/49
11 .51/48

11.72/68
11. 67/65
11.71/68
11.67/62
11 .67/60

AbreBhnoiiQSßrelse 13 Ir . . 10. 85 11. 13 11.23 11.41 , 11.56 11.70

Liverpool Okt Dez. Jan. März Mai Juli

5-T6[,  Voriger Sdiluß.
.

Heutiger Sdiluß.

5 46/—
5 42 —
S 46 —

5 .48/—

ö !48 -

5 51 —
5 46 47
5 50 —

5 .55 —
5 .51 —
5 . 55 —

5 59 —
5 55 —
5 58 —

5 .63 —
5 .59 —
5 .62 -

New York Okt. Dez. Jan. März Mai Juli
Loko : 10.00 .
(VorigeNotlergV ®?^ ®1 sdlluß .10.05 cents) Eröffnung . . . .

9 .79 80 10 .09 — 10 . 17- 10. 34 35 10.50/— 10.69 —
9 . 74 76 10.05/07

in n*/n«
10. 12 13 10.30 31 10.45 48 —. /

Heutiger Sdiluß. 9 .74/— 10. 00/02 10!08/09 10i27/28 10!40/41 10 !57 -

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Dar Markt eröffnete heute un¬

ter dem leichten Druck von Sicherungsverkäufen
»tetig 3 bU 7 Punkte niedriger . Da das Inland
jedoch erneut als starker Käufer auftrat , konnten
die Kurse während des Vormittags wieder lang¬
sam anziehan bei sehr stetigem Unterton . Der
Markt schloß 11m 12.30 Uhr stetig 3 bis 4 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr er¬
öffnete bei nachlassendem Kaufinteresse ruhig
3 bis 7 Punkte niedriger . Die Kauflust war im
Verlaufe vorwiegend gering und die Kurse brök-
keiten ohne genügende Unterstützung durch die
Nachfrage langsam ab. Der Markt schloß daher
ruhig 1 bis 4 Punkte unter den Nachmittagser-
öifnungsnotierungan.

Newyorker Privatbericht
Bei der Eröffnung vereinzelte Verkäufe . Glatt¬

stellungen .“ Dann fester . Kaufaufträge von Bom¬
bay . Mäßiges Angebot . Sicherungen gehemmt
durch Government -Anleiheangebot . Regenfall
im Westen . Festigkeit der südlichen Eigner.
Später williger in Uebereinstimmung mit Wert¬
papieren und Weizen . Wöchentlicher Wetterbe¬
richt günstig.

Nachmittags steigend unter Fixerdeckungen,
Aber später gab der Markt nach infolge Zu¬
nahme von Sicherungen . Nachfrage ungenügend
um die Preise zu stützen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung, gab aber wie¬
der nach , Glattstellungen . Der Markt schloß
willig 5 bis 12 Punkte niedriger.

Umsätze 250 000 Ballen.

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: stetig
American Steamlard, translto ab Mai 17,75American Purelard, raffiniert, per vier Kistena 25 kg netto, verschiedene Standardmarken

transito ab Kal 18,25-18,75
Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt

.Kreuz“, verzollt af>Zollstadt . RM 152,—

Brasil -Kaffee:
Brasilofferten unverändert . Am Platz und in.

Bremen entwickelte sich besseres Geschäft.
Preisveränderungen sind jedoch nicht einge¬
treten . Nach Meldungen von drüben wirkt sich
die ungewöhnliche Trockenheit auf die Blüte in
einzelnen Distrikten recht ungünstig aus. Von
verschiedenen Seiten wird immer wieder berich¬
tet , das für 1933—34 mit einer kleinen Brasil¬
ernte zu rechnen ist . Es heißt weiter , daß ge¬
rade aus diesem Gesichtspunkt heraus der Kaf¬
feerat forcierte Anstrengungen macht , die in den
letzten Monaten außergewöhnlich großen Zer¬
störungen von Kaffees in Zukunft fortzusetzen,
1 Santos extra special 36—38 4 Santos Superior 30—332 Santos extra prlme 35—36 5 Santos good 26—303 Santos prlme 33—35 6 Rio und Mlnas 24—287 Minus 26—30

Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager
Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee:

Offerten aus Guatemala und Salvador Hegen
nur in kleinem Umfange auf unv , Basis vor . Ge¬
naue Meldungen über durch den Wirbelsturm
in Salvador auf den Kaffeeplantagen angerichtete
Schäden liegen noch nicht vor . Am Platz und
nach dem Inland erhält sich regelmäßiges Be¬
darfsgeschäft.
1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56— 90Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Rohkakao:
Der Markt ist stetig . Accra g. f. Haupternte

loco 16—16.50 RM schwimmend 23/6—23/— cif
Zwischenernte schwimmend und Spt .-Okt.-Abl.
21/6—21/— cif neue Haupternte Dez .-Febr .-Abl.

21/3 cif Lagos faq alte Haupternte loco RM 15
bis 14.50, neue Ernte Nov, -Jan .-Abi . 20/— cif
sup Thome auf Approbation Okt.-Dez, -Abl . 25/—
cif , sup Bahia Okt.-Nov .-Abl . 24/— c & fr Plan¬
tation trinidad erste Marken Sept .-Okt,-Abi.
29/— c & fr sup Epoca arriba Sept .-Okt. etwa
11 Dollar c & fr.

Kakaohalbfabrikate:
Kakaohalbfabrikate haben weiter schleppenden

Abzug . Preisveränderungen sind nicht einge¬
treten.

Zucker:
Terminmarkt weiter sehr ruhig. Der Effek¬

tivmarkt Hegt auf enttäuschende Auslandsmel¬
dungen etwas schwächer.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,II1/,
Tschechische Kristalle Feinkorn per Okt. sh 7,11%Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —Preise in sh per 50 kg brutto/netto tob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 27. Sept . (10 Uhr) 3. März 26 B,

26 G, 12 Dez , 28 B, 26 G. Tendenz:  Neuer
Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ),

Hamburger Kalleeterminbörse
Hamburg, 27. Sept . (10 und 12,30 Uhr). Ten¬

denz:  Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaifeetennlnbörse
Hamburg, 27. Sept . (12.30 Uhr) 3. März 27%

B, 26 G, 12. Dez . 27Vs B, 26 G. Tendenz:
Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ),

Magdeburger Zuckerterminnotiernng
Magdeburg, den 27. September 1933

3. Mürz
5. Mal .

Brief
5,- r
5,30

5,00480
4,70
4,80
4,80

Geld
4,90
5,10

5,40
4,50
4,50
4,60
4,60

einscbl.

10.
11. November.
12. Dezember
Tendenz: ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto,Sack, frei SeescnlffselteHamburg
GemahL Melis
prompt per 10 Tsga. . , . | — —
per August . T***' «I 8*Ji **“s-Rohzucker. . • •
Tendenz: ruhig
Notierungen In RM für 50 kg Weißzncker (einschl. M Ojfifür Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Clf-Notierungen für Importgetreide
Iper 100 kg ln bfl)

Weizern
Hamburg, 27. September 1933

Die Preise für Weizen stad alle nominell.
Manitoba I . per Sept/l .HUf. Okt
Manitoba I . per Nov.
Manitoba II . . . . . . per Sept/I :Hälf. Okt
Manitoba II . . . . per Nov. . . ,
Rosaft . . . . . 79 kg per Sept/Okt . . .
Barusso , . 79 kg per Sept/Okt . . . .
Bahia 79 kg per SeptfOkt . . .Hardwlnter 1 Gulf
Canada Western Amber Durum II per Sept./Okt. 4.62%

La Plata 72/73 kg per Sept/Okt , . . . 2,95Canada Western II . . per . . , , .9,
Südrussischer . . . . kg per .
Gerste:
Donau . . .
Russen . . .
La Plata . . .

60/61 kg per Okt . . iBÜ.
64 kg per Okt . . Af.

64/65kgper Sept/Okt,

Mai « Jik
La Plata . . . . . . . per Okt . . .
La Plata . per Nor. AfA *.
Donau-Galfox . . . . per Okt , . V . v.

2,66
2,75
2,82%

m
2,90

Hafer:
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Sept/Okt
La Plata Cllpped . . . 51/52 kg per Sept/Okt ff*
Weizenkleie:

Bollards . . . .
Pran . .

. per Sept .
. . per Sept . : w

2,60
2,80

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 27. September (Amtlich)
Kupfer Blei Zink

(Tend.: fester) (Tend.: lustlos)T (Tend, : Süll)

JanuarFebr.
März
April
Mai .
Juni
Juli
August
SeptOktob.
Nov.
Dez.

Brief Geld Bez Brief Geld Bez. Brief Oeld
43% 43 — lf% 15% — 22% 21%
43% 43% 43% 16% 15% — 22% 2244 43% 16»/, 15% — 23 22%44% 44 44% 17 16 — 23*/, 22%
44% 44% 44% 17 16% — 23% 22%44»/, 447. 17% 16% — 23% 22%
45% 45 45% n% 16% — 23% 23
45% 45% 17% 16% — 24 23%42%
42%

41%42 42 15%
15%

15
15 s* 21

21
42% 42% 42% 16 15% — 22 21%
42»/, 42% 42»/* 16% 15% — 22 21%

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 27. September 1933

Elektrolytkupfer, Cwirebars) prompt, cifHamburg, Bremen oder Rotterdam
priginal-Hiltten-Aluminlum98-09%, in Blöck.in Walz- oder Drahtbarren .

RM für
100 kg

160
164

Reinnickel, 98—99%
Antimon-Regulus

3»
39- 4!

Silber in Barren, ca. 1000 fein per kg 357i- 36%
Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London, 27. September. (Amtl. Schluß)

Kupfer (per Tonne) £Tendenz stetig
Standard per Kasse 34'/,«-%do. 3 Monate34%—»'/,»

do. Set«. Preis 34%
Electrolyt 37%-38%best selected 36%-38
strong sheets 64Elektrowirebars 38%
Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig
Standard per Kasse 216»/»—%

do. 3 Monate216%—*•»do. Settl. Preis 216%
Banka* 223%Straits* 223%
Blei (per Tonne)Tendenz k. steti»
ausl. pr. offiz. Preis 11*/»
do.pr. inoffiz. Preis —do. entf.Slcht.offPr. 12%»
do.entf. S. inoff. Pr. 12—12%
do Settl. Preis 11’/,
Zink (per Tonne)Tendenz ruhig
gewöhnt pr.oftiz.P, 16u/w
do. pr. Inoffiz.Preis —
do.entf.Sicht.off.Pr 18%
do .entf. St.inoff.Pr. 18“/:•—»/»
do.gew.Settl: Preis 16%

Aluminium (p.To.) £Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 39—40
chlnes.per* 23*/,-24
Quecksilber*

(per Flasche) 9%
Platin *(p.20O*nc.j 7%
Wolframerz c.i.f.*

(sh per Einheit) 21—22
Nickel , Inländ*

(per Tonne) 225—230
do.Ausland*(p.To.) 225—230
Welssbl . I.C.Cokes 16%—1720x24f.o.bSwansea*
(sh. p. box ot 108 lbs)
Kupfersulphat 16*%- 18%
f. o. b.* (per Tonne)
Cleveld.Gusseisen 62*/,
Nr.3,f.o.b.Middles-
borough*(sh p.To.)
Silber (Pence per

Onnee) 18%,
do.LieferungOunce 187/,,
Gold (sh und pence

per Ounce) 133
* inaktive Notier,

Londoner Goldpreis
Berlin , 27. Sept . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 27, September für eine Unze Feingold
133 sh 0 d gleich 86,7160 RM, für ein Gramm
Feingold demnach 51.3126 Pence gleich 2,78798
Reichsmark,

Engli sche GoIdverkSnie nach dem Kontinent
tondon , 27, Sept . Am freien Markte wurden

400000 Pfund. Gold gehandelt , die hauptsächlich’
nach dem Kontinent gingen . Der Preis betrug
133/— sh pro Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Ntwyotfc, 27. 8ept , (SChlnßkurs* ohne Qtwähr)

Heute Vor. Not Hunt* Vor.Not
TSgL OeMBankakz.
90 Tg. Brf.
90 Tg. GeldPr. Hdlw.
niedr. Satz

hflchstSatz
Wechs. auf
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.Paris

Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.Berlin
SUb., ausl.Kakao Td.
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mal
do. lull
do. Sept.
Kaffee, Td.do. Saut 4
do. Dez.
do. Jan.do. Mär*
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mal
do. Juli
do. Sept
Tagesums.
B’wolle, Tddo. N’orl. 1.
do. loco
do. Okt
do. Nov.
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.Zufuhren
i.Atl. u.Ool.
Kupf., el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2pSchmalz

%
4,72%
8,92%2L17
fjoo

12,68
29.35
61,12
24.35
23,75
21 15
4,50%1T25

27.00
2,12%
0,86%

27.87
38,32
8.47

36,20
39,12
stetig
4,24
4,32
4.48
4.61
4,77
4,92

stetig
8,$ n
8,47n
8,57n
8.62n
7000
3Sk
6,03
6,10n
6,16n
6ÖÖ0

stetig
9,81

10.00
9,74
9.87

10,00/02
10,08/09
10,27/28
10,40/41
10,57

68000

%%

\

4,73%
5,96

21JH
8JB

12,74
29,49
6187%
24.45
23,85
21,20
4,55

17,35
27,00
2,14%
0,87

27,93
38.46
8,47

3? 3S
39,87

k. stetig
4^ 2
4,40
ff
ff

stetig
9%

8,40n
8,59(60*

8,65
8,70
5000

65»
6.17
6,25n
6,32n
2000
stetig981
10,05
9,79/ 80

9,941009
10.17

10,31/35
f0,50
10,69

8%B
8%B
47,15
4,50
4,75
4,65

19.00
20.00
6,35

82000
8%B
8%B
47,20
4,50
4,75
4,65

19.00
20.00
6,45

• ) Geld - und Briefnotierungen

Talg. extr.
Bw'saatölL
do. Septdo. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
Petr. St WC
do. StW .T.
do.Mid. Co.
do.P. Rohöl
Rohzuck.T.
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
Terpentin
do. Savann.
Welzen, Rt.do. Hartw.
Mals, locoW’mefal. n.
do. höchst
Getrf. Engl,
do. Kontin.

Chicago
Gerste
Welzen, Td
do. Septdo. Dez.
do. Mai
do. Jnll
Malt, Td.
do. Septdo. Dez.
do. Mai
do. Juli
Hafer, Td.
do. Septdo. Dez.
do. Mal
do. Juli
Roggen, T.
do. Septdo. Dez.
do. Mal
do. Juli
Schmalz, T
do. Sept,do. Okt
do. Dez.
do. Jon.
Speck
Schweine
leichte,ndr.do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic,
do. 1. West.
Winnipeg

Welz., Okt.do. Dez.
do. Mai
Hafer, Qktdo. Dez.
do. Mal
Rogg„ Okt.do. Dez.
do. Mai
Gerste.Okt.do. Dez.
do. Mal

j06
16|Z5
12,25
0,83

1,82,02
k, stetig

1,50
1,50
1,56

l ,00/1,62
1,65/1,67
1,71/1,72

4Ä%
41%97%
99%53*

6,60
6,80

1,3—2
4%—6

50- 80
«etlg

91—9̂ %
85%-%

k. Stetig
5,60
®|ST%
6,80

6$ %B

5.10
5,25
4.10
4,8050000

203000

willig63
64%
69»A
31%
32%
35%
52%
64%
58%
35%37
40%

4,50
4̂ 5
?65
4,85
4,93

16.25
12.25
0,83

1,822,02
willig

1,51/52*
1,52/53*

1,58
1,67/88*

1,72
46%
41%
97%
99*/,
52’/
6,70
6,90

1,3- 2
4^ - 6

90—80
»flau

86%.
90%—90
94%—%*
wimg47
50%
57%
Willi

36
43

flau’ l
B6JiQ

77%
k. stetig
5,67%B
3,67%
6,00B
6,60B

5.00
5.29
4,10
4,60«000

175000
flau
64V»
65%
70y,m,
33%
35%
52%
54%
58%
36%
38
41%

BREMER BÖRSE
vom 27 . September

Bank * Aktien
27. 9.

46%,-D. Bank
resdn. Bank
eestrn. Bank
Id. Landesb.
td . Spar- u. L.

26. 9.
47

25G 22G

Schiff abrfo-
nd Fischerel . Aktien

27. 9. 26. 9.
) 70B 70B
) 15G 15br. Veges. F.

r. Schlepp,
ampf. Hansa 0 — —amb. Am P. 0 — ~
ochsee Wieting 7% 7%G
ordd. Lloyd 0 11%G —
lordsee “ D. H. 0 30%G 30%G
feptun " Dt.D.G. — —nterw. Reed. 0 51B 50B

Industrie -Aktien
27. 9. 26. 9.

Al lg. Gas El.Atlas-Werke
Bremer Besigh.
Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp u. W.
Br. Rolandm,
Brem. Silberw.
Br. Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans, Stuhlr.
Hoftm. Marke
lute Biemen
Nordd. Steing.
Reis- u. H. A.-G.
Schiflb, Utw.
Sraßenb. Brhv.
Ver. Werkst
Wendt’a Cig.

7 —
0 32B
b —
12 116G
U 38G
U 420

10 108%B
12 150B
5 68b
0 —
6 58Q
10 155B
0 —
8 98G
0 —
4 75G
0 78B
0 68 U
5 73,4 b0 —
0 10B
0 31G
0 45ü

32B
115b
38G
42G

108G
1500
68b
58G

152G
980
75G
77B
68B
13

10B
31%G

450

27. 9. 26. 9.
All. & Mag. - -D. Anl. Abi. m.  5000 — —
Br. Wollk. (2000) — -

Anleihen industrieller
Gesellschaften

27. 9. 26. 9*
Br. Tauwerkf. 03 _ —
Delm. Llnolfabrik. 90G 90b
Dt Lin.-W. Berlin 88G 88y*G
Dt. Lin.-W. Hansa 90u 90b
Ndd. Steingut Br. 8? 87b
Oldbg. Roggw.-A. *“

Staafs »Papiere
27. 9. 26. 9.

Brem. AnL Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
‘/»Abi.-Sch. kleine
Stücke , 74%Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
% Abl.-Sch. großeStücke

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausb-
Sch. v. 1. 11. 26 10%G

Br. Doll. -Anl. kl.

75

75G 74G

do. große
Dtsch. Anl. Ausl.-
Scheine
Nr. 1—90000, ein-
schließl. V»Ablös.-
Schuld.

Goldmk. -Anl. der
Staatl. Kreditanst.
Oldenburg

50
50

10%G52B
52B

86GUIUC1IUUI» —* — „ ,87 G
v. 1927 Ser. 1 u. Hi 84*/, G 84*/, G— e— ** »*r, (oG

8öü
86U
84G
75G
75G

75%G

v. 1927 Ser. 11
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. VI
Komm. v. 1926

do. Ser. II
do. Ser. 111

D.Wertb. kl. ,35 —
do. gr. /32 —
do. gr. /35 —

80Q
86G
8uG
85

75%G
75% b
75% b

ZI. 9. 26 .9.
Hamburger AnleiheAbi. mit . . . . . . 74G

Stenergntscb eine
fällig. • . 27. 9.
1934. . 99%G
1935. 92
1936.. 85
1937. 80%
1938. . 77%

7% Dtsch.Relchsb. Vorz.
6% do. Schatzanwels.

99%G
99%G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 27. September
NichtaratI Kurse von 121/* Uhr

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
HypothekenbankWestholst. Bank
Bugsier-ReedereiFlensb. D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
paketfahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
1. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cemerrt
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremer-Bes.-O.
Thörl
Harb. Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- u. Handeln
Neu-Gulnea
Otavl
Saütrera

&
60

tZl
135
19
8*
56%

11(%50
105
107%46
108
48

~ ’U95
145B
73
73B
20

115
119B
93%70G
95G
11G

2%B

BERLINER BÖRSE
vom 27 . September

Festverzinsl . Werte
Staatsanleihen u. Rentenbriefe

Ablösg. 1-90000do. ohne Ausl.
6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al. 29
5%°/o Young-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.
6% „ kl.
6% Pr.St.-Anl. 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 19284% Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. I
6% do. II
6% Reichst). Schät.
6% Pr. Ldrbk. 1—2
6% - 3- 4
6% . 5- 6

27. 9.
80%

10,85
84,90
98V»
86»/«63

100
101,30
100,1087

80%
7,55

100,20

28. 9.
80

10,70
85%
98%
87«,
62%100

101,30
100,1087

82

100,$
100,2087 86

87 —
86 % -

69,20
86 %

Stadtanleihen
6% Bin. Goldsch.26
6°/o do. Vkr.Anl.28
6°/o Frkft. Schätze
6% Kölner Schätze
7%°/o Bln.Pfdbr.-A.

70
68
72%
68 %
83%

71
69
74
70%
83%

Oeffentllche Kreditanstalten
Dt. Komm. Ausios-

Schelne I
Dt . Komm Auslos-

Schelne II
6%Dt.Komm.Sch.31
6% Hann. Landes¬kredit v. 1926/27
6% Old. Staatl. 25
6% do Serie 1-3
6°/. do _ 2
6% do 4
6% do , 5
6% do Komm. 1
6% do Komm. 2
6% do Komm 3
5%%do Liquid.
5% Pr Ldptbr. 5. 4
6% do S 11
6% do S 17-18
6°/o do S. 21

74% 74%
95 95
96% 96%
- 85%

86

82%
80
86
85%

82%
86
86

85%

66
83
80
80

Oeffentllche Kreditanstalten
27. 9. 26. 9.

6% Pr. Ztrst . R. 23 95
6% do R. 24 82%6% do R. 25/27 —
6% do R. 28 80
6°/o Ldschftl. Zentr.

Goldpfdbr.
6% Ostpr. ldschftl

Goldpfdbr.
6% Schlesw Holst

Idsch Goldpfbr.24 72 73
6% Westf. ldschftl.

Goldpfdbr, 78% —

78% 78
71% 72
72

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6% BraunschweigHann. v. 1929
6% Goth. Grund¬

kredit 4 5, 5a
6% Hann. Boden¬

kredit 13, 14
6% Meininger

Hypoth.Bank R 5
6% Pr Pfandbr.-Bank Em. 50
6% Rhein Westf.

Bdkr. 4, 6, 10,12
6% Pr. Centralb.28
6°/» Pr. Hypoth. 1. 3

84% 85%
82 82%
81% 82%
84% 85
85*/, 85%
84% 86
83% 83%
82 82%

b) Kommunal-Obligationen
6% Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16, 21 74 74%
6% Pr Ctr. Bod.

Komm. S. 28-28 73% 74%
6%  Rh Wstf. Bdkr.

Gold - Korn S.4-6 76 86
Sachwerte

5°/0 Roggenrenten-
Bank Rog. 1-11 6*/, 6.305% Roggenrenten-
Bank Rog. 12-18 6,10 6,206% Zuckerkredit 9s»/, 98%

Industrie -Obligationen
6% Dt Linolwerke
6% Klöcknerwerke
6% Thür Elek Lief
6% Verein Stahl

80
81
60%

88 %
80»/,
81%
59%

Relchsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brf.

1933 — — __ —
1934 90% 100 — —
1035 07«/, 98»/»

93%1936 94’/» 95»/» —
1937 91»/» 92»/» 90 —
1938 89% 907» 88*/» 89*/»
1939 86»/, 88*/» — —
1940 84»4 85% 83*/» 84»/»1941 ,83*/» 84V» 82»/» 83»/»1942 83% 84ft 82V» 83»/»
1943 82*/. 83»/, 82% 83%1944 82*4 837, 82% 83
1945 82% 83% — —
1946 82% 83% 82% 83
1947 82% 83»/, 82%1948 82»/» 83»/» —
Wiederaufbau -Anleihe

1944/45 . . 45% 46*/,
1946/48._ 44% 45*/,

fällig..
1934..

Steuergutscheine

1935. . . . .
1936. .
1937.
1938. .
Steuersch -K.

27. 9. 26. 9.
99»/» 99»/»
92*/» 9285 85
80»/» 80y»
77»A 77*/»
88% 86.70

Ausländische Staatsanleihen
4%% Oest. St 14
4%% Ung. St 13
4%% Ung. St 14
4% Mexik. abg.
5°/» Mexik. abg.

r 9»/,
5,70

5,10 5,40
1% -

AJctien
Verkebrsw.
A G f. Verk
Alle. Lok.-Kr
Reichsbahn
Hamb -Am -P
Hamb Hochb
Hamb Süd D
Hann Ueberl.
Hansa DmpfLübeck-Büch
Nordd Lloyd
Schles Dmpf

Banken
Allg D Cr-AnslBank für Brau
Bayr Hyp Wb
Bayr Ver -Bk
Berl Handlsg.

27. 9. 26. 9.
6 40% 40V*0 71% 72
7 100 m5 10% m7 56% 57
0
6 ~- 63
9 19% 18%0 — 36
0
0 11*/« 11»/

0 42»/, 42’»
H 79*/, 77
5 62*/, 63
5 100 100
5 84% 84

27. Ö. 26. 9.
Comm. u. Priv.
Dt. Asiat Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L,
Oldbg. Landb.
Oestr. Ced. sh
Reichsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P Zern.
A. K. U.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P. Zem.
Ammend, P.
Ankerwerke
Aschff. Zellst.
Atlas-Werke
Balcke M.
Banning M.
Barop, walzw.
Bayr. Motor.
Bemberg J, P
Berger Tiefb.
Bergm. ElektBerL-Gub. Hut
Berl. Karlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon.
Braunk., Bri.
Brem. Besigh.Br. Gas- u. EI.
Berner Vulk.
Bremer Wollk.
Buder. Eisen

Capito <S Klein 0Charl. Wasser 5
Co. Hispano 4
Conc. Spinn. ÜCont. Gummi 8
Cröllwitz Pap. 0
Daiml. Benz 0
Dt. Atlant. Tel. 8
Dt. Asphalt 0Dt. Baumw. Ü
pt . Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt. Kabeiwk, 0
Dt. Linoleum 0
Dt. Spiegelgl. Ü
Dt. Steinzeug U
Dt. Tafelglas 0Dt. Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3.“

450
0
0 46
0 25

4%

0
6 65
3 —
3 -
0 —

12 142

46
25

37i/* 3865

139%

12 162 161
0 - 21»A
0 28% 27%
7 18% 177*
3 1067* 108
6 54 537*8 — —
0 19% -0 — —
4 —
4 —
0 —
0 124*/»0 39

12 140%
0 8 %
8 91%
0 68
0 55».4 76

10 150
6 —
7 90*/,6 62

10 150
0 66

66
154%
131

24%

10
70

100
96%
47%

36%5o

27

123%
142
10
96
66%
56%
™%

59

65%

65%152
132

25
95
70
98%
95%48
37%
65
90%36
56*.

Eintr. Kohle 10 151 152

Elekt. Llef.-G.
El. Ucht u. Kr.
Falkst. Oard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten <£ Guill.
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. I. elek. Unt.
Gehr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. EisenHarb. Gummi
Harp. Bergbau
HemmoorP.
Hirsch Kupfer
HoeschiK-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

!lse Bergbauser. Asphalt
uhghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötltz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch
Lahmeyer Co.Laurahütte
Lind. Eismsch.
Lindström
Mannesm. R.
Mansf Bergb.Maschb.-Unt.
Msch. Buckau
Maximilhütte
Metaliges,
Meyer-Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mix u. Genest
Montecatlni
MUhlh. Bergw.Müller Gummi
Nordd. Eisw.
Ndd. S'teingmNordd. Trikot

27. 9. 26. 9.
5 73 74
6 88% 89
5 57% 58
7 116% 117%
0 54% "62*/,
0 41*/, 42
0 46% 47%
0 42*/, 43%
5 73»/» 73
8 — 60
0 40% 41*/»

5 _
0 30%
4 55*/,

9.‘ 104%
8 ?
0 —
4 100
0
0
0
0
0

3%
53%

57%
34

6 125
0 -
0 25%
0 8
6 113%
0 41%
8 55*/,
4 54%5 —
4 —

10 112*/#
0 14»/»4 63
0 -

0 51%0 23
0 38%
5 56%
8
0 52%0 45
0 49
8 -
0 —
8 29
3 b7

0 60%
0 40
0 —

55
3g
T’
82

109%
53%
59
33%

128%
25»/»
8%115

52%
54»/,

114%
15»/,
63%

51%
22%39
55%

52%45

59%
25

Ü7%

61%

27. 9. 26.0:
Nords.-Hochg. 0 30% 30%Notdw. Kraft 6 — 110

Oberbedarf 0 6%
Örenst & Kopp 0 27%

36 36%
- 20

Phön. Bergb. 0 32 32
Phön. Braunk. 4 — 74»/,Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.Preßluft
Rate Wagg.
Rheinl. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte 0
Rh. Elek.-Ges. 9 78%Rheinstahl 0 —
Rh.-W. Elekt. 5 78*/,Rh.-W. Kalk 0 —
Rieb. Mont. W. 4.» —

0 -
6 80*/,

10 177*/,

Rosenth. Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth 0
Sangersh. Ma. 0Sarotti Sch, 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem. 0
Schl. El. L. B. 8
Schl. Porti. Ze. 0
Schub, u. Salz. 15
Schuckert El. 0
Sciiulth. Patz. 4
Siemens Glas 0
Siemens& Halske 7
Stöhr, Kammg. 5
Stolberg Zink 0

0 32%
0 47»/J

158

65%

85%
52%163
90%
93
38%

143%96
30

Thörl’s Dell. 6 -
Thüringer Gas 6,* —
Leonh. Tietz 6 11»/,

80%
174%
77%

3*
48%

162
67

3»
165%
08V,93

139%
1)8

Varziner Pap,Ver. Dt. Nickel
Ver. ülanzst.
Ver. Stahlw.
Vogel Tel. Dr.

- 66%

31»/«
4« %

Wanderer.-W. 4 80
Wasserw. Gels. 7 —
Westeregeln 6 113

Zellst. Waldh. 0 32%
Kolonialwerte

Dt.-Ostafrika 30
Neuguinea 0 98Otavi-Minen 0 ■—
Schantung ..g. 0 32

3I»/„
47%

114%
32V,

38
98
11
35
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Sie Standesämter melden
Geborene:

Gtm»»«»amt Bremen 1 Kiefer)
Knaben

14. September: Des Zimmermarms H. Heitmannj,
geb. Lanbau, Fleetrade 5 a. — Des Zimmerers W.
Thom geb. Hcuers, Münchenerstr. 19.

16. September: Des Handlungsgehilfen B. Roer, geb.
Bals , an der KLmenade 21c.

17. September: Des Bäckers F. Lebvecht, geb. Weseirer.
auf der Hohwisch 2.

19. September: Des Maurers K. Kipke, geb. Schu¬
macher Schwerinstr. 11.

M. September: Des Hafenarbeiters F. Jäckel, geb.
Schmidt. Reuterftr. SO. — Des Malers C. Hinrichs, geb.
THSne, Husumerstraßs 6.

21. September: DeS Polizeioberwachtm. O. Breitew-
bauch. geb. Schauwacker, Osterstr. 42. — Des Tischlers
F. Tietjen, geb. Zeisberg, Sulingerstr. 8. Des Bücher¬
revisors B. Boehme, geb. Brill , Schweizerstr. 11.

22. September: Des Bauarbeiters I . Schnackenberg,
geb. Hub« , HaShud« SS. — Des Hilfsarbeiters T. Körner,
geb. Scharfs, Lesumbrok Sa-b.

23. September: DeS Schiffsingenieurs R. Lübken, geb.
Wtencken, Llohdstr. S8. — Des Pvlizeiwachtm. O. Hoch,
geb. Köhn, Oderstr. LO.

24. September: Der Modelltischlers L. Windisch, geb.
Mahlmann, Schillingerstr. 40. — Des Handlungsgehilfen
B. Rohr, gÄ. Nawo, Wallerrtng 124.

2». September: Des '/Küpers I . tSchmidt, geb. Kiel,
Melanchthonstr. 18.

Mädchen
17.  September : DeS SlektromeisterSH. Hees«, geb.

LSw«, Osterholz-Bremen, Osterholz» Landstr. SS.
18. September: Des Schlossers F. Wördemann, geb.

Gerken Burgdamm, Bahnhofstr. 357. — DeS Maschinen¬
setzers F. Rink. geb. BLtjer, HohentorSheerstr. 128.

19. September: Des Schuhmachers H. Behrens,, geb.
Mohr Nvrtheimerstr 12.

20. September: DeS Arbeiters F. Konltzky, geb.
Nickens, Nvrtheimerstr. 12. — Des Lagermeisters I.
Holiß, geb. Schreiber, kl. Helle 44. — Des Flußschiffers
W. Rödiger, geb. AddickS, Nordstr. 287. — DeS Schlächters
W. Müller, geb. EverS, « . Alle- 20.

21. September: DeS Berwaltungsselretärs E. Siedler,
geb. Mohrmann, Weimarerstr. S. — Des Buchbinders
O. Güthe, geb. Skala, Wiechmannstr. SO. — Des Schlossers
K. Bischofs, geb. Grabau. Goesselstr. 112.

22. September: Des MaschinenschlossersC. Gangloff,
geb. Nauk, Lützowerstr. 23. — Des Maschinenbauers
F. Schmidt, geb. Behrens, Waller Hesrstr. 21S.

23. September: Des Lageristen F. Dreyer, geb. Wöltjen,
Norderneystr. 28.

24. September: Des Arbeiters H. Ziegler, geb. Wiech-
mann. Buntentorsteinweg 466. — Des Gärtners H. Knies,

geb. Rudolph, Wachmannstr. 1. — Des Obergefreiten P.
Dyba, geb. Schöling, Georg Droste-Str . 40. — Des
ExpedientenH. Meyer, geb. Bönsch, Delmestr. 31.

2b. September: Des Arbeiters K. Lücke, geb. Heuer,
Neuenlanderstr. 85. — Des Arbeiters H. Stehmeier,
geb. Bäker, Kattenturmer Hecrstr. 212.

Standesamt Bremen 2 tHaftedt)
Knaben:

16. September: Des Seemanns E. K. E. KlageS,
geb. KvoPP, Sodenstich 3.

19. September: Des Arbeiters W. K. O. Hecht, geb
Gerhard, auf den Pferdewetden 30.

Mädchen:
12. September: Des Arbeiters I . L. Brandt , geb.

Günnemann, alte Landwehr 29.
Standesamt Bremen S (Brambte)

Mädchen:
21. September: Des Maurers W. Rotermund, geb.

Kihn Grambker Heerstr. 12.
Standesamt Bremen S «GrSpelinge«)

Knaben:
16. September: Des Schlossers H. Herms, geb. Morisle,

Ortstrabe 18 a.
Standesamt Bremen 4 iHorn)

Knaben:
18. September: DeS Klempners H. Beckmann, geb.

Döhl« grüne Lind« 2.

Aufgebote
Standesamt Bremen 1 Kiefer)

21. September: Arbeiter Heinrich Meyer und Marie
Sajnog. — Elektriker Hermann Reinring und C. L. E.
Gartelmann. — Dreyer F . H. Steinsorth und Erna
Schäfer. — Arbeiter Hinrich Wienbergen und Meta
Meyer geb. Hauck. — Heizer Heini Kiel, Bremen und
Johanns Willens, Osterholz. — Berbands-Finanzwart
B. L. G. OldingS und G. H. I . Timve, Oldenburg.
— Mechaniker A. I . Heyer, Bremen und A. A. Dreyer,
Rotenburg. — Bootsbauer Wilhelm Mähr, Aumund und
I . A. Hrgestedt, Bremen. — Studienrat Otto-Heinrich
Koppermann. Bremen und Cäcilie Lind, Berlin-Char-
lottenburg. — Posthelfer Johann Masemann und Ado-
ltne Hartes». — Tischler C. D. Grvte, Lesum und Anna
Biadalski. — Zimmerer W. E. A. G. Schröder und
A. M. Lürßen. — Rangierarbeiter Friedrich Wark und
B. C. Hermann. — Schifsszimmermann August Uhlhorn
und I . H. Hasselmann.

22. September: Tischler Heinrich Fehling, Neu-St.
Jürgen und Luise Schmidt, Bremen. — Maurer Karl
Förster und Dora Klingenberg. — Kaufm. Angestellter
Diedrich Heise und Anna Fasmers . — Händler Heinrich
Fortmann und Frieda Dünnemann. — Hobler Hermann
Knigge und Margarete Boeck. — Matrose Wilhelm

und Johanne Radzio. — Monteur Johannes Klucken
Lahn und Lieschen Hüneberg. — Arbeiter Albert Wrase
Bremen und Mary Schröder, Hamburg. — Werft¬
arbeiter Friedrich Waßmann und Catharina Lameyer,
geb. Röhrs. — Handlungsgehilfe Paul Brzezinski und
Luise Söhnchen. — Lagerhalter Johannes Reuter. Emden,
und Amalie Diercks, Bremen. — Schlächter Henry
Schröder und Marie Aust. — Polizeibeamter I . C. W.
Meirich Saarbrücken und S. H. A. Schmidt, Bremen.

23. September: MaschinensetzerKarl Althos und I.
L. E. Gieske. — Kaufmann Friedrich Bödekcr und
Catharine Rohde. — Friseur Karl Rosemeier und Meta
Drewes. — Handlungsgehilfe Hermann Kohlhorst und
Anna Mester. — Kaufmann August Henjes, Bone in
Algier und Dorothea Jürgens , Bremen. — RechtSanwalt
Dr. sur. Georg Kettler und Helene Remmert. — Schlosser
Walter Kirsch und Anna Schnackenberg. — Elektro-
Mechaniker Heinrich Eßmann und Lina Sonnet. —
Stemmer Johann Kühn und Wilhelmine Breide- — Arzt
Dr. med. Hans Fischer. Hamburg und Johanna Svicher,
Bremen. — Arbeiter Rudolf Graeter und Marianna
Graeter, geb. Weglarz. — BäckerArtur Lion und Marga¬
ret Smith. — Kaufmann Gerhard Schmidt und Char¬
lotte zum Hingst«. — Kaufmann Karl Schütte und Lotte
Clausen. — ElektroschweißerH. P . G. O. Sell , Bremen
A. L. Niemann, Hamburg. — Erich Adolf Wiezorei,
Bischdorf und Ada Kutter, Groß Woitsdorf. — Müller
Fritz Busch, Mahndvrf und A. H. Behrens, Bremen. —
Dreher Georg Miller und Ellt Ilse . — Handlungsgehilfe
Karl Brecht und Lina Hilbebranb. — Bäckermeister
E. F. Eckhardt, Aumund und H. G. Nortels, Aumund.

Geborene
Standesamt vreme » 1 Kiefer)

Knaben
16. September: Des KüverS H. Müller, geb. Risch-

mann, Scharnhorststr. 151.
17. September: DeS Handlungsreisenden H. Kausche,

geb. RosiefSky, Manteuffelstr. 48. — Des Geschäfts¬
reisenden K. Meiche, geb. Schieger, Waterloostr. 113. —
DeS Bankbeamtcn A. Kelm, geb. Damke, Geestemünderstr.

18. September: Des Arbeiters W. Uvver, geb. Stork,
Weizenkampstr. 156. — Des Kraftwagenführers K. Rode,
geb. Staender, Waterloostr. 5. Des Postschaffners W.
Schmerschneider, geb. Trelle, v. d. Steintor 106.

19. September: Des Schriftsetzers G. Honroth. geb.
Kövke Georg-Droste-Straße 44. — Des Röstmeisters
K. Müller , geb. Schiller, Bingerstr. 15. — Des Boten
W. Trautmann , geb. Czekalla, Hulsberg IM.

20. September: Des Maschinisten M. Thomas, geb.
Sommer, Gandersheimerstr. 34. — Des Schuhmacher-
meisters P . Bohl, geb- Bomhoff, Syke, Bassumerstr. 28.

Mädchen
10. September: Des Molekreifachmanns K. Henning,

geb. Hammermann, Bismarckstr. 52.
13. September: DeS Kanzleigehilfen A. Schünemann,

geb. Gisse, Kölnerstr. 46.
14. September: Des Büroangestellten H. Engelberg,

geb. Schaak, Wartburgstr. 95.

15. September: Des Arbeiters W. Krankenberg, geb.
Schulz Oderstr. 115.

16. September: Des Schneiders H. Knieriem, geb.
Matschke Mühlenhauserweg 11.

18. September: Des Sattlers R. Kreth, geb. Du-
banowsky, Hashude 5. — Des Kaufmanns E. Husemann,
geb. Krietemeyer, Bürgermeister Smidt-Str . 7. — Des
Schneiders I . Feddewitz, geb. Hemmelskamv, Fischerhudec-
straße 176. — Des Zimmerers F. Schmincke geb.
Plate , Mindenerstr. 26. — Des Handlungsgehilfen K.
Meißner, geb. Beneke, Huderstr. 51.

19. September: Des Schriftsetzers K. Blume, geb.
Westvhal, Richthosenstr. 97. — DeS Landwirts H. Görcks,
bekannt.
geb. Meyer, an der Beke 12. — Des Fuhrmanns H.
Lühning geb. Djuren, (Zwilling), Hemelingen, Birken¬
ste. 13. Des Arbeiters H. Arnal, geb. Schenkel, Richt-
hofenstr. 134.

Eheschließungen:
Standesamt Bremen 1 Kiefer)

18. September: Kellner Walter Stöckhardt und Elfriede
Harbvrth, Faulenstr. 20/22. — Matrose Richard Heike
und Gleichen Götttng, Duntzestr. 3.

19. September: Kaufmann Karl Lohrengel und Jn-
geborg Seekamv, Witzcnhausen. — Arbeiter August Meyer
und Hildegard Cyrus, kleine Annenstr. 21/22. — Erzieher
Ernest Horacek und Maria Tietjen, Utbremerstr. 56. —
Bankbeamter Heinz Freese und Anna Luise Kriete, Lüne-
burg. — Filialleiter Otto Stevat und Alice Giesche»,
Arsterdamm 34. — Verkäufer Wilhelm Suhr und Wilma
de Wall, Hansastraße 216.

20. September: Formermeister Ewald Dierking und
Frida Kossow, Fangturm 1. — Maurer Friedrich ÄhrenS
und Emma Behrens, Brahmsstr. 2.

21. September: Schlosser Hermann Peters und Ella
Böhlert Eltsabethstr. 48. — Maler Harm Ocken und Erna
Dieckelmann. Humboldtstr. 154. — Maler Franz Einer
und Margarete Rehder, Rheinstr. 48. -- Friseur Otto
Lange und Trete Buschmann, Kulmbacherstr. 45. —
Kunstmaler Karl Arste und Wilhelmine Zimmermann
Worvswcds.

22. September: Arbeiter Richard Schneider und
Luise Friedrich, Waller Heerstr. 181. — Kaufmann Louis
Bitter und Marie Trauvsch, Kurfürsten Allee 37. —
Schlächtermeister Franz Friedrich und Wilfriede Hill-
brecht, Hemmstr. 186.

23. September: Bürovorsteher Wilhelm Harjes und
Hevina Frische, Nordstr. 20. — Horndrechsler Heinrich
Otten und Adelheid Purnhagen, Hulsberg IM. — Hand¬
lungsreisender Friedrich Wilhelm Tükke und Elise Colby,
alter Postweg 178. — Schlosser Karl Böse und Auguste
Steinsorth Theresenstr. 7. — Kaufm. Angestellter Oskar
Köntje und Marga Hansen, Lahnstr. 67. — Unterfeld¬
webel Otto Tischer und Anita Lange, Thüringerstr. 6. —
Stellmacher Johann Engelstädter und Ella Renneberg,
Kantstr. 86. — Kaufm. Angestellter Erwin Hüben»
und Helene Hartjen, Gastfeldstr. 113. — Heizer Heinrich
Josuveit und Magdalene Cordes, Schwanenstr. 32. —
MaschinenbauerRichard Dreyer und Louise Precht, Hemm-

straße 85. — Handlungsgehilfe Wilhelm Peters uni,
Anna Schaver, Bollmannstr. 54. — Elektriker Wilhelm
Brückn» und Luise Kutschier, Hülsenstr. 18. — Niet»
Hermann Liitjen und Katharine Klee, Bllhrenburg 3. —
Kelln» Hermann Jacob und Pauline Dost, Nürnbergev-
straße 24. — Postassistent Wilhelm Mey» und Alma
Eggers Kulmbacherstr. 59. — ModelltischlerPaul Braun
und Elisabeth Kaspar, auf dem Bohnenkamv 28. —
Schlacht» Heinrich Schlöndorff und Herma Brüggemann,
Kirchweg 46. — Tischler Paul Nawrocki und Johann-
Borax, Vegesackerstr. 167. — Zimmerer Heinrich CohrS
und Elfriede Scharringhausen, Huchtingerstr. 7. — Ar¬
beiter Wilhelm Müller und Marie Göbel, Neuenstr. 83.
— GeschäftsreisenderChristian Pauls und Auguste Pott¬
hast im grünen Winkel. — MaschinenschlosserHeinrich
Schild und Emmh Sehlke, Hansastr. 56. — Polizetwachtm.
Walter Heiser und Emma Schmale, genannt Kuhlmann,
Bremerstr. 16. — Arbeit» mil Cordes und Anna Piesker,
am Syndikushof 36. — Zimmer» Otto Mull und Martha
Wulf. Bürgerstieg 2. — Schlacht» Ernst Ahlborn und
Hildegard Rodler Obernstr. 62/66. Arbeiter Hermann
Klußmann und Gertrud Gehring. Wartburgstr. 116. —

rum SK81LN
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MaschinenschlosserHeinz Cordes und Georgine Büssen-
schütt, Neuftadts-Contrescarve 46. — Arbeit» Johanne?
Bodnar und Marie Scheele, Alb» t Haasemannstr. 11, —
Kelln» Karl Pave und Herta Kinski, Großenstr. 83, —
Schuhmach» Christel Willenbrockund Margarete Berg» ,
Elbstr. 55. — Klempner Wilhelm Hoberg und Sophie
Wöhlke, Essenerstr. 26. — Handlungsgehilfe Eduard
Steinmetz» und Berta Krugjohann, Stessensweg 102. —
Bankangestellter Gustav Ebeling und Luise Benthe, Lanb-
wehrstr. 153. — Polizetwachtm. Alfred Thäsler und
Herta Schmalenbruch, Heinstr. 36. — Matrose Johann
Ehlers und Erwine Gravenhorst, Flensburgerstr. 42. —
Pianist Paul Ehrhardt und Franziska Almeroth, Knoov-
str. 9. — Bootsmann Hans Loren; und Juliane Walte-
mathe, Stephanitorsteinweg 45. — Oberfeldwebel Carl
Reber und Martha Schmidt. WilhelmShaven. — Matwosen-
stabsgefreiter Johannes Möllers und Emma Kram» ,
WilhelmShaven.

ISssmsnn «onioll : Snsnisn vüsikllnstll . 132
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tüi' solicls, gute Wansn, uncl
tun k' i- siswüi ' iliglcsil.

TSUe!»'SD.K.S.
L«««s Smarvus

Deftettuagen
Leeren 6—8 b. Hampes Buchhand¬

lung , Obernstraße 82—84

Für Vereine u. Gesellschaften
an Sonn - und Werktagen bei
billiger Berechnung bitten wir

um Voranmeldung
Am 27. September

Fahrt ins Blaue
ab 14.30 Uhr Domsheibe

RM . 1.50

«« W«SMMMß
Gvmvtttche Dtele

üikseuMelikiills

»SU8LlieN

können 8le sickr
ckurck inonstiicbe
Einsparung von

Kß4. 22.— erverben , ckurck» 71b-
sckilulz eines Lausparvertrsges bei
cker ckurck» Lenstsdesck ». ckes8 .71.71.

von » 11. 5. 33 zugelassene

..ÜKlMllk llll'on". lloMUNll.
Lsuspsrkssse kür 8tsckt u . ksnck

ksnckesckirektion Lreinen,
an » IVsnckrabln 2

IV. Icke r t e n , in» k . O. 8 . S.

u,

knsni  Zvknsssn
OssrstrsSs 34

Uslersrdeilen
liekert pronipt

?g. kicililvlr
init Leinen 871« unck 88-keuten

HüSKttsSe ss >

am1. Sttover 1933
Lasesvvogrammr

7 - 8 Uhr: Frühkonzert der SA - Standarten - Kapelle75 auf
dem Markt.

10- 11 Uhr: Festgottesdienst  in sämtlichen Kirchen Bremens.

Vlatztaarevte
11.30- 12.30 Markt Kapelle der Ordnungspolizei
12.00— 1.00 Hillmanns Hotel Reichswehrkapelle
11.30- 12.30 Domshof SS -Kapelle

1Sm Zsstaufsiitfvuna
rm Dvvmev Schauspieidaus
in Anwesenheit eines Hohen Senats der Freien
Hansestadt Bremen.
2 Rezitationen Ilde Overhoff und Egon Fehlen
»Wenn der Sntzn Lustspiel -ms
dem Bauernleben von August Hinrichs . Karten zum Einheitspreise
von RM — 70 für alle Plätze erhältlich auf der Geschäftsstelle der
N.S .D .A.P ., Breitenweg 9

AAEdK Aevevteagxna des
Staatsaktes vomDiitteveeg
bei Hameln durch Großlautsprecherauf dem Domshof

K . S . D . K . 1S . K Kvew Doeme«

IsSskon-
Ukrsn-

5igns >-
^nlsgsn

^ ntznnis
Ülbtri

VSI - MIStSt

LÜgSStl ' LlAS 11 - 12,  22147

„Iimo"-Kg8lierä
1S33

sllen vorsnl - ülsärlge Ptei8e

Lebt. 8chierloli
l>t.IoIignnl88ttgSe1S-20

Darlehn
zur Entschuldung, für Anschaffungen,
an Bemnte, Angestellte, Privat - und
Hausbesitzer

Baugelder
für Siedlnngszwecke, Neubauten
sowie Hypothekenablösung.

W. Rette», Breme»
am Wandrahm 2

Montag , Dienstag und Mittwoch von
9—12, 16—18 Uhr

Mitglied des R . D . B . Z.

Versuclierlsr

L»s «r s
ii» kleinen 8tücken billig

VerSueliene Ve8Skss >e

ll- svksi ' sueksk 'si
Vk0ven8llsllo 88/88

> 8elimerrlo8e kukpflege
Ststsnis ttssss

Uußspemaliktin
^ .rÄlick» geprüki

Tlltenvsll 41 Telefon 24319

^ Sakenkreu)-
Sat»«oa

und sttttoaer -weltz - vots , m allen
Größen , billigst

Lisvng I. öds
Lü^ower t̂ra ^^ ö^ 7 ^ ^ lnrn ^ ö018

Unterrielit

Grüwdl . Klavier-
Unterr ., maß . Pr.
Joh . Jung , akad.

geb. Musiklehrer
Besselstr. 43

Für Quintaner zur
Beaufsichtigung d.

Schularbeiten
Schüler ges. nahe

Steintor.
Angeb . u . K 1960

llerlilr
8ed»Ie
«UlMl ' 811'. 1 S
0om8ii . räsis

Seginn
neuer Kurse

kng!i8cl,
krsnrölilck
Lpsnkcli
Ileul8cli
Hslieni8ck
Nollsniliscd
KU88i8Lll
8clmeüileli

U8« .
Kstionsle
lehrkräkle

Unlerriciil
sucli im Usu8e
lies Seiiii iee8

SomiergiNLiig.:
llVölSellililllSii

A»k»sM2i!
Auto an Sclbstfahr.

s . tagev . K4. 1L.—

Klilo-Simi'l
ttodonlods - Ksntge,

Telekon 42804

Schöneres
allbeliebter

HolländerTabak
langfaserig, goldgelb
Alleinverkauf
für Bremen

SollitNÜN. . .kll Psg,
. .^ 0

" SS
Schw. Krauser

von 25 Pfg. an
Krülltabak

von 14 Pfg. anSchönes
Faulenstr. 98/100
vfetfv « : Lager
Über soao Stiilk von
rs Psg. an(Mauere)

SatsvvSde » « .
Fahrradgummi

Karl AMa
Neuenstraße 29

gegr . 1801

Ammi-WStze
M.bll- 53 Paarig az
M.S4- Kü Paarig
Nr.Sl—S8Paak2S-.z

Heini Sinke
Neuenstraße 32

Flechten,
Hautausschlag etc.
bekämpft erfolgr.

lleliüüs
Erhältl . in Apothe
ken u . Drogerien.

Radio
Anlagen(Rep.)
Fr. W. Limo«

am schw. Meer Sö
Fachmann mit
I7̂ ähr. Erfahr.

Ihre
Photo-Mette«
liefert erstklassig

Drogerie
Arthur Kratzer
Woltmersh'str. 1S3

Bild « .
Einrahmung , bi!
sauber und
schmachvoll.

MaxM
Wachtstraß « 9/l

8clineiitvfln
s. Kundschaft außer
dem Hause, Tag
3,60 SM.
Tel . Weser 80081,-

u . fsm-

»einr .8clineiliok
Hemmstraße 20

kür Osuien,
Herren

unck kiincker

L « IV»
kLölnerstr. 4
lüsl» srb-MNn)

^Ni .kaulen,Sattel
UNntuePiaileRa-


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

